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Die Militärvorlage und die Regierung. 


Es ſteht jetzt feſt, daß die Militärvorlage auf der 
Tagesordnung der Sonnabendſitzung des preußiſchen Staats⸗ 
miniſteriums geſtanden und ſeitens keines der Miniſter 
Widerſpruch erfahren hat. Das preußiſche Staats- 
miniſterium, dem die Vorlage „zur Kenninißnahme“ mit⸗ 
getheilt worden war, hat alſo etwas gethan, was zu erwarten 
war, nachdem es früher keinen Einſpruch dagegen erhoben 
hatte, daß die Vorlage ohne feine maßgebende Mitwirkung 
nicht nur entworfer, ſondern abgeſchloſſen worden war und 
die Genehmigung des Kaiſers erhalten hatte. 

Der Streit in der Preſſe über die ſtaatsrechtliche Zuläſſig— 
keit und politiſche Richtigkeit der von der Reichsregierung 
bellebten Behandlung der Militärvorlage iſt aber nicht 
zu Ende. 

Der frühere deutſche Reichskanzler und preußiſche 

Miniſterpräſident Fürſt Bismarck tritt in den 
„Hamburger Nachrichten“ mit ſeiner Meinung hervor 
in Bezug auf das Verhältniß des Reichskanzlers zu dem 
reußiſchen Staatsminiſterium bei der Vorbereitung einer 
Milttärb rlage. Der Artikel „Zu den Miniſterfragen“ wendet 
ſich in f ürſſter Weiſe gegen die offiziöſen Darlegungen der 
Ron. Allgem. Ztg.“. Weun die Darſtellung dieſer 
offiziöſen Blätter über die Rechtsverhältniſſe richtig wäre, 
0 nme man die Beſorgniß nicht unterdrücken, „daß die 
epi nh, im oberſten Reichsdienſte eine Lockerung 
und die e eee Zuſtändigkeiten der einzelnen 
Behörden eiſie Verdunkelung erlitten haben, welche für die 
weltere Eutſvickelung unſeres Verfaſſungskechts im Reiche 
und in Preußen ſchädliche Nachwirkungen haben könnte. 
Ein fo regelloſer und liederlicher Geſchäftsgang, 
wie ihn die „Nordd. Allg. Ztg.“ unter Berufung auf die 
Vergangenheit empfiehlt, ſtelle, ſo heißt es in den „Hamb. 
a dae eine Verleumdung dieſer Vergangenheit dar. 
Sicher habe die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſich auch etwas auf⸗ 
bluden laſſen, wenn fie es möglich erklärt, daß der preußiſche 
Kriegsminiſter eingreifende Reichsgeſetze mit andern Kriegs- 
ninitern früher als mit ſeinen preußiſchen Kollegen er⸗ 
örtern wird. 

Wie jetzt beſtätigt wird, ſoll der Inhalt der Militär⸗Vor⸗ 
lage nicht vor ihrer Einbringung im Reichstag bekannt wer⸗ 
den. as neigt eine Dtbamtichen Suede der „Nordd. 

(tg. Zkg.“, zufolge der die Veröffentlichung ſpäteſtens Anfangs 
klober erfolgen ſollte, es iſt aber nicht unerwünſcht. Ein 
nicht bekannt gegebener Entwurf läßt ſich für die Machthaber 
leichter im Sinne des Volkswillens abändern, als ein 
veröffentlichter. 

Für die Einberufung der Parlamente iſt, wie die 
30 Dt zuverläſſig erfahren haben will, der Termin nun⸗ 
mehr endgültig feſtgeſtellt, und zwar für den Landtag auf 
en 15. ovember und für den Reichstag auf den 22. 
kovember. Die „Voſſ. Zig.“ bringt zugleich die genaueren 
iffern der Koſten der Militärvorlage. Dieſelben ſollen 
etragen an dauernden Ausgaben 66½ Millionen, an ein⸗ 

mallgen Ausgaben 80 —90 Millionen Mark. 


r En BEP 
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Zur Steuerreform. 


Wenn wir die neueſte halbamtliche Mitthellung über den 
Juhalt der Steuerreformgeſetze, die der Landtag beſchließen 
ſoll, zii verſtehen, fo wäre die Quotiſirung der Vers 
16 9 ſteue r grundſätzlich eingeräumt, d. h. es ſoll geſetzlich 
zum Ausdruck gebracht werden, daß aus der Vermögensſteuer 
En nur fo viele Quoten erhoben werden dürfen, als 
erforderlich find, um die Beträge auf Grund des Huene— 
ſchen Ueberweiſungsgeſetzes und des verwendbaren Webers 
ſchuſſes der Einkommenſteuer ſoweit zu ergänzen, daß die 

1 Höhe der veraulaglen ſtaatlichen Realſteuern erreicht 
ird und berwiefen werden kann. Jedenfalls wird die Er- 
Made gelten nicht mehr als eine halbe Mark von Tauſend 
ark betragen dürfen. Dies muß, als ſelbſtverſtändliche 
Borausſetzung, geſetzlich feſtgeſtellt fein. 
nur von Theilen (Quoten) dieſes halben vom Tauſend die 
N ede ſein können, niemals von einer höheren Inanſpruchnahme 


Alſo wird immer 


ber es egängungsfteuer. Trifft dies zu, fo wären damit die 
A usſichten des Miquel'ſchen Neformplanes ſehr weſentlich 
1 eſſeke geworden. Das Verlangen der Quotiſirung gerade 
einer ſo bedenklichen Beſteuerung, wie der des Vermögens 

egenüber, iſt nicht nur auf liberaler Seite ſehr lebendig vor⸗ 
handen, ſondern dürfte auch im freikonſervativen Kreiſe bee 
keits geltend gemacht und auch von dorther dem Minifter 
bekannt geworden fein. Wenn die Gewähr der Quotiſirung, 
die alſo dem Landtag das 5 an 
dieſer Steuer dauernd aufrecht erhält, von vornherein im 
BGeſetzentwurf enthalten iſt, wird die Berathung erheblich ſich 
reinfachen, denn es iſt wohl anzunehmen, daß die Verein⸗ 
larung der Form für jenes zugeſtandene Recht kaum Schwierig⸗ 
eiten verurſachen wird. 
N 2 


0 Zum Fall Harnack. 


Wenn es noch eines Bewelſes bedurſte, daß der orthodoxe 
urm a Profeſſor Harnack aus Aulaß ſeines Gut⸗ 
f Jens über das fogenannte Apoſtolikum nicht aus religiöſen 
Per theslogiſchen Gründen, ſondern aus hierarchlſchen, 
Iechenpolktiſchen und rein politiſchen Beweggründen hervor⸗ 
9, ſo iſt derſelbe geliefert worden durch Ne Erklärung der 


Deutſchen Adels genoſſenſchaft. Der Vorſtand dieſer 
Genoſſenſchaft ſchreibt: 

„Treues Feſthalten an dem apoſtoliſchen Glau— 
beusbekenntniſſe“ lautet der erſte Satz des Staluts der 
Deulſchen Adels-Gen oſſenſchaft. 

Bei den Angriffen von wiſſenſchaftlicher Seite, welchen das 
Apoſtolilum in gefahrdrohender Weiſe für Kirche und 
Staat neuerdings ausgeſetzt worden iſt, ſehen ſich die heute 
verſammelten Mitglieder des Vorſtandes und Ausſchuſſes der 
Deutſchen Adels-Genoſſenſchaft veranlaßt, zu dieſem unveräußer— 
lichen Fundament der Kirche Chriſti ſich öffentlich zu bekennen, 
an dieſes unlösliche Bindemittel des chriſtlichen 
Adels beider Bekenntniſſe zu erinnern, ſowie die Mit— 
glieder der Genoſſenſchaft zur Vertheidigung dieſes ewigen Heils— 
gutes aufzurufen!“ 

Der Vorſtand der „Deutſchen Adelsgenoſſenſchaft“ verſteht, 
wie die „Proteſtantiſche Vereins-Correſpondenz“ meint, 
von den wiſſenſchaſtlichen Erörterungen über das Apoſtoli kum 
ungefähr jo viel, wie die Geiſtlichen vom Rennſport. Gleiche 
wohl erkühnt er ſich, der wiſſenſchaftlichen Forſchung 
einfach ein Halt zuzurufen, weil der Adel fein Klaſſen— 
intereſſe gefährdet ſieht, wenn etwa gar die Landbevölke— 
rung aufinge, in religiöſer Beziehung zum eigenen Nachdenken 
zu erwachen. Es handelt ſich für jene Herren offenbar 
darum, daß die unbedingte gehorſamheiſchende Auto» 
rität der Kirche aufrecht erhalten bleibe, deshalb ſchließt 
die Genoſſenſchaft in ihren Proteſt gegen den akademiſchen 
Lehrer der evangeliſchen Theologie auch unbedenklich den 
römiſch⸗katholiſchen Adel ein. 

Das ſind die „gewichtigen Abwehr-Erklärungen“, auf 
Grund deren ſich die „Kreuz-Zeitung“ für berechtigt hält, den 
Evangeliſchen Ober-Kirchenrath zu interpelliven, ob 
und wie er gegen Harnack vorzugehen gedenke. Wir meſſen 
der Kirchenbehoͤrde denn doch ein beſſeres Verſtändniß für 
die Lage und die Aufgaben des gegenwärtigen Kirchenthums 
bei, als der „Deutſchen Adelsgenoſſenſchaft“ ſammt der 
„Kreuz⸗Zeitung“. 

Am 19. Oktober findet, wie die „Kreuzztg.“ mittheilt, 
eine gemeinſchaftliche Sitzung des Oberkirchenrathes und 
des Vorſtandes der Generalſynode ſtatt. Der „Fall 
Harnack“ wird ficherlih auch dabei zur Sprache kommen. 
Ferner iſt eine Konferenz der Geueralſuperintendenten 
der älteren Provinzen, dem „Reichshoten“ zufolge, für 
die erſte Hälfte des November in Ausſicht genommen. Unter 
Anderem ſollen auf derſelben Auslaſſungen von Profeſſor 
Harnack über das apoſtoliſche Glaubensbekenntniß berathen 
werden. 

Eine jüngſt erſchienene kleine Schrift hat es ſich zur Auf 
gabe gemacht, die zerſtreuten Elemente des proteſtautiſchen 
Liberalismus zur Sammlung aufzurufen. C. Werckshagen, 
der Herausgeber der „Proteſt. Vereins-Correſp.“ hat (bei 
E. Rentzel) eine Broſchüre erſcheinen laſſen unter dem Titel: 
„Proteſtantiſch ſei unſer Panier! Wider den neuen 
römiſchen Kurs. Ein Appell an das deutſche Ge» 
wiſſen.“ Er weiſt darin nach, wie gefährlich eine Politik 
werden kaun, die bei allen ihren Maßnahmen die Abwehr 
der Sozialdemokratie im Auge hat und dabei ſich auf den 
exkluſiv⸗ kirchlichen Standpunkt des Grafen Caprivi ſtellt. 
Mit völligem Rechte betont er, daß die Zurückziehung des 
Schulgeſetzes ſeiner Zeit durchaus nicht die Bedeutung eines 
Syſtemwechſels gehabt hat. Es bleibt daher die Pflicht aller 
Liberalen, ſich für kommende Kämpfe gerüſtet zu halten. 


Berlin⸗Wien. 


Der Schlußakt des Rittes, das Vorreiten der in Berlin 
augelangten öſterreichiſch⸗ungariſchen Pferde, tft am Dienſtag 
Vormittag in der neuen Reitbahn der Tatterſallgeſellſchaft zu 
Berlin abgehalten worden. Etwa 45 öſterreichiſch-ungariſche 
Offiziere betheiligten ſich daran. Die Offiziere wurden von 
den zahlreichen 1 8 5 9 auf das ſympathiſchſte begrüßt. 

as Vorreiten währte länger als eine Stunde, die ausge— 
zeichnete Kondition der Pferde wurde dabei allgemein be— 
wundert. Nicht daß ſie ſich durch große Schönheit ausge— 
zeichnet hätten, denn die meiſten Gäule gehörten ihrer Er— 
ſcheinung nach zu jener Klaſſe von Pferden, die man mit 
dem reſpektwidrigen Ausdruck „kleine Katzen“ zu bezeichnen 
pflegt. Es waren unanſehnliche Thiere, und nur ſehr wenige 
Pferde ſchweren Schlages befanden ſich darunter. Eine 
offizielle Preisverkündung hat nicht ſtattgefunden. Den Ehrene 
preis überreichte Kaiſer Wilhelm dem Grafen Starhemberg 
am Montag Abend vor der Galatafel im Neuen Palais 
bei Potsdam. Bei der Tafel — auch die drei älteſten 
kaiſerlichen Prinzen waren zur Begrüßung der Theilnehmer 
am Feſtmahl erſchienen — ſaßen Graf Starhemberg und 
Oberlieutenant v. Miklos zur Rechten und Linken des hier. 
In dem Trinkſpruch, welchen der Kaiſer auf den Sailer 
von Oeſterreich ausbrachte, begrüßte er die öſterreichiſchen 
Offiziere und beglückwünſchte dieſelben zu den her⸗ 
vorragenden Leiſtungen. Er hoffe, daß der Ritt für ſeine 
Reiterei von großem Nutzen ſein werde. Die öſterreichiſchen 
Pferde hätten gezeigt, was ein Soldatenpferd leiſten könne. 
Am meiſten freue es ihn, daß als Sieger aus dieſem fried⸗ 
lichen Wettſtreit der Vertreter eines uralten Geſchlechts her⸗ 
vorgegangen ſei, Graf Starhemberg, deſſen Ahnen die Stadt 
Wien im Türkenkriege ihre Befreiung verdanke. Zum Schluß 


gab der Kaiſer ſeiner Freude darüber Ausdruck, daß die 
öſterreichiſch⸗deutſche Waffenbrüderſchaft durch dieſe 
großartige Wan de aufs Neue bethätigt und befeſtigt 

unſch aus, daß die öſterreichiſchen 


habe, und ſprach den 


Kameraden nur angenehme Erinnerungen aus der deutſchen 
Reichshauptſtadt mit nach ihren heimathlichen Garniſonen 
nehmen möchten. Der Kaiſer van Oeſterreich ſei der ſchneldige 
Vertreter des Heeres, deſſen Offiziere ſo ſchneidig geritten 
ſeien. Er erhebe das Glas und trinke auf das Wohl des 
Kaiſers von Oeſterreich. 

Im Verlauf der Feſtlichkeit überreichte der Kalſer dem 
Major v. Chitry den Rothen Adlerorden dritter und dem 
Grafen v. Starhemberg den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe⸗ 
Beide Offiziere gehören dem 24. Infanterieregiment au, deſſen 
Chef Kaiſer Wilhelm iſt. Baron v. Chitry iſt ſonſt für die 
Preisvertheilung nicht in Betracht gekommen, da er erſt als 
32. der öſterreichiſchen Reiter mit einem Rekord von 91 St. 
25 Min. durchs Ziel gegangen war. Nach Aufhebung der 
Gala = Tafel fand vor dem Palais ein Zapfenſtreich ſtatt. 
Als der Kaiſer in Begleitung der Theilnehmer am Feſtmahl 
auf die Rampe des Palais hinaustrat, erglänzte der Hintere 
grund des Platzes in bengaliſcher . 

Eiue Anzahl preußiſcher Offiziere hat durch den Ritt⸗ 
meiſter v. Dewitz vom Leib-Garde-Huſaren⸗Regiment dem 
öſterreichiſchen Oberlieutenant v. Miklos ein goldenes Thee⸗ 
ſervice als Auerkennung dafür überreicht, daß er als erſter 
Ankömmling am Ziel die übrigen Offiziere durch ſeinen 
„Rekord“ von 74 Stunden zur Nacheiferung angeſpornt hat: 

Zu Ehren der deutſchen Diſtanzreiter fand Montag 
Abend, wie bereits kurz telegraphiſch berichtet worden iſt, im 
Sachergarten zu Wien ein Feſtmahl ſtatt, bei welchem der 
Korpskommandant Frhr. v. Schönſeld den Vorſitz führte. 72 
deutsche Offiziere nahmen an dem Feſte Theil. Gies 
Friedrich Leopold fehlte wegen einer Verletzung am Knie.) 
Korpskom mandaut v. Schönfeld trank auf das Wohl des 
Kaiſers Wilhelm und aller Bundesfürſten des Deutſchen 
Reiches und ſa gte: 

„Wir find durchdrungen von dem Bewußtſein, daß diefe 
gegenſeitige Begegnung auch die Bande feſter kgüpft, welche 
durch den Willen unſerer Kriegsherren dieſe beiden Heere bereits 
verbinden.“ 

Herzog Ernſt Günther (der Bruder der deutſchen 
Kaiſerin) erwiderte: 

„Ich bin überzeugt, daß die herzliche Aufnahme der deutſchen 
Offiziere in allen deutſchen Landen den kräftigſten Widerhall 
finden und uns Bundesgenoſſen noch enger zuſammenſchließen 
wird als das bisher ſchon der Fall war.“ 

Der Herzog toaſtete auf Kaiſer Franz Joſef als leuch⸗ 
tendes Beiſpiel aller Tugenden, beſonders der militärischen. 
Generalſtabschef Feldzeugmeiſter v. Beck ſagte: 

„Sie gehören einer Armee an, die mit uns durch enge 
Bande verknüpft iſt, die durch ihre ſeltenen Tugenden, durch 
ihre hingebungsvolle Treue und ihre glänzende Tapferkeit den 
höchſten Ruhm und unbeſtrittenſte Anerkennung gefunden hat. 
Auf dieſe Armee, die in ſo glänzender Weiſe hier vertreten iſt, 
erhebe ich mein Glas. Die tapfere, glorreiche deutſche 
Armee und ihre Angehörigen, unſere Deutſchen 
Kameraden, ſie leben hoch!“ 

Der Trinkſpruch wurde jubelnd aufgenommen. Der 
bayeriſche Oberſt Schaky verſicherte, die deutſchen Offiziere 
werden die treue Kameradſchaft mit den öſterreichiſchen anf 
recht erhalten und immer enger fnitpfen, wie 50 im frigds 
lichen Wettſtreite, ebenſo dereinſt, wenn die oberſten Kriegs⸗ 
herren ſie zu ernſten Thaten rufen ſollten. 

Feldmarſchalllieutenant v. Gagern feierte die deutſchen 
Diſtanzreiter und ſagte: 

„Wir find berufen, einſt Schulter an Schulter zu 
marſchiren, um mit vereinten Kräften, wenn det Himmel, 
uns gnädig iſt, den Feind zu ſchlagen und ihn zu zermalmen.“ 

Er erhob ſein Glas auf den Prinzen Friedrich Leopold, 
den Herzog Eruft Günther, den Premierlieutenant v. Reitzen⸗ 
ſtein und alle übrigen deutſchen Diſtanzreiter. 

Zu Ehren der deutſchen Diſtanzreiter fanden auch an 
Dienstag früh in der Hofreitſchule zu Wien kavallerlſtiſche 
Uebungen ſtatt. Dienstag Nachmittags wurden duch den 
General⸗Juſpekteur der Kaballerie, Feldzeugmeiſter v. Gagern, 
die Preiſe an die Sieger in dem Diſtanzreiten vertheilt. 
In Erwiderung der Abſchiedsworte dankte einer der deutſchen 
eiten für die liebenswürdige Aufnahme, welche fie erfahren 
ätten. 

An der Galatafel, welche heute Mittwoch im Reſidenz⸗ 
ſchloſſe zu Dresden zu Ehren der Diſtanzreiter ftattfinder, 
nehmen über 200 Perſonen theil. Mit dem König werden 
die Prinzen des königlichen Hauſes, die Miniſter, die Gene⸗ 
ralität und eine größere Anzahl hoher Offiziere erſcheinen. 
Auch an das geſammte diplomatiſche Corps ſind Einladungen 
ergangen. 


Kaiſer Wilhelm iſt mitlerweile, wie der T bd 
berichtet hat, in Wien angekommen. Die Wiener Bebölke⸗ 
rung empfing den deutſchen Kaiſer äußerſt herzlich, die Geh⸗ 
ſteige in der Praterſtraße und der Ringſtraße bis zum Burg⸗ 
thor waren von Tauſenden beſetzt. Auf dem Nordbahnhofe 
theilte der deutſche Kaiſer dem Sieger im Diſtanzritt, Frei⸗ 
herrn v. Reitzenſtein, ſeine Beförderung zum aer l mit. 
Dem Wiener Bürgermeiſter gegenüber 0 ach der Monarch 
eine Freude über die erfolgreichen Vorkehrih gen gegen die 
holera aus. . 

Die Wiener Blätter bringen warme Begrüßungs⸗ 
artikel. Das halbamtliche „Fremdenblatt“ ſchreibt: Kaſſer 
Wilhelm werde mit Genugthuung die Gefühle der gegen⸗ 
feitigen Hochachtung und Freundſchaft, welche die Offiziere 
beider Armeen 8 wahrnehmen. Eine uche 
wie fie ſich hier zeige, könne nur in“ . N walten, Ha 
von der Empfindſing deherrſcht whnden, aß ihre oderſt 


eri rren fie zu der höchſten gemeinſamen Aufgabe 
he — nämlich das Recht 25 den Frieden zu 
chützen. 


Am Dienstag früh machte Kaiſer Wilhelm in Wien zahl⸗ 
eiche Beſuche bei den Erzherzögen und Erzherzoginnen, den 
Miniſtern Grafen Silbe Bi Taaffe. Bei dem Mahle in 
Schönbrunn trug Kaiſer Wilhelm öſterreichiſche Huſarenuni⸗ 
orm, der Kaiſer Frag Joſef ſowie ſämmtliche Erzherzöge 
dreußiſche Uniform. en erſten Beſuch am Mittwoch ſtattete 
der Kaiſer der Kronprinzeſſin⸗Wittwe in der Hofburg ab, von 
dort begab er ſich noch nach der Gruft in der Kapuziner⸗ 
irche, legte einen En am Sarge des Kronprinzen Rudolf 
nieder und verrichtete ein ſtilles Gebet. 


Ein früherer deutſcher Kavallerieoffizter ſendet dem 
„Geſelligen“ zu dem Ritt Wien⸗Berlin eine Zuſchrift, aus der 
wir Folgendes wiedergeben: 

Ich verſtehe, wie wohl auch die meiſten Fachleute in der 
edlen Reitkunſt, unter einem Diſtanzritt die Probe der Leiſtungs⸗ 
fähigkeit von Mann und Roß mit Beibehaltung der Friſche 
für die ſofortige Fortſetzung des Rittes. Dieſer jüngſte 
Diſtanzritt iſt aber, provozirt durch das unüberlegte Un⸗ 
geſtüm der erſten öſterreichiſchen Offiziere, welche 
ohne Rückſicht auf ihre Pferde darauf losgejagt find, zu einem 
gewöhnlichen, den einfachſten Anſchauungen von Humanität 
dohnſprechenden Wettritte auf Zeit herabgewürdigt worden. 
Die deutſchen Reiter hatten ganz richtig die Bedingungen des 
Rittes dahin aufgefaßt, daß Reitfertigkeit — Ausnützung 
des Terrains und vortheilhafteſte Wahl der Gangarten und der 
Ruhepauſen — das geſchonte Pferd und die Kürze 
der Zeit zu gleichen Theilen gegen einander abgewogen, 
den Siegespreis beſtimmen ſollten. Die Nachrichten jedoch, 
welche die deutſchen Offiziere unter wegs von dem forcirten 
Vorgehen der öſterreichiſchen Kameraden erhielten, zwangen ſie, 
gegen ihre beſſere Ueberzeugung, ebenfalls den letzten Athem 
aus ihren Pferden herauszuholen. Wie ſchwer mag es da ſo 
manchem Reiter geworden ſein, ſein Pferd, welches er lieb hat 
und welches noch nie roh von ihm behandelt worden war, in 
— Tod hinein zu hetzen. Ich glaube zur Ehre des deutſchen 

emüthes mit Sicherheit annehmen zu können, daß die meiſten 

unſerer Reiter mit wunden Herzen und Thränen in den Augen 
ihren treuen Thieren die Sporen abermals und abermals wieder 
in die bereits über und über blutenden Seiten geſtoßen haben. 
— Aber es mußte ſein, denn ſie fühlten die Augen von ganz 
Europa auf ſich gerichtet und es galt den Reiterruhm ihrer 
Nation. — Heute bei kaltem Blute bereuen Viele, ſich haben 
hinreißen zu laſſen. 

Die meiſten deutſchen Reiter find ihrer Ueberzeugung treu 
geblieben. Zu dieſen zählt in erſter Linie der Rittmeiſter Frhr. 
von Schuckmann vom Leib⸗Küraſſier⸗Regiment, der ſelbſt 
Umwege nicht ſcheute, um ſein Pferd zu ſchonen und dem es 
dennoch gelungen iſt, in 87 Stunden Wien zu erreichen mit 
einem Pferde, friſch und munter, zuſofortiger Fortſetzung 
des Rittes fähig. Das iſt der deutſche Reiter in 
der Vollendung und ihm gebührt der Preis. 
gu Freude aller Deutſchen iſt auch ein Hohenzollern, Prinz 

eopold, unter den Siegern, der ſich nicht hat hinreißen laſſen 

den Prinzipien der modernen Reitkunſt untreu zu werden und 
lieber einige Stunden ſpäter durch das Ziel ritt, um fein Pferd 
in guter Kondition zu erhalten. Hätte er forcirt, ſo hätte er 
der vorzüglichen Pferde an Zeit viel gewinnen können, 
an Reiterehre aber nicht. 

Auf den Sturm der Begeiſterung, den in beiden Ländern 
dieſer par force⸗Ritt angefacht hatte, iſt bereits die Entnüchterung 
gefolgt. Ein moraliſcher Erfolg iſt nicht erzielt worden und 
der praktiſche, um den Zuſtand der equeſtriſchen Beweglichkeit 
in beiden Heeren feſtſtellen zu können, will ſich auch nirgends 
zeigen. Auch zu Ergründung des geeignetſten Pferdematerials 
für die Zucht hat der Ritt in keiner Weiſe beizutragen ver⸗ 
mocht. Dutch die Bevölkerung beider Lande geht der allge⸗ 
meine Wunſch: Keine Wiederholung eines Rittes unter 
quch nur annähernd ähnlichen, der heutigen humanen Anſchauung 
nicht mehr entſprechenden Bedingungen. 


— — | 


Berlin, 11. Oktober. 


— Der Kaiſer gedenkt am Donnerſtag Abend von Wien 
aus die Rückreiſe nach Potsdam anzutreten. 


— Im Schloſſe von Schönbrunn hat der Kaiſer dem 
e Miniſterpräſideuten Grafen Taaffe perſönlich 
die Inſignien des Schwarzen Adlerordeus überreicht. 

— Dem Grafen Wal derſee hat der Kaiſer nach Be⸗ 
endigung der Manöver des 11. Armeekorps in einer Kabinets⸗ 
dydre ſeine beſondere Anerkennung für die große Umſicht und 

ergie, mit der er die Truppen des Armeekorps durch die 
mit dem Auftreten der Cholera verbundenen Gefahren hin⸗ 
durchgeführt habe, ausgeſprochen und daran die Hoffnung ge⸗ 

üpft, daß feine Anordnungen dazu führen werden, das 
rmeekorps auch ferner vor Cholera zu bewahren. 

— Zu der Abänderung des Militärpenſionsgeſetzes 
theilt die „Kreuz⸗Ztg.“ mit, man habe im Kriegsminiſterium 
6000 Mark als die Grenze des Einkommens im Staatsdienft 
u. ſ. w. feſtgeſetzt, von wo an erſt eine Kürzung der Penſion 
eintreten ſollte. Dieſer Vorſchlag ſei jedoch im Finanz⸗ 
miniſterium auf Widerſtand geſtoßen, und man habe dort 
nur 3000 Mark als dasjenige Einkommen zugeſtanden, bis 
zu deſſen Höhe die Militärpenſion unverkürzt bleibe. In 
dieſer Form werde der Geſetzentwurf vor den Reichstag kom⸗ 
men. Judeſſeu die Regierung will die Grenze bis 4500 Mk. 
ziehen, falls ein derartiger Antrag aus dem Reichstage heraus 
geſtellt wird und die Mehrheit findet. 

— Von Preußen wird beim Bundesrath die Abänderung 
bezw. Ergänzung des 8 92 des Strafgeſetzbuches (be 
treffend Hoch⸗ und Laudesverrath) beantragt werden. Zunächſt 
ſollen die Abänderungen durch Kommiſſarien der Miniſterien 
des Innern und der Juſtiz, ſowie des Reichs⸗Juſtizamts 
berathen werden. Ferner theilt die „Poſt“ noch mit, daß 
die Abänderung des § 23 des Preßgeſetzes in Ausſicht 
genommen ſei, um die Beſchlagnahme von Druckſchriften 
dehnbarer zu machen. — Die Beſtimmungen des Preßgeſetzes 
find unſeres Erachtens wahrlich ſchon dehnbar genug und 
müſſen eher eingeſchränkt werden. 

— Der bisherigen dirigirende Chefarztder Charlteſe 
Generalarzt à la suite des Sanitätsoffizierkorps Dr. Mehl⸗ 
haufen iſt bei ſeinem Rücktritt zum Generalurzt zur Dispofttion 
ernannt und ihm ein Stern zum Kronenorden zweiter Klaſſe ver⸗ 
liehen worden. Auch ſonſt wurden dem Scheidenden am Dienſtag 
viele Ehrbezeugungen zu Theil. Die Geſellſchaft der Charitee⸗ 
ärzte ernannte ihn zum Ehrenpräftdenten. Mehlhauſens 
Nachfolger wird der zum Generalarzt 2. Klaſſe ernannte Ober⸗ 


ſtabsarzt Dr. Schaper in Braunſchweig, d i6 : 
Albrecht. cap ſchweig, der Lelbarzt des Prinzen 


— Dem Khedive von Aegypten iſt vom Kalſer das Groß⸗ 
kreuz des rothen NRszer bes bete e 5 
rankreich. Mehrere zu Gunſten der ſtreikenden Berg⸗ 
leute in Carmaux am Sonntag in Paris abgehaltene große 
Volksverſammlungen haben in Paris großes Aufſehen erregt. 
Die Redner drohten, wenn die Regierung nicht zu Gunſten 


der Arbeiter einſchreite, mit der Entfaltung einer Agitatjon, 


welche die Proklamtrung einer zweiten Kommune, die Be⸗ 
ſetzung des Stadthauſes, der Kammer und des Seuates durch 
das Volk herbeiführen werde. Wenn auch au der Seine nicht 
ſo heiß gegeſſen, wie gekocht wird, ſo ſind doch ernſte Aus⸗ 
ſchreitungen in Folge jenes Streiks bei der Unberechenbarkeit 
der Franzoſen durchaus nicht ausgeſchloſſen. 

Die Erklärung des Papſtes, daß er auch die Republik für 
eine von Gott eingeſetzte Staatsform halte, wirkt immer 
weiter. Der Präſident der vereinigten Monarchiſten-Partei 
im Parlament hat jetzt erklärt, er trete zur Republik über, 
verlange aber von dieſer, daß ſie die Gemeinden von der 
Oberaufſicht des Staates befreie. 

Vatikan. Papſt Leo XIII. hat die Entdeckung von 
Amerika für die katholiſche Kirche in Anſpruch genommen. 
Sogar die Heiligſprechung des Weltentdeckers war geplant, 
aber man hat bei der Unterſuchung der Lebensführung des 
geuueſiſchen Seemannes einiges Material entdeckt, was hinder⸗ 
lich war, nämlich: uneheliche Söhne, darunter einen von einer 
Jüdin. Da verzichtete der Papſt darauf, den Kolumbus 
heilig zu ſprechen. 

Rußland. Der General⸗Gouverneur Gurko in Warſchau 
hat etwa hundert deutſchen Fabrikdirektoren, Werkmeiſtern 
und Technikern, welche am 1./13. Januer 1893 Kongreßpolen 
verlaſſen ſollen, auf dringende Vorſtellung den Aufenthalt um 
ein Jahr verlängert, nach welcher Zeit ſie, wenn ſie weiter 
bleiben wollen, genügende Kenntniß der ruſſiſchen Sprache 
nachzuweiſen haben. 

Die Feſtung Ko wno wird in der nächſten Zeit erweitert 
werden. 


Cholera ⸗ Nachrichten. 


Gegen die Unzulänglichkeit des Vorgehens der Hamburger 
Behörden find zur Verhütung fernerer Seuchen die Ham⸗ 
burger Sozialdemokraten jetzt mit einem Flugblatt aufgetreten, 
das in 50000 Exemplaren verbreitet worden iſt. Sie ver⸗ 
langen darin die Herſtellung beſſerer Wohnungen für die 
Arbeiter, die Beſchaffung beſſeren Trinkwaſſers und, zur Ver⸗ 
hütung des drohenden Hungertyphus, Arbeit für die Beſchäfti⸗ 
gungsloſen, ſowie Unentgeltlichkeit der ärztlichen Hilfe⸗ 
leiſtungen, der Heilmittel und der Todtenbeſtattung. Sie 
bezeichnen als einziges Mittel zur Erlangung dieſes Zieles 
die Einführung der allgemeinen geheimen direkten Wahlen 
zur Bürgerſchaft (Stadtverordneten), damit das Volk an der 
Geſetzgebung Theil nehme. — Zwei Perſonen, welche bei 
Beginn der Seuche aus den Hamburger Cholerahäuſern alte 
Kleidungsſtücke angekauft, nach Wandsbeck eingeſchmuggelt und 
dort verkauft haben, wodurch der Tod dreier Menſchen her⸗ 
beigeführt worden iſt, ſind jetzt auf Grund des § 327 des 
Strafgeſetzbuches zu 2 Jahren 4 Monaten und 18 Monaten 
Geſängniß verurtheilt worden. 

Stand der Cholera in Polen. 


Ort a. Erkran-] Todes⸗ 
(Gouvernement). 9. kungen. fälle. 
Stadt Warſchau 8. und 9. 15 8 
Gouvernement Siedlee 6. und 7. 65 33 
" Lublin 6., 7. und 8. 398 201 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 12. Oktober. 


— Die Berliner ſozialdemokratiſche Agitations⸗ 
Kommiſſion für Oſt⸗ und Weſtpreußen beabſichtigt die 
Aufſtellung eines ſozialiſtiſchen Kandidaten für die 
Nachwahl in Stuhm- Marienwerder. 


— Die Maul» und Klauenſeuche herrſchte Ende Sep⸗ 
tember in den Regierungsbezirken Marienwerder in 15 Kreiſen 
und 308 Ortſchaften, Danzig in 7 bezw. 44, Königsberg in 
15 bezw. 584, Gumbinnen in 9 bezw. 78, Köslin in 11 bezw. 
60, Bromberg in 13 bezw. 400, Poſen in 28 Kreiſen und 
595 Ortſchaften; im ganzen preußiſchen Staat in 306 Kreiſen 
und 3909 Ortſchaften. Seuchefrei waren nur die Bezirke 
Stade, Osnabrück und Aurich. 

— In der geſtrigen gemeinſchaftlichen Sitzung des Magi⸗ 
ſtrats und der Stadtverordneten unter dem Vorſitz des 
Herrn Oberbürgermeiſters Pohlmann wurde au Stelle des 
Herrn Röthe nach zweimaligem Wahlgange Herr Mühlen: 
beſitzer Roſanowski mit 27 von 38 Stimmen zum Kreis⸗ 
tagsabgeordneten gewählt. 

— In der letzten Sitzung des Provinzial⸗Ausſchuſſes iſt an 
Stelle des nach Berlin verzogenen Sanitätsraths Dr. Liſſauer 
Herr Stadtſchulrath Dr. Damus in Danzig zum Mitglied 
der Verwaltung der weſtpreußiſchen Provinzkal⸗-Muſeen ge 
wählt worden. 

— In Betreff des Taubſtummen⸗ Unterrichts hat 
der Kultusminiſter auf eine gegen den Gebrauch der Laut⸗ 
ſprache in Taubſtummen⸗Anſtalten gerichtete Eingabe, welche die 
Rückkehr zur Geberdenſprache oder wenigſtens den Gebrauch der 
Geberdenſprache neben der Lautſprache empfiehlt, ein Antwort⸗ 
ſchreiben erlaſſen, welches die Vortheile der Lautſprachenmethode 
gegenüber der Geberdenſprache hervorhebt. Es wird feſtgeſtellt, 
daß auch außerhalb der preußiſchen Lehranſtalten faſt überall die 
Lautſprache die einzige Unterrichtsſprache iſt, und beſonders be⸗ 
tont, daß die Lautſprachmethode den Vorzug vor der Geberden⸗ 
ſprache hat, daß die Taubſtummen nicht blos eine in ſich ge⸗ 
ſchloſſene durch nichts mit der übrigen Geſellſchaft verbundene 
Gemeinſchaft zu bilden brauchen, ſondern daß ſie den erwachſenen 
Taubſtummen befähigt, ſich im Staat und in der bürgerlichen 
Geſellſchaft zu bethätigen. 

— Das geſtrige Konzert des Herrn Felix Meyer und 
der Damen Gertrud Krüger und Hedwig Fritſch hat einen 
großen Erfolg gehabt. Alle drei Mitwirkende wurden durch den 
lebhafteiten Beifall ausgezeichnet. Ein genauerer Bericht folgt. 

— Der berühmte Heldentenor Anton Schott wird in der 
zweiten Hälfte dieſes Monats hier einen Lieder⸗ und Balladen⸗ 
Abend veranſtalten. 

— Einen bodenlos frechen Diebſtahl verübte heute Vor! 
mittag ein etwa 18jähriger fremder Burſche Namens Otto Ja“ 
kolski in einer hieſigen belebten Gaſtwirthſchaft. Er ergriff einen 
Stuhl und ging kaltblütig davon. Er wurde aber verfolgt und 
in der Lehmſtraße, wo er den Stuhl verkaufen wollte, abgefaßt 
und in Haft gebracht. 

— Der wegen Brandſtiftung angeklagte Gaſtwirth Samuel 
Schiller aus Fünf morgen iſt in der heutigen Schwur ge⸗ 
richtsſitzung freigeſprochen und ſofort aus der Haft ent⸗ 
laſſen worden. 

— Ein Tabaksblätt von gewaltiger Größe iſt uns von 
ger Lehrer Birkhahn in Brattwin überſandt worden. Das 

latt iſt 84 Centimeter lang und 45 Centimeter breit. 

— Der Contre⸗Admiral Valois (früher Ober Werftdirektor 
in de aus Dirſchau gebürtig, iſt zum Vice⸗Admiral und 
Chef der Nordſeeſtation in Wilhelmshaven ernannt worden. 


— Der Krelsphyſttus Dr. Garnta in Flensburg jft zum 
Regierungs⸗ und Medizinal⸗Rath ernannt und an dle Aigle 
in Marienwerder verſetzt. 

— Der diätariſche Gerichtsſchrelbergehilfe Schalinskl bei 
dem Amtsgericht in Danzig ift zum Sekretär bei dem Untögericht 
in Neumark ernannt, 

— Dem Superintendenten Petzold in Liſſa iſt bei ſelnem 
Schelden aus dem Amte der Rothe Adlerorden 3, Klaſſe verliehen 
worden. 

— Der Propſt Wachorski in Liſſewo feiert am 4. November 
ſeln 60 jähriges Priſterjubiläum. 

— Am 16. Oktober tritt in Szezepanken bel Leſſen eine 
Poſthülfsſtelle in Wirkſamkeit, welche mit dem Poſtamte in 
Leſſen durch den Landbriefträger zu Fuß in Verbindung geſetzt 
wird. 


— (Erledigte Schulſtellen.] An der Stadtſchule in 


Pr, Friedland (Kreis ⸗Schulinſpektor Gerner-Pr. Friedland), in 
Gr. Kommorsk (erfte Stelle, Kr. Sch. Engel in⸗Neuenburg), 
beide katholiſch. 


A Brieſen, 11. Oktober. Unter Bethelllgung des Mag iſtrats 


der Stadtverordneten und mehrerer Bürger fand heute die Etu⸗ 
weihung des neuen Rathhauſes ſtatt. Die Feier begann 


mit dem von einem Männerchor geſungenen Choral: „Lobe den 


Herrn“, worauf Herr Bürgermeiſter v. Goſtomskt die Weihrede 
hielt, in welcher er zunächſt der Widerwärtigkeiten gedachte, die 
ſich dem nun vollendeten Bau eiaſt entgegenſtellten. Sodaun ers 
mahnte der Redner die Stadtväter, auch in dieſem neuen Hauſe 
unparteiiſch zum Wohle der Bürger zu wirken, und dankte allen 
denjenigen, welche den Bau haben fördern helfen. Nach dem Ge⸗ 
ſange: „Nun danket alle Gott,“ vereinigten ſich viele Theilnehmer 
zu einem Feſteſſen in Harrt's Hotel. 

2 Gollub, 11. Oktober. Frau Werblunskt eröffnet am 
15. d. Mts. hier eine Kinderſpielſchule. Dieſes Unternehmen wird 
mit Freude begrüßt. — Der Fleiſch⸗ und jeder andere Handel 
bis auf das Getreide iſt durch die Grenzſperre ſehr beſchränkt. 
Schweine werden im geſchlachteten Zuſtande von ruſſiſcher Seite 
bis zur Drewenzbrücke gebracht und dort von preußiſchen Leuten 
in Empfang genommen, auch ſind auf ruſſiſchem Gebiet unmittelbar 
an der Grenze Fleiſch-⸗, Brote und andere Buden aufgeſtellt, aus 
welchen die Waaren an die auf dem preußiſchen Grenzgebiet 
ſtehenden Perſonen verkauft werden. Wünſcht Jemand vermittelſt 
einer preußiſchen Legitimationskarte das ruſſiſche Gebiet zu betreten, 
muß er 15 Kopeken zahlen und wird vor dem Eintritt in das 


Land desinficirt. — Die hieſige Schützengilde wählte in ihrer 
letzten Sitzung am Sonnabend Herrn Stadtkämmerer 


Auſten zu ihrem Rendanten. Der Verein, welcher 33 Jahre 
alt iſt, zählt jetzt 40 Mitglieder und nimmt ſtetig zu. 


* Strasburg, 11. Oktober. Aehuliche Klagen wie dle 
Bewohner von Gollub haben die Strasburger zu führen. Auch 
hier leidet Handel und Wandel unter der Grenzſpertre. Sämmt⸗ 
liche Wirthſchaftsbedürfuiſſe find um mehr als die Hälfte im Preiſe 
in die Höhe gegangen, und dabei haben die Geſchäftsleute häufig 
um die Hälfte verminderte Einnahmen. Leider trifft man bei uns 
ſo wenig Unternehmungsgeiſt, daß noch nicht einmal eine Eingabe 
wegen der Aufhebung der Grenzſperre an den Herrn Regierungs⸗ 
präſtdenten oder den Herrn Miniſter gerichtet worden iſt. Hoffen 
wir, daß die Petitionen der Lautenburger und Golluber Einwohner 
bald Erfolg haben möchten und die Grenze wieder geöffnet werde, 
ehe großes Unheil geſchieht! 


ei Dt. Eylau, 11. Oktober. 
nach Alteiche gefahren, um Schlachtvieh zu kaufen, und hatte zu 
dieſem Zwecke eine größere Geldſumme zu 16 geſteckt. Auf der 
Rückfahrt vermißte er ſeine Geldtaſche. Er fand ſie ſchließlich 
geöffnet auf dem Wagen und daueben einen Theil des Inhalts 
verſtreut. Leider fehlten aber 8 Hundertmarkſcheine, welche trotz 
der ausgeſetzten 100 Mark Belohnung bis jetzt noch nicht gefunden 
ſind. Etwa vor einem Jahre hatte K. aus Verſehen 150 Mark 
Papiergeld auf dem Tiſche zwiſchen allerlei werthloſen Papieren 
liegen laſſen. Beim Aufräumen des Zimmers hatte 
Frau nichts eiligeres zu thun, als die Papierfheing mit in den 
Ofen zu ſtecken und zu verbrennen. — Es beſteht hler elne ein: 
klaſſige katholiſche Schule, welche von Beiträgen der nur kleinen 
katholiſchen Gemeinde uud des biſchöflichen Stuhls unterhalten 
wird. Da vor etwa zwei Jahren die Entziehung der Unterſtſitzung 
Seitens des biſchöflichen Stuhls angekündigt wurde, baten die 
Katholiken die ſtädtiſchen Behörden um Uebernahme der Schule 
auf die Stadt, wurden jedoch abſchläglich beſchteden. Die — 
tion iſt jetzt wiederholt worden. — Am onnta ach⸗ 
mittag hatten ſich 6Infanteriſten nach Schalkendorf begeben, 
wo es zwiſchen ihnen und Dorfbewohnern im Kruge zur Schlägerei 
kam. Zwei Soldaten erhielten dabei lebensgefährliche er · 
letzungen, ſo daß ſie nach dem Lazareth gefahren werden mußten. 


Konitz, 11. Oktober. Am vergangenen Sonntage iſt hier 
unter dem Vorſitz des Pfarrer Hammer ein Evangelischer Männer⸗ 
und Jünglingsverein mit 51 Mitgliedern ins Leben getreten. 

K Aus dem Kreiſe Konitz, 11. Oktober, Ein ſehr ans 
ſtändig gekleideter Herr bereiſt zur Zeit unſeren Krels und beſucht 
namentlich die Herren Pfarrer und Lehrer, welche er dann — unter 
Ueberreichung eines Schreibens — um Unterſtützungen angeht. 
Wie feine Papiere ergeben, iſt er ein ehemaliger Studloſus mit 
Namen Peeske, welcher ſich durch ſeine Bettelei durchzuſchlagen 
ſucht. Auf verſchiedenen Stellen hat man ihn wegen ſeines frechen 
Auftretens abgewieſen. 


Y Von der Flatow⸗Bromberger Kreisgrenze, 11. Oktober. 
Geſtern bereiſte der Herr Kreisbaumeiſter aus Flatow die für den 
Chauſſeebau Soßnow⸗Vands burg in Ausſicht genommene 
Strecke Wie nun endgültig beſtimmt iſt, erhält die Chauſſee die 
Richtung Soßnow⸗Kl. Wöllwitz⸗Lindebuden-Rogalin, um alsdann 
noch die Ortſchaften Jaſtremken, Schmilowo und Wilhelmsruh zu 
berühren. Die an dieſer Linie liegenden Ortſchaften Haben fi 
verpflichtet, das erforderliche Land koſtenlos herzugeben. 


Jaſtrow, 11. Oktober. Der große Jaſtrower Michaelt⸗ 
Pferdemarkt Hat geſtern unter viel günſtigeren Verhältniſſen 
als im Vorjahre ſeinen Abſchluß gefunden. Bereits am Freitage 
vor dem Markte kamen Transporte von Pferden und Fohlen hier 
an. Der Zuzug vermehrte ſich auch am Sonnabend und Sonntag, 
fo daß die am Pferdemarkte befindlichen Stallungen beſetzt find. 
Die Zahl der Käufer überwog diesmal die der Verkäufer bedeutend, 


Der Flelſchermeiſter K. war 


ſeine 


2 


— — 


ſo daß der Handel recht flott ging, obwohl die Preiſe recht hoch 


waren. Luxuspferde machten ſich allerdings knapp, und es hätte 
der Abſatz ein noch erheblich größerer ſein können, wenn paſſende 
Waare dieſer Art in größerer Menge am Platze geweſen wäre. 
Sehr befriedigt äußerten ſich dagegen einzelne Käufer von Droſchken⸗ 
und Laſtpferden, die ihren Bedarf wenigſtens theilweiſe hatten 
decken können. Auch au Fohlen war eine reiche Auswahl, und 
viele Gutsbeſitzer, zum Theil aus weiter Ferne, fanden das 
Geſuchte. Im Ganzen waren mehr als 2000 Thiere aller Gat⸗ 
tungen aufgetrieben, und ſo kaun man die Hoffnung hegen, daß 
unſer Markt — früher die große Pferdemeſſe genannt — ſich allmählich 
wieder zur alten Bedeutung emporſchwingen wird. Allerdings hat 
der Umſtand günſtig eingewirkt, daß faſt alle mit Vieh⸗ und Kram⸗ 
märkten verbundenen Pferdemärkte des Oſtens aufgehoben ſind. 
Den allgemein herrſchenden Geſchäftsſtörungen e können 


wir mit den Ergebniſſen unſeres Marktes durchaus zufrieden ſein, 


1 


KN 


Pr. Stargard, 11. Oktober. Geſtern hielt im Gewerbe⸗ 


und Bildungsverein Herr Prediger Brandt einen Vortrag 
die zut 


über den Freiherrn von Stein, einen derjenigen Männer, 
Neugeſtaltung Preußens den Grund legten. Von einer Seſchtrueg 
des in Mohrungen ſtattfindenden Verbandstages der Ge] 


ſellſchaft für Verbreitung von Volks bildung durch einen Ver, 
mitgethein 


treter wurde Abſtand genommen. Zum Schluß wurde 
daß die im Winter allſonntäglich ſtattfindenden geſelligen Abende 
für junge Leute des Gewerbeſtandes am 15. d. Wit, ieder ihren 
Anfaug nehmen. s 
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Thorn, 12. Oktober, 6 uhr Abends. (Telegraphiſche 
Depesche.) Die Stadtverordneten ⸗Verſammlung genehmigte 
as Projekt zur Erbauung einer Waſſerleitung und Kanaliſation 
mit Klüätſyſtem. Das Baukapital von 1900000 Mark wird 
urch Anleihe beſchafft. Von der Staatsregierung ſoll mit 
ückſicht auf den Feſtungscharakter der Stadt eine Beihilfe 


erbeten werden. 
— J 9 11. Oktober. In welcher Welſe die Hiefige 
ürger haft das Stadttheater unterſtützt, kann man daraus 
5 daß auch in dieſem Jahre für 52000 Mk. Verpflich⸗ 
ugen eingegangen worden find, — Die neue Zuckerraffinerle 
n der Kiebitzgaſſe hat geſtern die erſten fünf Waggons Rohzucker 
aus dem diesjährigen Betriebsabſchnitt zur Verarbeitung erhalten. 
Die Getreidezu fuhr beträgt täglich durchſchnittlich 100 
Waggons; ausgeführt werden nur wenige Waggons. 


es Aus der Dauziger Niederung, 11. Oktober. Seit Sonntag 
hat ſich hier die Witferung erheblich abgekühlt. Geſtern bemerkt 
han ziviſchen dem niedergehenden Regen ſchon Schneeflocken. 
— Der Ertrag der Zuckerrüben iſt hier, fo weit ſich überſehen 
läßt, nur mäßig. Vlele Beſitzer werden kaum ihre Unkoſten durch 
den Ertrag decken können. Dagegen fällt dle Ernte der Futter⸗ 
Üben und Wrucken ziemlich lohnend aus. 


Dirſchau, 10. Oktober, Herr Bürgermeiſter Dembski, der 
ürzlich in Berlin war, um wegen der Verſtaatlichung unſeres 
tealprogymmafiums vorſtellig zu werden, erhielt von den 

Vertretern des Kultusminiſters die Verſicherung, daß gemäß dem 
Antrage des Provinzial⸗Schulkollegiums das Kultus⸗Miniſterium 
für die PVerftaatlihung ſei und zwar unter gleichzeitiger Ums 
Avandlung des Realprogymnaſtums in eine lateinloſe Realſchule. 
Die Entſcheidung liege indeß beim Herrn Finanzminiſter. Dieſer 
erbffnete 1 90 dem Bittſteller, daß er im Prinzip gegen jede 
elta lüp ſechsklaſſiger Lehranſtalten wäre. Als aber der 
Bürgermeiſter die ungünſtige Finanzlage der Stadt dargelegt 
Patte, verſprach Herr Miquel, die vorgetragenen Wünſche in wohl⸗ 
ollendſte Erwägung zu ziehen. vi 
ya. Elbing, 10. Oktober. Von Sonntag bis heute fand 
In der Aula der höheren Töchterſchule eine Ausſtellung der 
Arbeiten des hiefigen Damenzirkels für Zeichnen und Malen ſtatt. 
je Ausſtellung umfaßte Zeichnungen und Schattierübungen nach 
ornamentalen Gipsmsodellen, ſchattierte Köpfe nach Gipsbüſten 
und Malereien nach der Natur. Es liegt die Abſtcht vor, bet 
genügender Betheilung dieſen Kurſus in einen kunſtgewerblichen 
umzuwandeln, in welchem außer den übrigen Gegenſtänden nament⸗ 
lich Mufterentwerfen und Buchſtabenzeichnen geübt werden ſoll. — 
0 Zeyersvorderkampen haben in letzter Zeit mehrere Brände 
t 


attgefunden, die die Annahme gerechtfertigt erſcheinen laſſen, daß 
Han es hier mit Brandſtiftung zu thun hat. Der Gemeinde⸗ 
borſtand hat für die Ermittelung des Thäters eine Belohnung 
bon 200 Mk. ausgeſetzt. 

Neidenburg, 11. Oktober. Durch ruchloſe Hand iſt der auf 
dem Fab rikbeſitzer Grünkeiſchen Grundſtücke befindliche Brunnen 
in einer höchſt gemeinen Weiſe verunreinigt worden. Der Brunnen 
lieferte ein fo gutes Waſſer, daß 50 Familien von dort ihren 
Tag holten. In letzter Zeit wurde das Waſſer von Tag 
zu Tag ſchlechter, und als der Eigenthümer den Brunnen unters 
Bab ließ, förderte man folgende Gegenſtände ans Tageslicht: 
einen alten ſchmierigen Rock, alte Stlefel, Schuhe, Oelkannen, 
Töpfe, verſchiedene Oel⸗ und Thranflaſchen ꝛc. Der Uebelthäter 
ist bis jetzt noch nicht ermittelt. 

\ e Sſterode, 11. Oktober. Geſtern Mittag hat ſich der Unter: 
of ger Roſenkranz von der 12. Kompagnie des hieſigen In⸗ 
fahlerle⸗Regiments mit einer Platzpatrone erſchoſſen. Der Beweg⸗ 
grund der That iſt bis jetzt unbekannt. 
0 i Aus dem Kreiſe Oſterode, 11. Oktober. Der Regterungs⸗ 
Aſſeſſor Lücke iſt dem Landrathsamt zur Hilfeleiſtung zugewieſen 
worden. — Der Zeichenlehrer am Oſteroder Realgymnaſium, 
Herr Kohls, hat einen Kurſus in gewerblichem Zeichnen 
t Haudperkslehrlinge eingerichtet, 
© Vötzen, 11. Oktober. Dieſer Tage brach bei dem Tiſchler⸗ 
greife IC zum dritten Male Feuer aus. Eines feiner in 
jer Hafenſtraße gelegenen Wohnhäuſer wurde ein Raub der 
lammen. Nur dem ſchnellen und energiſchen Eingreifen der 
tzygdan'ſchen Fabrikarbeiter, die ihre eigene Spritze bedienten, iſt 
die ettung der benachbarten Gebäude zu verdanken. Leider find 
mehrere kleine Leute durch den Brand in empfindlichſter Weiſe 
geſchädigt worden. Tags darauf traf Herr Staatsanwalt Maul 
zus Lyck auf der Brandſtelle ein und leitete die Unterſuchung. 
eit g ahresfriſt iſt dies der achte Brand an unſerem Orte. 
b die Brände auf Fahrläſſigkeit oder Brandſtlftung zurückzuführen 
I, konnte nicht ermittelt werden. — Unter dem Verdacht, den 
rand am 25. September angelegt zu haben, iſt der Schornſtein⸗ 
fegermeiſter Ebel, ein durch den Trunk heruntergekommener, 
wlederholt beſtrafter Mann, verhaftet worden. 

Königsberg, 11. Oktober. Ein werthvoller Fund wurde 
vor einigen Tagen beim ae eines zu der Domäne Viehof 
gehörigen Ackers gemacht, in welchem man auf ein Leichenfeld 
Aus der Zeit der alten Preußen ſtieß. Man fand eine ganze 
Reihe von noch ziemlich gut erhaltenen Skeletten, ſowie Urnen, 
Lanzen, Schwerter, Schmuckgegenſtände aus Bernſtein und aus 
Bronze. Die Ausgrabungen werden fortgeſetzt. 

Gumbinnen, 10. Oktober. Der Hauptvorſtand des land⸗ 
wirthſchaftlichen Centralverelns für Littauen un 

taſuren hat deu Kreisvereinen den Vorſchlag gemacht, über die 

inrichtung praktiſcher Verſuchs wirthſchaften für Saud 
boden ſich zu äußern. So ſehr nämlich auch der landwirth⸗ 
chaftliche Betrieb im Bezirke Fortſchritte gemacht hatte, fo leidet 
och die Bewirthſchaftung namentlich der bäuerlichen Sandlän⸗ 
dereien in Maſuren noch zu ſehr am Althergebrachten, und man 
verſpricht ſich von richtig geleiteten Muſterwirthſchaften ſegens⸗ 
relche Ecfolge. 
i Inſterburg, 10. Oktober. Herr Lieutnant Tolkmitt hat fein 
Gut Siegmauten an Herrn Talke für 129000 Mark verkauft. 

P Krone a. d. Brahe, 11. Oktober. Geſtern Abend ent: 
ſtand in königlich Wirchudſchin auf bis jetzt noch nicht aufgeklärte 
Weiſe Feuer welches eine große Scheune mit vielen Getreide; 
vorräthen vollſtändig einäſcherte. — Dem Vernehmen nach be⸗ 
ſteht die Abſicht, den hieſigen Luther verein aufzulöſen. Der 
Verein, der vor mehreren Jahren von dem hieſigen Seminardirektor 
Maigatter⸗Bütow zur Pflege kirchlicher Geſänge in's Leben ge: 
Kufen wurde, verfügt auch jetzt noch über eine ziemlich große Mit⸗ 

gliederzahl. — Die Geſchäftsthätigkeit des hieſigen Borſchuß⸗ 
vereins war im erſten Halbjahr ſeines Beſtehens ſehr zufrieden⸗ 
tellend. Der Umſatz betrug ziemlich 150000, die Bareinlagen 
7320 Mk. Die Mitgliederzahl hat fich in dieſem Zeitraum mehr 

18 verdoppelt. Auch der reorganiſtrte polniſche Vorſchuß⸗ 
‚berein erzielt jetzt zufriedenſtellende Erfolge, fein Fortbeſtetzen 
erſcheint deshalb vollſtändig gefichert, 

Krone au der Brahe, 10. Oktober. Das Zitzlaffſche 

Gut in Krone Abbau iſt von Herrn Gutsbeſitzer Frohnberg aus 
Danzig für 85000 Mark gekauft worden. 


E Bromberg, 11. Oktober. In hieſigen intereſſirten Kreiſen 
ird ebenſo wie in Poſen die Gründung einer ſtädtiſchen 
euerſocietät angeſtrebt, und da der Magiſtrat dieſem Wunſche 
urchaus ſympathiſch gegenüberſteht, wird die Gründung wohl in 

icht allzillanger Zeit vor ſich gehen. In den nächſten Tagen 
Wird im Hausbeſitzerverein dieſe Angelegenheit beſprochen werden. 
an denkt ſich die Societät für die erſte Zeit ſo, daß ſie eine 
\ lickverſicherung eingeht, um ſich bei ſchweren Brandſchäden nicht 
zu ruinieren. Später, wenn genügende Mittel vorhanden ſein 
werden, wird diefe Rückverſicherung wegfallen. 
f Bromberg, 11. Oktober. Auf dem Rittergute Mochel ex⸗ 
Hlodirse in der Brennerei der Dampfkeſſel, wodurch das 
Veſſelbaus volftändig ꝛerſtoͤrt wurde. Der Brenner, ſowie der 


um 8 


nach Berlin 
Stunden in Anſpruch genommen. 

[1 Rummelsburg t. Pom., 11. Oktober. Geſtern fanden hier 
drei Gene ralverſammlungen ſtatt. 
beſtehende Verein „Kornblume“ (Zweck: Geſelligkeit und Ver⸗ 
wählte zum Vorſttzenden Herrn 
Burke. — Der Turnverein beſchloß, das Turnen 
pflegen und das Vereiasjahr am 1. Oktober beginnen zu laſſen. 
um Turnwart wurde Herr Sekretär Schultze neugewählt. Der 
orſchußverein wählte Herrn Gaſtwirth Schneſe zum Vor⸗ 


Ein Unglücksfall 


guügen) 


8 


ſtandsmitgliede. 

W Landsberg a. W, 
unter ſehr ſeltſamen Umſtänden hat ſich in der Nacht zum Sonn⸗ 
Ein ſchon 25 Jahre alter Maurerlehrling, 
Namens Krüger aus Kladow, der beim heutigen Quartal der 
Maurer zum Geſellen geſchlagen werden ſollte, hatte ſich auf die 
Brüſtung an der Eiſenbahnſtraße gelegt und war dort eingeſchlafen. 
Aufgeſchreckt durch den um Mitternacht einlaufenden Perſonenzug, 
wollte er inſtinktiv der Gefahr entrinnen, ſprang aber nach der 
verkehrten Seite über die Brüſtung auf den Eiſenbahnkörper, ſo 
daß ihn der Zug erfaßte und an einem 
Krankenhauſe iſt ihm der Fuß abgenommen worden. 

— — 


tag ereignet. 


Helzer wurden ſchwer verletzt. 
port, Der Helzer fand Aufnahme t 
Schubin, 11. Oktober. 


11. Oktober. 


antraten. 


10. Oktober. 


Erkerer ftaro auf oem Trans⸗ 
m Krankenhauſe zu Bleichfelde, 
Vorgeſtern Abend ertönte wieder⸗ 
euerlärm. Es ſtand abermals eln mit Luftzlegeln ge⸗ 
füllter, dem Ziegeleibeſitzer Smilewski⸗Schubin⸗Abbau gehöriger 
eee in Flammen. 
randſtiftung. 

© Bofen, 10. Oktober. In der heutigen Sitzung der Handels⸗ 
kammer wurde die Abfendung von Petitionen an den Eiſen⸗ 
bahnminiſter, den Handels miniſter und den Bezirkseiſenbahnrath 
wegen Wiedereinführung der eingegangenen Schnellzüge beſchloſſen. 
Ferner ſprach fi die Handelskammer gegen die Ausd 
Krantenverſicherungspflicht 
linge aus. 

Stargard P., 


Man vermuthet böswillige 


ehnung der 
auf Handlungsgehilfen und Lehr⸗ 
Am Sonnabend Nachmittag 
landete auf der Feldmark des Rittergutes Heydebreck ein Ballon 
der Luftſchiffer⸗Abtheilung aus Berlin, deſſen Gondel außer dem 
Lieutenant Gurlitt, zwei am Diſtanzritt bethelligt geweſene öfter: 
reichiſche Offiziere, Baron Gyula Nagy von Töbex und Rittmeiſter 
Graf Thun⸗Hohenſtein trug. 
Ballon nach der nächſten Bahnſtation, von wo ſie die Rückrelſe 
Die Fahrt durch die Luft hatte vier 


Die Herren fuhren mit dem 


Der ſeit einem Jahre 


Amtsgerichtsaſſiſtent 


wieder zu 


Fuß beſchädigte. Im 


Stadtverordneten⸗Verſammlung in Graudenz. 
In der geſtrigen ame der Vorſitzende Herr Schletff 


ein Schreiben des Herrn 


mit de 


öthe, worin dieſer mittheilt, daß er 
fein Mandat als Stadtverordneter niederlege; er ſchekde ungern 
von Graudenz und hoffe, daß die Zukunft ihm Gelegenheit ge⸗ 
währen werde, guch aus der Ferne ſeiner Vaterſtadt Zeichen ſeiner 
treuen Anhänglichkeit zu geben. 
kurz die Thätigkeit des Herrn R. im Intereſſe der Stadt. Von 
einer ſofortigen Erſatzwähl wurde Abſtand genommen, da im 
nächſten Jahre die regelmäßigen Ergänzungswahlen ſtattfinden. 
Die Stadtverordneten hatten zur Weiterführung des Stein: 
deckwerkes am Fährplatz 4000 Mk. bewilligt. Dieſe Summe iſt 
aber nach Anſicht der Buhnenkommiſſion zu gerin 
Arbeit zur Weiterführung des Deckwer 
Nach Auſicht der Kommiſſton erſcheint dle Herſtellung einer ge: 


Herr Schleiff würdigte darauf 


„um überhaupt 
es zu beginnen. 


pflaſterten Abfuhrſtraße öſtlich von dem Lagerſchuppen in einer 
Lauge von 250 Meter nöthig, welche etwa 4000 Mk. koſten würde. 
Der Magiſtrat will indeſſen die 4000 Mk. für ſpäter reſerviren, 
damit doch noch das Deckwerk ausgeführt wird. Nach kurzer Debatte 
beſchloß die Verſammlung, die 4000 Mark zur Herſtelluſng einer 


Pflaſterſtraße zu verwenden. 


Mehrere Redner führten Aus, daß 


die Pflaſterung im Intereſſe von Handel und Verkehr dringend 
nöthig iſt; ein Theil des Ufers könne außerdem durch die Anfuhr 
von Schlacken, zu deren Hergabe ſich Herr Victorius bereit er: 
klärt habe und die außer einem Trinkgeld für den Kutſcher nichts 
koſten würden, befeſtigt werden; auch damit war die Verſammlung 


einverſtanden. 


Eine längere Debatte entwickelte ſich darauf über die Kirch⸗ 
hofsfrage. Die Verhandlungen des Maglſtrats mit der Armen 
Brüderſchaft wegen der Schlleßung des Begräbnißplatzes an der 


Oberthornerſtraße und der 


nlage eines neuen Platzes find bis⸗ 


her erfolglos geblieben, weil die von beiden Seiten geſtellten Be: 
dingungen unannehmbar ſchienen, was zum Theil auf Mißver⸗ 


ſtändniſſen beruhte. 


Im Namen der Brüderſchaft erklärte Herr 


Braun, daß die Briiderfchaft wohl geneigt ſeſ, noch einmal zu 
verhandeln, und Herr Oberbürgermeiſter Pohlmann gab Namens 
des Mägiſtrates derſelben Geneigtheit Ausdruck. Die Verſammlung 
beſchloß denn auch, die Sache zu vertagen und den Magiſtrat zu 
erſuchen, nochmals mit der Armen Brüderſchaft in Unterhandlung 


zu treten. 


Weiter kam abermals die Waſſerleitungs-Angelegenheit 
zur Verhandlung. In einer früheren Sitzung wurden die vom 
Magiſtrat verlangten 8000 Mk. zur Vornahme von Vorarbeiten 
für die Wafferfeitung abgelehnt, der Magiſtrat verſagte indeſſen 


dieſem Beſchluß ſeine Zuſtimmung. 


inzwiſchen haben die Unter⸗ 


ſuchungen des Waſſers von öffentlichen und Privatbrunnen abermals 
dargethan, daß das Waſſer meiſt ſchlecht iſt und daher zur Verbreitung 


von Seuchen beitragen kann. 


Herr Oberbürgermeifter Pohlmann 


ſprach alſo dringend für die Bewilligung der 8000 Mark, welche 
nach dem Urthell von Sachverſtändigen ausreichen würden, um die 
eingehende Prüfung der Bodenverhältntiie dur zuführen, den An⸗ 
ſchlag zu fertigen, Pumpverſuche und Waſſeranalyſen zu machen. 
Nachdem auch die Herren Victorius und Scheffler ſich für 


die Annahme des 


die 8000 Mark bewilligt. 

Weiter genehmigte die Verſammlung die Verpachtung des 
Landſtreifens zwiſchen der Moſchall'ſchen Kaſerne und dem Exer⸗ 
zierplatz an den Militärfiskus für 56,68 Mart jährlich und die 
Abſchließung des Vertrages betreffend die Verpachtung eines 
Landſtücks zur Wegeanlage und zu Sicherungsſtreifen hinter den 


Schießſtänden im Stadtwalde an den Milikärfiskus. 


agiſtratsantrages ausgeſprochen hatten, wurden 


Für die 


Vertretung mehrerer Lehrer an der Real- und an Volksſchulen 
8 


wurden im Ganzen 422 Mark bewilligt. 


Eine neue Polizei⸗ 


verordnung über die Reinhaltung der Grundſtücke 
wurde mit der Aenderung angenommen, daß nicht die Hausbeſitzer 
oder deren Stellvertreter allein für die Beobachtung der Vor⸗ 
ſchriften haftbar gemacht werden ſollen, daß jeder Zuwiderhandelnde, 


alſo auch Miether, beſtraft werden ſoll. 
Polizeiverordnung kommen wir noch 


zurück. 


Auf den Inhalt der 


Es folgten dann eine Reihe von Wahlen. Gewählt wurden: 
in die Gebäudeſteuer⸗Veranlagungs⸗Kommiſſton die Herren 
Scheffler, Hoffmann und Löwinſohn; zum ſtell⸗ 
vertretenden Stadtverordneten⸗Vorſteher Herr 
Mehrlein, zum Schriftführer an Stelle des Herrn Mepkins 
Herr Braun und zum Mitglied der Schuldeputation an Stelle 


des Herrn Röthe 


Herr Schubert. 
Den Beſchluß machte eine geheime Sitzung. 
— — 


Verſchiedenes. 


— In der Reichsdrucke rei zu Berlin iſt elne öffentliches 
Muſeum eingerichtet, welches Erzeugniſſe der Druckerei und neue 
und alte Werthpapiere ausſtellt. 


— [Die 


internationale Theater⸗Ausſtel lung] in 
Wien, die mit ſo vielen Hoffnungen eröffnet worden war, iſt am 
Montag ohne Sang und Klang geſchloſſen worden. 


Sie ſchließt 


mit einem Fehlbetrag von mehreren Zehntauſend Gulden. 


— [Die Feſtlichkeiten zur 400 jährigen Wieder⸗ 
ages der Entdeckung Amerikas durch Kolum⸗ 
ontag in New⸗Nork ihren Anfang genommen. Ein 
ug von Schülern der dortigen Schulen 
und höherer Bildungsanſtälten bewegte ſich durch die auf das 
Prachtpollſte geſchmückten Straßen, 


kehr] des 
bus haben 


vlele Tauſende zählender 


Der Bizepräſident der Ver⸗ 


als Auskultator beim Landesgericht in Köslin ein, 


Platz genommen, die fo gekleidet und verthellt 
Sterne und Streifen des Uulonbannets 0 


iulgten Draaten Monton dieß den Zug an U 
du den 2 Telbünes Je 5 1 155 
„ t 


— 


Vom Büchertiſch. 
— „Liebe und Sport“, Nopellen von A. Herſe (Berl 
) AN AIR: Es 


Der Autor 


Verlag der „Splitter“) kaun unſtreitig zu den 

zeuguſſſen der heutigen Litteratur gerechnet werden. 
ift Realiſt im ſchönſten Sinne des Wortes, und kann als ſolcher 
Wollzogen und Baron von Roberts eingereiht werden. Das 
Werk, deſſen feingeiſtige Ausarbeitung 
weiteſten Kreiſe auf ſich zu lenken verdient, kann allen Freunden 
guter, geiſt⸗ und herzerqulckender Lektüre empfohlen werden. 


\ 


die Aufmerkſamkeit der 


Lothar Bucher + 


Berlin, 12. Oktober. Die heutige Abendnummer 


der „Nat.⸗ Ztg.“ meldet, daß heute früh zu Clion am 
Geuferſee Lothar Bucher geſtorben tft. 


Lothar Bucher wurde 1817 zu Neuſtettin geboren, trat 1838 
aͤter arbeitete 
er beim Land» und Stadtgericht in Stolp. 1848 wurde er in 
Stolp zur preußiſchen Natlonalverſammlung gewählt, in der er mit 


Eifer für Reformideen kämpfte. Gegen ihn und noch 40 andere Mit⸗ 
glieder der früheren Nationalverſammlung wurde 1850 Anklage 


wegefk des Steuerverweigerungsbeſchluſſes erhoben, doch entzog er ſich 
der Verhaftung und ſchrieb von London aus Aufſehen erregende 
politiſche Artikel namentlich für die Berliner „Nationalztg.“. Im 
Dezember 1864 wurde Bucher als en von Bißr 
marck in das Auswärtige Miniſterlum berufen. 1867 wir 
er als Protokollführer der Bevollmächtigten⸗Konferenz, welche die 
Verfaſſung des Norddeutſchen Bundes vereinbarte. 

Während der Jahre 1869 — 1876 begleitete er regelmäßig den 
Fürſten Bismarck nach Varzin, und war dort feine „rechte Hand“. 
Auch 1870 nahm Bucher im großen Hauptquartier zu Verſallles 
an den wichtigen politiſchen Arbeiten regen Antheil; im Pat 187 
begleitete B. den Reichskanzler auch zu den Konferenzen mit Dei 
Bevollmächtigten ene IN Reglerung nach Frankfurt a. M. 
Bei dem Berliner Kongreß 1878 55 Lothär Bucher, det 
bereits 1876 zum Wirkl. Geh, Legatlonsrath ernannt worden wat, 
als Archiv⸗Sekretär. Am 15. Mat 1886 wurde B. auf ſelnen 
Antrag zur Dispoſition geſtellt. 

Ju letzter Zeit war Bucher, der dem Fürſten Bismarck auch 
nach deſſen Entlaffung treu ergeben blleb, bei der Ausgrbeitung 
von Bismarcks Deukwürdigkeiten thätig. 


Berlin, 12. Oktober. (Amtlicher Cholergbexicht.) 
In Hamburg find von Dienſtag bis Mittwoch Mittag 
19 Erk. und 2 Todesf. angemeldet worden; davon ent⸗ 
fallen auf Dieuſtag 14 Erk. und 1 Todesfall. In Altona 
iſt 1 Erkraukung vorgekommen. 

Nancy, 12. Oktober. Ans Houdreville werde 
17 Choleraerkrankungen und 6 Todesfälle binnen zwe 
Tagen gemeldet. 1 


Berlin, 12. Oktober. Die Kaiſerin hat geſtern 
Nachmittag mit der neugeborenen Prinzeſſin die erſte 
einſtündige Spazierfahrt unternommen. Das Befinden 
beider iſt vorzüglich. 

Berlin, 12. Oktober. Bei dem geſtrigen Diner z 
Ehren der öſterreichiſchen Diſtauzreiter in e de 
Kaiſer Frauzregiments brachte der Reſchskanzler vos 
Caprivi einen Toaſt auf den Kaiſer von Oeſterreich aus, 
Er führte aus, er habe ſchon als junger Lieuten ji 1 

nf 


Parade geſtanden, als Kaiſer Franz Joſef in den 
ziger Jahren in Berlin geweſen jet, ſchon damals habe 
man „Gott erhalte Frauz den Kaiſer“ gern geſungen. Er 
fei berufen, die guten Beziehungen zwiſcheh den beide 
Staaten zu hegen und zu pflegen, es freue ihn, 99 0 
Gelegenheit gegeben jet, dies zu! thun. um Schluß 
brachte er ein Hoch auf den Kaiſer von Oeſterreich aus,. 
* Berlin, 12. Oktober. Die „Voſſiſche Ztg.“ hört 
zuverläſſig, daß die Reichsregierüng gewillt it, die ein! 
jährige Bewilligung des Armer peilen and zuzuge ⸗ 
Die Militärvorlage ſei dem RS efaßt, 
daß Achenbgch beabfichti t. 90 

Er hatte überbaub 


ſtehen. 

ES ir unwahr, 
Oberpräſidium niederzulegen, 
gegen Zelles Wahl geſprochen. 

Berlin, 12. Oktober. Es wird wegen einer 
Konvention der oberſchleſiſchen Cementfabriken mit Ans⸗ 
ſicht auf Erfolg verhandelt. 

Prag, 12. Oktober. Die Polizei hat die weiterg 
Aufführung des Stückes: „Die Tragödie des Meuſchen 
im tſchechiſchen Theater, weil das Publikum Franzoſen⸗ 
freundliche Kundgebungen verauſtaltete, verboten. 

* Petersburg, 12. Oktober. Von den 501 Kreiſen 
ae find in dieſem Jahre 139 von Miſwächs be 
troffen. 


t nicht 


Graudenz, 12. Ottober. Getreidebericht, Graud. Handelsk, 
Weizen bunt, 126—132 Pfund hol. Mk. 136142, hochbunt von 
130-136 Pfd. holl. Mk. 141-147, hochbunt ünd glaſig 134 
bis 140 Pfd. holl. Mk. 146 152. 
Roggen, 120—124 Pfund Hol, Mk. 124 —128, 124-1238 Pfd. 
holl. Mk. 128—134. 
Gerſte Futter⸗ Mk. 110—120, Brau⸗ Mk. 120-140. 
Hafer Mk. 130 —140. 
rbſen Futter Mk. —,—, Koch⸗ Mk. —, 
Danzig, 12. Oktober. Getreidebörſe. (T. D. v. H. v. N 
Weizen (pro 126 Pfd. Mark Termin Oktbr.⸗Nobr. 31 


holl.): unver. Tranſtt 112,60 
Umſatz: 300 To. Regulirungspreis z. 
inl. hochbunt u. weiß 152.157 freien Verkehr 131 
„ hellbunt . 147-150 | Gerſte gr. 112/118 Pfö5 135-145 
Tranf. hochb. u. weiß | 135 kl. 106/112 Pfd 125 

„ hellbunt .. . 132 gr inländiſch .. . 128-1 
Termin z fr. B. Oft.-Nov.| 155 rbſen „ * q [144-145 
Tranſtt 7 130,50 Tranſit . | 192,50 


Rilbſen inländiſch. .. 81 


Regulirungspreis z. 
Tee Near > Rohzucker inl. Rend. 880% 


freien Verkehr . 154 


Roggen (pro 120 Pfd. ruhig 
holl.): niedriger Spiritus (loco pr. 10000 
inländiſcher. .. 1128-131 Liter /) kontingentirt 52 
rufl.snoln. z. Tranſ. 115,15 nicptfontingentitt . . 32 


Thorn, 11. Otto ber. Getreidebericht der Ferdelkkauunet 
=: Alles I 1 ab Bahn 10 ollt g 
eizen flau, 135/7pfd. hell 145/46 Mk., 180/82pfd, hell 142 
Mark, 132/36pfd. bunt 140/41 Mk. — Roggen & W 0e 
130,32 Mk., 123/26pfd. 125/28 Mk. — Gerſte geringe unver 
käuflich, Brauwaare 130/140 Mk. — Erbſen Futtekwagre 130/39 
Mark, Mittelw. 137/40 Mk. — Hafer iuländiſcher 130/135 Mt. 


Königsberg, 12. Oktober. Spiri ihr (Telegr . 
von Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Sp! its? und . i 
miſſtons⸗Geſchäft.) per 10000 Liter d/, loco koͤntinng. Mk. 59.25 8 N 
unkonting. Mk. 34,25 Brief. 

Berlin, 12. Oktober. Spiritusbericht von Auerba 
und Benas, Berlin N. (Alles per 10000 Liter % frei Berlin 
Spiritus unverſteuert 70er loco ohne Faß Mk. 35,20, 1 
Faß per Septbr.⸗Oktbr. Mk. 33,90, per Oktbr.⸗Novhr. Mk. 32,7 
per Novbr.⸗Dezbr. 32,60, per Dezbr.⸗Januar Mk. 32,70, per Ap 
Mai 33,70. Tendenz: Behaupket. 


1 Berlin, 12. Oktober. (T, D.) Ruſſiſche Rubel 205,50, 
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Die Milch als Nahrungsmittel für Geſunde, Kranke 
\ und Kinder 

war das Thema, über welches vorgeſtern ser Plehn⸗Gruppe 
im Gewerbeverein ſprach. Die Milch iſt, ſo führte Herr Plehn 
aus, von jeher wegen ihres Wohlgeſchmacks, ihrer Bekömmlichkeit 
und der leichten Art ihrer Gewinnung ein Lieblingsnahrungsmittel 
des Menſchen geweſen. Die älteſten Ueberlieferungen ſchildern 
den Gebrauch und die Verarbeitung der Milch. Der bekannte 
Wortſchatz, welcher von den alten Preußen herſtammt, die unſer 
Deimathland vor der Eroberung durch den deutſchen Orden bes 
wohnten, beweiſt, daß damals Butter und Käſe bereitet wurden, 
und daß viele dieſen Zwecken dienende Geräthe, welche auch heute 
Noch im Gebrauch find, ſchon damals vorhanden waren. Noch 
deute legen kleine Handwerker und Arbeiter großen Werth auf 
den Beſitz elner Kuh oder doch einer Ziege. 

Die Möglichkeit dieſes Beſitzes iſt meiſt an den Wohnſitz auf 
dem Lande gebunden, wo das nöthige Fufter zur Noth an den 
Rändern der Wege und Gräben wächſt, aber es giebt auch kleine 
Städte, welche von Ackerbürgern bewohnt werden, und in welchen 
noch heute der Gemeindehirt Morgens den Hornruf erſchallen 
läßt, um die Kühe aus den Ställen zu ſammeln und auf die 
Gemeindeweide zu treiben. Dieſe alte Sitte verſchwindet, je mehr 
die Menfchen zuſammenrücken, je größer die Städte werden; die 
Bewohner der Städte können nicht mehr ſelbſt Kühe halten, 
fondern müſſen die Milch von Landleuten kaufen. Die Verſorgung 
der Städte mit Milch iſt zu einer änßerſt wichtigen wirthſchaftlichen 
Frage geworden. a 

In kleinen Städten iſt dieſe Aufgabe leicht zu löſen, 
die Schwierigkeit ſteigt mit der Größe der Städte, an die 
Stelle der eimertragenden Milchmädchen rückt der Milchwagen, 


und in unſerer Reichs hauptſtadt mußten recht ſchwierige 
Vinrichtungen getroffen werden, um das Bedürfniß zu 
befriedigen. In mittleren Städten, wie Graudenz, iſt die 


Schwietigkeit jo groß nicht, und dennoch iſt noch manches Un⸗ 
uträgliche zu bemerken. Wenn 3. B. eine Tonne Milch auf dem 

agen ſteht, der Verkäufer den Deckel abgebt, mit dem Maaß⸗ 
efüße Milch ſchöpft, wobei es unvermeidlich ift, daß auch die 
Finger mit eingetaucht werden, ſo iſt dies ein Verfahren, welches 
die gerechte Entrüſtung der Käufer hervorrufen ſollte. Gegen 
derartige Unreinlichkeit kann das Publikum ſich leicht ſchützen, daß 
es den . auf dieſe Art ablehnt. Dann werden bald mit 
Krähnen verſehene Fäſſer erſcheinen. 

Die wichtigſten Eigenſchaften der Milch ſind ihre Zuſammen⸗ 
ſetzung und ihre Haltbarkeit. Normale Milch enthält etwa 
57 Prozent Waſſer, 3—3,5 Proz. Fett, 3,5 Proz. Käſeſtoff, 
0, Proz. Eiweiß, 4,5 Proz. Zucker und einige Mineralſtoffe. 
Die Milch iſt ſomit ein ſehr waſſerreicher Stoff, und verdaukt 
ihre Nahrhaftigkeit dem Umſtand, daß die Nährſtoffe ſämmtlich 
ſehr leicht verdaulich ſind. 

Die genannten Verhältnißzohlen können aber wechſeln, und 
es iſt einleuchtend, daß hiermit auch der Werth der Milch wech'elt. 
Eine Milch von 2,8% Fett und etwa 30% Käreftoff iſt ſelbſt⸗ 
verſtändlich weniger werth als normale, und die Konſumenten 
haben das lebhafteſte Intereſſe, den wahren Werth der Milch 
kennen zu lernen. Die ſicherſte Auskunft bietet die chemiſche 
Unalyſe, aber dieſe iſt koſtſpielig und zeitraubend. Als werth' 
vollſter Stoff wird das Fett angeſehen, und die in der Milch 
vorhandene Menge Fett gilt als maßgebend für die Werthſchätzung. 
Neben der chemiſchen Aualyſe giebt es nur zwei Methoden, welche 
ein ſicheres Reſultat ergeben: Die Soxhletſche und das Lakto⸗ 
krit. Alle anderen Methoden ſind unſicher, und es liegt das 
dringende Bedürſniß vor, ein geeignetes Inſtrument zu erfinden, 
welches bei einfacher Handhabung den Fettgehalt mit Sicherheit 
angiebt. Der milchwirthſchaftliche Verein hat einen Preis von 
9000 Mark für dieſe Erfindung ausgeſetzt. 9 Bewerber hatten 
ſich gemeldet, doch Keiner hakte etwas befriedigendes geleiſtet. 
Der Preis konnte daher nicht vergeben werden. 

Ueber die Urſachen, welche die Schwenkungen des Nährſtoff⸗ 

ehaltes der Milch hervorrufen, ſchwebt noch einiges Dunkel. Zum 

Ebel liegen ſie in der individuellen Anlage der Kühe. Die in 
der milchwirthſchaftlichen Verſuchsſtation zu Kleinhof⸗Tapiau an⸗ 
geſtellten Unterſuchungen haben gezeigt, daß der Fettgehalt bei 
efunden, normal ernährten Kühen bis auf 2 Prozent finken 
ann. Solche Milch würde man früher unbedingt für verfälſcht 
ehalten haben. Andererſeits will man in Amerika Kühe der 
G.rſey. Raſſe gezüchtet haben, welche Milch mit 7% Fett, alſo 
beinahe Sahne, geben. Solche Extreme aber kommen ſelten vor. 
Im Ganzen ſcheint die Fähigkeit der Kühe, fette Milch zu geben, 
vererblich zu fein, und dadurch iſt für die Viehzucht ein ganz 
neuer, äußerſt wichtiger Geſichtspunkt eröffnet. 

Dann hat die Fütterung einen bedeutenden Einfluß auf 
den Gehalt der Milch, aber keinen fo bedeutenden, wie man 
meiſtens anzunehmen geneigt iſt. Zweiſellos iſt, daß bei mangel⸗ 
hafter, ſogenannter einſeitiger e eine geringwerthige 
Milch erzeugt wird. Wenn z. B. große Mengen von Schlempe 
oder Räbenſchulteln mit viel Stroh und wenig Heu gefüttert 
werden, ſo giebt es danach eine mäßige Milch von ſchlechtem 
Geſchmack, während bei mäßigen Gaben jenes Futtermittels mit 
gutem Heu und entſprechendem Kraftfutter (Oelkuchen, Kleie ꝛc.) 
die Milch eine normale Zuſammenſetzung und guten Geſchmack 
annimmt. Wenn man über eine Futterratlon, welche nach 
wiſſenſchaftlichen Grundsätzen als an Menge und Güte genügend 
anzufehen iſt, hinausgeht, fo kann wohl die Milchmenge etwas 
geſteigert werden, nicht aber die Fettmenge. Man kann deshalb 
den Satz aufſtellen, daß bei normaler Fütterung auch eine normale 

Milch gewonnen wird, und wenn der Konſument ſich über den 
Nahrungswerth der Milch unterrichten will, fo wird es genügen, 
wenn er ſich von der Fütterung der Kühe Kenntuiß verſchafft. 
Uebrigens fallen die Jutereſſen völlig zuſammen, denn der Land⸗ 
wirth, welcher Kühe zum Milchverkauf hält, iſt gezwungen, reich⸗ 
liches Futter in rationeller Zuſammenſetzung zu geben, um relchliche 
und gute Milch zu erzielen. Wer anders handelt, kennt nicht 
ſeinen eignen Vortheil. 

Nun enthält der Konſument die Milch nicht immer in dem 
uſtande, wie fle von der Kuh gekommen iſt, man hört manchmal 
iber Verſälſchungen klagen. Die am häufigſten vorkommende 

Verfälſchung iſt die Vermiſchung der Milch mik Waſſer. Dieſes 
Verfahren iſt, ſofern reines Waſſer dazu verwandt wird, das 
unſchädlic ſte, denn das Verhältniß der Nährſtoffe unter einander 
wird nicht geändert, die Milch wird nur verdünnt, wie man es 
la bei der Ernährung der Kinder in den erſten Monaten immer 
thut. Viel nachtheiliger iſt es, wenn man die Milch einige 
Stunden ſtehen läßt und dann die aufgeſtiegene Rahmſchicht abs 
nimmt. Von ähnlicher Wirkung, aber noch etwas ſchädlicher, iſt 
die Vermiſchung friſcher mit abgerahmter Milch, weil eine ge⸗ 
ſtandene, der Zerſetzung ſchon genäherte Milch als friſch verkauft 
wird. Mit dem Auge oder der Zunge find dieſe Verfälſchungen 
nicht fo leicht zu erkennen, wenn fie geſchickt gemacht find, auch 
nicht mit der oft angewandten Sinkwage, welche das ſpezifiſche 
Gewicht der Stäffigteit angiebt. Die Milch ift etwas ſchwerer 
ME das Waſſer. Nimmt man den leichten Rahm ab, fo wird fie 
noch ſchwerer und kann durch Zuguß von Waſſer wieder auf das 
normale Gewicht gebracht werden. Bei bloßer Anwendung der 
Sintwage kann mithin eutfettete und verwäſſerte Milch normal 
irſcheinen. Recht ſorgfältige Beobachtung und Uebung führen 
ber zu einer gewiſſen Fertigkeit in der Beurtheilung darüber, ob 

e Milch verfäͤlſcht iſt. Wird ein Fall feſtgeſtellt, fo verfällt der 


sixlagr der woſilperdienten und nicht ganz niedrigen Strafe und! 


dies hat nicht ganz unbedeuten 
Verfälſchungen gewirkt. 


ke it 
lang 
man früher für einen rein chemiſchen Prozeß, glaubte, daß ſich durch 
Aufnahme von Sauerſtoff Milchſäure bilde und dieſe den Käſe⸗ 
ſtoff zum Gerinnen bringe. \ \ 
herausgeſtellt, man hat erkannt, daß der Vorgaug wie faſt jede 
Zerſetzung organiſcher Stoffe durch die Lebensthätigteit kleiner 
Organismen hervorgerufen wird, welche zu den Spalt⸗Pilzen ge⸗ 
rechnet 
werden. 
baeillus bewirkt. 
Milch? 
davon, eine Ausnahme hiervon kommt nur vor bei Erkrankungen 
des Euters. Hier können allerdings aus den erkrankten Theilen 
Bakterien, z. B. der der Tuberkuloſe, direkt in dle Milch über⸗ 
gehen. 


denn die Milch gerinnt überall, wo mau ſie der Luft ausſetzt, 
man kann keinen Raum finden, in welcher der Luft dieſe Wirlung 
fehlt. Außer den genaunten kommen aber viele andere Bakterien in 
die Milch, großentheils Gährungs-⸗Erreger, die unangenehme Ver⸗ 
änderungen der Milch hervorrufen. Dieſe Bacillen ſtammen großen⸗ 
theils aus dem Futter und aus dem Kothe der Kühe. In dem 
in die Krippen gebrachten Früchte⸗Futter finden ſich viele Bakterien, 
ſolche ſind beſonders zahlreich vorhanden in den Futterarten, 
welche ſchon Zerſetzungen durchgemacht haben, wie Schlempe, 
Treber, Sauerfutter aller Art. 
den Magen und in den Darm, 
verſtäuben oder durch Verſpritzen flüſſiger Subſtanzen in die 
Milch gelangen. Wenn dies auch durch peinlichſte Reinlichkeit 
vermieden wird, gehen die Keime in die Luft und aus dieſer in die 
Milch über. Hier finden ſie einen vortrefflichen Nährboden, ver⸗ 
mehren ſich mit ungeheurer Schnelligkeit, und bewirken, je höher 
die Temperatur iſt, um ſo ſchneller die Zerſetzung. 


muß oft aus dem Stalle entfernt, die Wände, Holsſtänder ze. 
möglichſt rein gehalten, die Hände der Melkerinnen, die Milch⸗ 


Als zweite wichtige Eigenſchaft der Milch war die Haltbar⸗ 
enannt. Es iſt bekannt, daß Milch, wenn fie eine Zeit 
ich ſelbſt überlaſſen bleibt, gerinnt. Dieſe Zerſetzung hielt 


Dieſe Aufiht hat ſich aber als irrig 


und mit dem Sammelnamen Bakterien bezeichnet 
Das Gerinn der Milch wird durch den Milchſäure⸗ 
Wie kam nun dieſer kleine Organismus in die 
Die unmittelbar aus dem Euter gezogene Milch iſt frei 


Der Milchſäure-Bacillus iſt überall in der Luft vorhanden, 


Mit dem Futter gelangen ſie in 
Koththeile können angetrocknet 


Hiergegen kaun wan durch Reinlichkeit viel thun, der Dünger 


efäße ſorgfältig gewaſchen, für gute Ventilation geſorgt werden. 
Dadurch kann man es erreichen, daß die Infektion der Milch ber 
deutend verringert, ihre Haltbarkeit vermehrt wird. 

Um die in die Milch eingedrungenen Keime unſchädlich zu 
machen, giebt es zwei Mittel, Abkühlung und Erwärmung. 
Die Abkühlung anf etwa 10 Grad Eelfius und die Erwärmung 
auf 70 Grad Celſtus ſetzt die Lebensthätigkeit der Bakterien herab, 
die Milch bleibt 4860 Stunden lang unzerſetzt. Wird die Ab: 
kühlung auf 6 Grad getrieben, was im Großen nur mit Hilfe 
von Eis möglich iſt, ſo kann die Haltbarkeit vermehrt werden, 
und das im vorigen Sommer vielfach beſprochene Projekt, friſche 
Milch aus Weſtpreußen nach Berlin zu ſchicken, würde 
nach vorangegangener ſtarker Abkühlung durchaus möglich ſein. 

Das Gleiche tritt ein, wo die Much auf 70 Grad Celſius 
erwärmt wird. Dieſes Verfahren iſt von dem bekannten Chemiker 
Paſteur empfohlen und nach ihm „Paſte uriſiren“ genannt 
worden. Durch Erhitzung über den Siedepunkt werden die 
Bakterien vernichtet, die Milch wird frei von Keimen, ſteril, 
danach wird dieſe Methode „Steriliſiren“ genannt. 

Die Folgen des Genuſſes zerſetzter Milch ſcheinen auf den 
erſten Blick gar nicht ſo ſchlimm zu ſein. Iſt doch „dicke Milch“ 
ein beliebtes Genußmittel, welches uns oft in der Sonnenhitze 
erquickt. Das iſt richtig, aber dieſe geſäuerte Milch wird nur von 
Geſunden vertragen, für den ſchwächeren Magen der Kranken 
und Kinder wirft fie ſchädlich, für dieſe wird deshalb mit 
ängſtlicher Peinlichkeit geſucht, eine ganz geſunde, unzerſetzte und 
nicht leicht zerſetzbare Milch zu ſchaffen. Daher das ſchon ſeit 
Jahren beſtehende Streben, ſog. Kur- und Kindermilch den 
Konſumenten darzubieten. 

Dieſe Milch wurde bisher meiſt in der Weiſe gewonnen, daß 
die Kühe mit einer gedeihlichen, ſogenannten trockenen Fütterung 
ernährt wurden, alſo kein Futter erhielten, welches aus zerſetzten 
Stoffen zuſammengeſetzt war, und deshalb viel Bakterien enthielt. 
Bei der Gewinnung der Milch beobachtete man nun die größte 
Sauberkeit, und es gelang dadurch, nicht eine keimfreie, aber eine 
Milch herzuſtellen, welche weniger Bakterien enthielt, als ge⸗ 
wöhnliche, und welche in Folge deſſen ſich erſt viel ſpäter zerſetzte, 
auch von den Kranken und Kindern gut vertragen wurde. Dieſes 
Verfahren ſtammt aus einer Zeit, in welcher man mit der Natur 
der organiſchen Zerſetzungen noch nicht bekannt war. Nachdem 
dieſe Erkenntniß gewonnen war, fand man, daß die bis dahin 
fogenannte Kinder: und Kurmilch, wenn auch viel beſſer, als die 
gewöhnliche, doch nicht ſo gut war, wie es dem Stande der 
Wiſſenſchaft entſprach; die Aerzte verlangten Milch für ihre kleinen 
und großen Patienten, welche der Gefahr der Zerfegung für eine 
längere Reihe von Tagen gar nicht ausgeſetzt iſt. Dies kann 
geſchehen durch Paſteuriſiren oder ws Steriliſtren. 

Wie bemerkt, beſteht das erſte Paste in der Erhitzung 
der Milch auf 70 Grad; wodurch ſie auf mindeſtens 48 Stunden 
haltbar gemacht wird. In dieſem Zuſtande wird fle aus Kannen 
verzapft wie friſche Milch. Man darf annehmen, daß durch ſolche 
Milch den Kranken und Kindern direkt keine ſchädlichen Stoffe 
zugeführt werden, indeſſen ſcheint der Vertrieb dieſer Milch be⸗ 
denklich, weil das Publikum durch den vertrauenswürdig klingenden 
Namen „paſteuriſirte Milch“ in Sorgloſigkeit gewiegt, 
und zu der Anſicht gebracht werden könnte, nun ſel jede Gefahr 
befeitigt, jede weitere Vorſicht überflüſſig. Das aber wäre eln 
verhängulßvoller Irrthum. Die paſteüriſirte Milch ift vielmehr 
nach ihrer Abkühlung genau der gleichen Gefahr einer Infektion 
ausgeſetzt, wie friſche, He muß dagegen aufs Sorgfältigſte geſchützt 
werden. Das iſt aber, wenn fie auf offener Straze aus den 
Kannen in kleinere Gefäße gefüllt und darin nach Hauſe getragen 
wird, eine Unmöglichkeit. Deshalb bietet den einzigen ſichern 
Schutz das Steriliſiren der Milch. 

Um dies auszuführen, hat Profeſſor Sorhlet einen finnreichen 
Apparat für den Hausgebrauch konſtruirt, der bereits von Vielen 
eingeführt worden iſt. Er beſteht in einem eiſernen Topf, der mit 
einem überzuſtülpenden Deckel feſt verſchloſſen wird. Der Topf 
wird mit Waſſer über die Sun gefüllt und mittels eines Draht⸗ 
geſtelles kleine Flaſchen eingeſetzt, in welche man Milch in dem 
für die Kinder geeigneten Zustande, d. h. verdünnt, mit Zucker zc. 
verſetzt, gefüllt hat. Die Flaſchen werden hermetiſch verſchloſſen 
und dreiviertel Stunden lang gekocht. Nach der Abkühlung werden 
fie mit einem Saugepfropfen verſehen und den Kindern dargereicht. 
Hierdurch iſt die Möglichkeit einer Verunreinigung ausgeſchloſſen, 
und auf dieſe Weiſe ſind ſchon viele kränkliche Kinder zu völliger 
Geſundheit gebracht worden und gut gediehen. Die Erklärung 
dieſer Methode klingt wohl ſehr einfach, aber die Ausführung iſt 
es keineswegs. Die Flaſchen müſſen mit peinlichſter Sorgfalt 
reingehalten werden. Die Operation erfordert ſehr viel Zeit und 
Mühe, viele Flaſchen platzen, auch iſt es nicht Jedermanns Sache, 
ſoviel Zeit und Mühe daran zu wenden. Deshalb iſt es von den 
Aerzten ſchon lange gewünſcht worden, daß ſteriliſirte Milch in 
größerer Menge hergeſtellt und zum Verkauf gebracht werde. 

Zu dieſem Zwecke ſind nun neuerdings Apparate konſtruirt 
worden, in welchen die mit friſcher Milch — möglichſt unmittelbar 
nach dem Melken — gefüllten Flaſchen einer Hitze von 101 Grad 
etwa eine Stunde lang ausgeſetzt werden. 
von Profeſſor Koch als ausreichend erklärt worden. 
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und die meiſten Sporen werden dadurch getödtzt, einige bleiben 

lebensfähig, deshalb muß die Operation wiederholt werden, um 
die aus überlebenden Sporen inzwiſchen aufgewachſenen Bakterien 
ebenfalls zu tödten. Auch hierbei kommt es vor, daß einige Sporen 
noch überleben, und daß deshalb die Milch in dieſen Flaſchen ſich 
nur einige Wochen hält und dann in Zerſetzung übergeht. Weiteren 
Verſuchen wird es ſicher gelingen, auch dies zu verhindern. 
die praktiſche Anwendung aber iſt dieſer nur ſehr ſelten vor⸗ 
kommende Mangel von keiner großen Bedeutung, weil die Milch 
ſich immer viel länger geſund erhält, als ſie zur Anwendung kommt. 
Die in der Nähe ſteriliſirte Milch wird immer in den erſten 3 Tagen 
verbraucht, und bei der Verſendung dürfte der Verbrauch fich 
höchſtens ein oder zwei Wochen nach der Bereitung geſchehen, und 
das iſt ganz ungefährlich. 
Auge die eingetretene Zerſetzung und wird natürlich ſolche Milch 
nicht zur Ernährung der Kinder verwenden. 


Für 


Außerdem erkennt man mit bloßem 


Uebrigens hat dieſe Methode im weſtlichen Deutſchland ſchon 


Eingang gefunden, in mancher Stadt werden die Flaſchen mit ſterili⸗ 
ſirter Milch ſchon in Apotheken oder anderen Geſchäften regel 
mäßig zum Verkauf geſtellt. Eine nothwendige Vorſichtsmaßregel 
iſt aber noch zu betonen: die Flaſche, 
verkauft werden ſoll, wählt man meiſtens in der Größe zwiſchen 
½ und ½ Liter. Der Juhalt von ¼ Liter iſt zu groß, als daß 
kleine Kinder ihn auf einmal genießen könnten. Kleinere Flaſchen, 
etwa zu 100 und 75 Gramm Inhalt, herzustellen, wäre ſehr koſt⸗ 
ſpielig. Es müſſen deshalb den bekauften Flaſchen einzelne Por⸗ 
tionen entnommen werden, und hlerbei iſt Vorſicht anzuwenden, 
Man muß die gewünſchte Milchmenge ſchnell abgießen und die 
Flaſche dann ſchleunigſt ſchließen. 
in der Küche, auf nur kurze Zeit ſtehen, fo kann die Milch leicht durch 
die dazutretende Luft infieirt werden und zerſetzt ſich in kurzer Zeit. 
Aber nicht bloß die Bakterien rufen durch ihren Uebergang in den 
Verdauungsapparat der Menſchen Krankheiten hervor, ſondern ſie 
bilden durch ihre Lebensthätigkeit gewiſſe Zerſetzungsprodukte; 
„Ptomaine“ genannt, welche zum Theil gradezu giftig wi 
Dieſe werden durch Hitze nicht mehr unſchädlich gemacht. Nun 
liegt ein weſentlicher Vortheil des Steriliſirens darin, daß es um 
mittelbar nach dem Melken geſchieht und dadurch die Bakterien 
ſofort 
gehindert werden. Das iſt ein unberechenbarer Gewinn für dle 
Konſumenten. Dieſelben kaufen die Milch und wiſſen gar nicht, 
wie lange vorher ſie gemolken iſt. Im Sommer genügen ſchon 
einige Stunden, um eine enorme Vermehrung der Bakterien hervor 
zurufen. Wenn nun die ſorgliche Hausfrau die gekaufte Milch 
zu Haufe mittels Sorhlevjchen Apparates ſteriliſtrt, fo macht ſie 
nur die Bakterien, nicht die Zerſetzungsprodukte unſchädlich, und 
hierdurch mag es zu erklären ſein, daß die ſo präparirte Milch 
nicht allen Kindern bekommt. 


in welcher ſteriliſirte Milch 


Bleibt die Flaſche offen, etwa 


wirken, 


vertilgt, ſie an der Erzeugung jener Zerſetzungsprodukte 


Wenn nun die gewöhnlich in der Milch heimiſchen Bakterien 


durch die Steriliſtrung zerſtört werden, ſo geſchieht das Gleiche 
mit allen Trägern anſteckender menſchlicher Krankheiten, welche 
durch das Stallperſonal oder die Melkerinnen der Milch eingeflößt 
werden 
Tuberkuloſe, Scharlach, Cholera ꝛc. erzeugen, werden durch die 
Steriliſtrung ſicher vertilgt und unſchädlich gemacht, ein garnicht 
hoch genug zu veranſchlagender Vortheil. 


können. Die Bakterien, welche Typhus, Diphtheritis, 


Die Gefahren, welche durch die angeführten Verunreinigungen 


der Milch über die Konſumenten heraufbeſchworen werden, find 
in ärztlichen Kreiſen überall anerkannt worden, dieſelben dürfen aber 
nicht überſchätzt werden. 
Organismus der kleinen Kinder, ihnen wird die große Sterblich⸗ 
keit der Kinder zugeſchrieben. 
daß auch Erwachſene nur ſteriliſtrte Milch genießen dürften, um 
ſich vor Erkrankungen zu ſchützen. 
gerjebte „dicke“ Milch, ſondern auch zahlloſe andere in Zerſetzun 


Sie bedrohen hauptſächlich den zarten 
Man ſoll deshalb nicht glauben, 
Wir vertragen nicht bloß die 


findliche Speiſen, wie z. B. der haut goüt der Braten be 


Manchen ſehr beliebt iſt; wir nehmen mit jedem Athemzuge zahl⸗ 
loſe Bakterien in uns auf und leiden nur bei beſonderer krank⸗ 
hafter Veranlagung Schaden dadurch. Wir müſſen aber vorſichtig 
ſein, bei der Gewinnung der Milch muß die äußerſte Reinlichkeit 
beobachtet werden. 
ſtellt, wird gut thun, ſeine Heerde thierärztlicher Kontrole zu 
unterwerfen, aber damit iſt für Erwachſene und Geſunde genug 
Rahn ſteriliſirte Milch iſt nur zu empfehlen für Kinder und 
ranke. 


Der Landwirth, welcher Milch zu Verkauf 


Auf eine Anfrage aus der Verſammlung, wo man ſterilifirte 


Milch bekommen könne, erwiderte Herr Plehn, daß er ſelbſt in 
einigen Wochen mit dem Verkauf von Milch, welche unter ärztlicher 
Kontrole ſteriliſirt werden ſoll, beginnen wird. 


— —_—_——_  _ — 


Aus der Provinz) 
Graudenz, den 12. Oktober 


— Dem praktiſchen Arzt Dr. Weidmann in Leba If: die 
Verwaltung der Kreiswundarztſtelle des Kreiſes Lauenburg über⸗ 
tragen worden. | 

— Dem Ober: Forftmeifter a. D. Hildebrandt zu Köslin, 
bisher zu Gumbinnen, iſt der Rothe Adler⸗Orden zweiter Klaſſe 
mit Eichenlaub, dem Stationsvorſteher 1. Klaſſe Beitze zu 
Schneidemühl der Rothe Adlerorden 4. Klaſſe, dem Ritter guts⸗ 


beſitzer v. Brzeski⸗Jablkowo im Kreiſe Wongrowitz der Kronen⸗ 


orden 3. Klaſſe und dem penſionirten Regiernngsboten Molge dei 
in Königsberg das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 


— Der Oberförſter Nitſche zu ER SH im Regierungs“ 
bezirk Königsberg iſt auf die Oberförſterſtelle zu Zehdenick im 
eg SH Potsdam verſetzt. Der Forſt⸗Aſſeſſor Merke 
iſt zum Oberförſter ernannt und ihm dle Oberförſterſtelle zu 
Ratzeburg übertragen worden. 

— Zum Stellvertreter des Deichhauptmanns fir den Marien⸗ 
burger Deichverband auf die Dauer von 3 Jahren iſt der Deich⸗ 
geſchworene, Gutsbeſitzeß Vollerthun in Fürſtenau, gewählt und 
beſtätigt worden. 


— Die Stelle des Rentmeiſters der Kreiskaſſe zu Inſterburg 


iſt dem Rentmelſter Wabbel in Sensburg verliehen und die 


Verwaltung der Kreiskaſſe in Sensburg dem Regierungs⸗ 
Sekretariats⸗Aſſiſtenten Schoenecker in Gumbinnen übertragen 
worden. i 

— Dem aus ſeinem Amte geſchledenen Pfarrer Schur ec 
in e iſt der Rothe Adlerorden dritter Klaſſe verliehen 
worden. ö 

— Dem Hauptmann Rappmund und den Lieutenants 11 eb 
und Obſtfelder vom Grenadier⸗Regiment Nr. 5 iſt der ruſſiſche 
Stanislausorden dritter Klaſſe verliehen worden. 

— Der Gemeindevorſteher Rünger in Brieſenitz, Kr. Di. 
Krone, iſt zum Standesbeamten ernannt. 

— Dem Eigenthümer Franz'ſchen Ehepaar in Wolfsdor 
Niederung ift zur Feier der goldenen Hochzeit ein Gnadengeſchene 
von 30 Mk. gewährt worden. 

— Dem Zimmermann Knit ler in Klonia, Kr. Konitz, iſt die 
Rettungsmedallle am Bande verliehen worden. 

— Herr W. Zielke in Thorn hat auf eine Schallhaube an 
Akkordeons und ähnlichen Inſtrumenten ein Reichspatent an⸗ 
gemeldet. Herrn F. Eichmann in Stolp iſt auf eine Kartoffel⸗ 
erntemaſchine, Herrn P. Zollenkopf in Gr. Grieben b. Koſchlau 
auf ebenſolche Maſchine ein Reichspatent ertbeilt worden. 


— Fur Herrn Haupeiänn Ih ßen in Polen iſt auf einen 

. hi mt Elle fr direkten Abgreifen von Eutfer⸗ 
nungen auf Landkarten, für Herrn Johann Schneider in 
Tzemulk⸗Wenglarken auf eine Buttermaſchine, beſtehend aus einem 
diereckigen Gefäß mit eingelaſſenem Deckel und einem Winkelhebel 
zur Umſetzung der ſenkrechten Bewegung in eine waagrechte, für 
zie Herren Fiſcher und Ni kel in Danzig auf einen Hahn mit in 
vertitaler Ebene drehbarem Küken ein Gebrauchsmuſter eingetragen 
worden. 

e Warlubien, 11. Oktober. Vor etwa zwei Jahren enga⸗ 
Arte der damalige Amts⸗ und Gemeindevorſteher Herr v. B. einen 
jungen Mann als Schreiber, der ſich allenthalben als Dr. Thiele 
einführte. Sein Bildungsgrad, ſowie ſein feines Auftreten ver⸗ 
ſchafften ihm unter den Bewohnern ſowohl als auch beſonders 
det ſeinem Chef Anſehen und Vertrauen. Seine nobeln Paſſionen 
konnte der Schreiber aber von dem kleinen Gehalt nicht befrie⸗ 
digen, deshalb machte er in kurzer Zeit namhafte Schulden, ließ 
ſich auch Betrügereien in den Kaſſengeſchäften zuſchulden kommen. 
Sein Chef ließ ihn aber ſtraflos laufen. Fein ausgeſtattet, begab 
er ſich von hier nach Marienwerder, verübte in verſchiedenen 
Reſtaurationen Zechprellereien, wieder als Dr. Thiele, und wurde 
chließlich wegen Kontrol⸗Entziehung daſelbſt als „Oberfeuerwerker 
Thiele“ eingeſperrt. Dieſer Menſch iſt inzwiſchen ſoweit herunter⸗ 

ekommen, daß er geſtern hier als Landſtreicher in faſt allen 

Saftpöfen Getränke entnahm, ohne fie ſpäter bezahlen zu können. 
Jufolgedeſſen iſt er verhaftet worden. Die Sache erregt inſofern 
trauriges Aufſehen, als der Vater des Verkommenen als ein 
biederer Mann bekannt iſt, der ſ. Z. die Hälfte ſeines kleinen Beamten⸗ 
Einkommens an dieſen Sohn gewendet hat. 

Aus dem Kreiſe Marienwerder, 11. Oktober. Nicht nur 
auf dem Moorboden, ſondern auch auf den für Acker⸗ und Obſt⸗ 
früchte tauglichen, näher der Weichſel gelegenen Gründen der 
Marienwerderer Niederung iſt in dieſem Jahre der Tabak recht 
gut gerathen. Groß gewachſen, von guter Farbe und in Folge 
der ſchönen Herbſtwitterung gut getrocknet, liefert er bei einem 
durchſchnittlichen Preiſe von 23 Mk. pro Ctr. gute Erträge, da 
man 10—11 Ctr. auf den preußiſchen Morgen rechnet. 

Marienwerder, 10. Oktober. Dem Arbeiter Nowackiſchen 

Ehepaar aus Gr. Weide, welches ſchon im Mai das Feſt ſeiner 
goldenen Hochzeit gefeiert hat, iſt als Beitrag zu den Koſten eines 
nachträglichen Familienfeſtes ein Gnadengeſcheuk von 30 Mark 
gewährt worden. — Der Gendarm Brod da aus Kurzebrack iſt 
zur Dienſtleiſtung nach Schönſee, Kreis Briefen, kommandirt worden. 

Marienwerder, 11. Oktober. (N. W. M.) Herr L. in 
Johannisdorf, welcher mit einer Lokomobile gedroſchen hatte, 
wollte dieſe nach einer anderen Scheune rücken. Auf dem Trans: 
port hatte ſich ein Dampfventil geöffnet, wodurch der Dampf 
unter großem Geräuſch ausſtrömte. Die Pferde, dadurch ſcheu 
geworden, gingen nun mit der Maſchine durch. Es gelang jedoch 
bald, die Thiere zum Stehen zu bringen. Außer einigen geringen 
Beſchädigungen an der Maſchine iſt glücklicher Weiſe kein weiteres 
Unglück angerichtet worden. 

B Ans dem Kreiſe Schwetz, 10. Oktober. In Folge der 
lang anhaltenden Dürre konnten viele Pflanzen im verfloſſenen 
Sommer garnicht recht gedeihen. Das nun eingetretene milde 
und naſſe Herbſtwetter weckt noch einen großen Theil der Pflanzen 
zu neuem Leben und man kaun recht wunderbare Erſcheinungen 
in der Pflanzenwelt beobachten. Auf dem Gute Laſchewo ſteht 


3. B. ein Kartoffelſeld in voller Blüthe, und bei einen Beſitzer 
in Gr. Lonk trägt der Himbeerſtrauch zum zweiten Male recht 
große, wohlſchmeckende Früchte. 

J Danzig, 10. Oktober. Im Laufe des Jahres find hier 
großartige Militärs und andere öffentliche Gebäude und 
Anlagen e worden. Die Trainkaſerne in Hochſtrieß 
iſt ſammt den Wagenhäuſern bereits bezogen, das Bekleidungsamt 
des 17. Armeekorps in der Samtgaſſe, drei mächtige Gebäude, 
Bekleidungsamt, Werkſtätte und Offizier⸗Wohnhaus wird am 
20. d. Mts. feinem Zwecke übergeben werden, und an dem Umbau 
der Pionierkaſerne zu einer Kriegsſchule wird mit allen Kräften 
gearbeitet. Ferner ſind die Schreibſtuben der Intendantur des 
17. Armeekorps bereits in die neuen Gebäude auf Neugarten 
verlegt. Die von der Stadt Danzig erbaute Kanaliſationsanlage 
von der Trainkaſerne in Hochſtrieß bis zur ſtädtiſchen Kaualiſation 
iſt fertig geſtellt und ſchließlich iſt die Aufſchüttung des Schlacht⸗ 
haus⸗Bauplatzes auf der Klapperwieſe mit ungeheuren Koſten 
nahezu vollendet, und die Arbeiten der Schlachthausbahn ſind 
ſoweit vorgeſchritten, daß deren Betrieb Ende November eröffnet 
werden kann. 

Der Bankier Leo Joſeph aus Berlin hat hier Looſe von 
in Preußen nicht geſtatteten Lotterien vertrieben und iſt deshalb 
vom Schöffengericht zu 100 Mk. Geldſtrafe verurtheilt worden. 
Die Strafe fiel deshalb ſo hoch aus, weil er wegen gleicher Ueber⸗ 
tretung ſchon ſechs Mal beſtraft war. Er legte gegen das hieſige 
Urtheil Berufung ein mit der Angabe, daß, weil der Vertrieb der 
Looſe der preußiſchen StHafjen = Lotterie den Bankiers nicht mehr 
geſtattet ſei, er gezwungen war, Looſe von auswärtigen Lotterien 
zu vertreiben. Seine Berufung wurde aber von der Strafkammer 
verworfen. 

Einer ſehr großen Anzahl verheiratheter älterer Arbeiter der 
hieſigen Kgl. Gewehrfabrik ſind durch den Direktor zur Be⸗ 
ſchaffung warmer Sachen für ihre Kinder beim Herannahen des 
Winters erhebliche Unterſtützungen gewährt worden. 

1 Elbing. 11. Oktober. Den früheren Landesdirektor Dr. 
Wehr kann man jetzt täglich bei ſeinem halbſtündigen Spazier⸗ 
gang auf dem hieſigen Gefängnißhof beobachten. Seine hohe 
Geſtalt iſt ſtark gebeugt, das Haar ergraut, das Antlitz eingefallen, 
und in nervöſer Erregung zittern ihm häufig die Hände. — In 
der Nogatniederung fühlt man ſchon den Druck der neuen Steuer⸗ 
laſt, die durch den Weichſeldurchſtich bei Siedlersfähre den Deich⸗ 
verbänden aufgebürdet iſt. Die letzten vier Raten der Deichab⸗ 
gaben waren gegen die Vorjahre bereits erheblich erhöht. Es 
iſt jetzt ſo weit gekommen, daß die Deichabgaben viel drückender 
empfunden werden, als die Staatsabgaben. Sie betragen für 
eine Hufe im Durchſchnitt jährlich 120 Mk. Außerdem haben die 
einzelnen Gemeinden bedeutende Opſer für die Juſtandhaltung 
der im Gemeindebeſitz liegenden Gräben, Wälle und Schöpf⸗ 
mühlen zu tragen. In dem Amtsbezirk Neumünſterberg ſind 
beiſpielsweiſe nur zu Reparaturen an den Wällen und Schöpf⸗ 
mühlen in den letzten drei Jahren 60 000 Mark aufgewandt 
worden. 

Die Mießmuſchel, die namentlich ſich auf kupferne Schiffs⸗ 
platten anſetzt und oft giftig iſt, hat ſich auch in Elbing eingebürgert. 
Beim Abbruch des alten Bootshauſes des Ruderklubs Vorwärts 
fanden ſich an den unterliegenden Petroleumtonnen viele Anſätze 
dieſer Muſcheln. 

ei Pillau, 11. Oktober. Eine um dieſe Jahreszeit unge⸗ 
wöhnliche Erſcheinung, ein Gewitter, iſt geſtern Abend hier 


aten. waltige Blitze flaſſifftent 11 endlichen Hffimer 
aul en 0 Minuten water ed 11 Sn Ae 
g. — Seit geſtern 


Regenſchauer folgte, begleitete dieſe Erſcheiny 
iſt das Pius für Südweſtſturm ſichtbar. Der gemeldete 
Sturm iſt eingetroffen und wehte heute mit großer Gewalt. 

Bromberg, 12. Oktober. In der geſtrigen Strafkammer⸗ 
ſitzung wurde ein Standesbeamter, der es verabjäumt hatte, bei 
der Trauung der minderjährigen Braut die Genehmigung 
des Vormundſchaftsgerichts einzufordern, zu 10 Mk. Geldſtrafe 
verurtheilt. 

Bromberg, 10. Oktober. In dem nahe gelegenen Jägerhof 
läßt der Ziegeleibeſitzer Peterſon zu Wilhelmsthal Arbeiter⸗ 
wohnungen aus ſolidem Material zum billigſten Preiſe errichten, 
Die Abſchlagszahlungen können von den Erwerbern der Grund: 
ſtücke in bellebiger Höhe geleiſtet werden. 

Wie verlautet, ſoll aus den Gemeinden Adlers horſt, 
Sch wedenhöhe und einigen anderen Ortſchaften eine neue 
Kirchengemeinde errichtet und in einem der erſtgenannten 
Orte eine Kirche erbaut werden. Die betheiligten Gemeinde⸗ 
Repräſentauten haben ſich mit dieſem Plan einverſtanden erklärt, 
wenn der Fiskus 1000 Mark jährlich für die Beſoldung des 
Pfarrers zugiebt, die Gemeinde Bromberg 6000 Mark als Grund⸗ 
fonds zum Bau eines Pfarrgebäudes und 300 Mark jährlich für 
Fuhrkoſtenaufwendung hergiebt. Ebenſo iſt in Ausſicht genommen, 
aus der Gemeinde Okollo-⸗Schleuſenau, ſowie aus der Paul: 
und Pfarrkirchengemeinde beſondere Parochien zu bilden. 


Verſchiedenes. 


— Das Kaiſer Friedrich⸗Denkmal in Spandau 

wird im Laute dieſer Woche aufgeſtellt werden. Die Bronze— 
ſtatue iſt 2,65 Meter hoch, das Poſtament, aus Grauit beſtehend, 
3 Meter. Dleſes wird mit drei Rellefs geziert; die vierte Seite 
trägt die Widmung: „Ihrem geliebten Kaiſer Friedrich III. in 
daukbarer Erinnerung die Bürgerſchaft von Spandau 1892.“ — 
Die 83 Centimeter hohen und breiten Reliefs ſtellen dar 1) eine 
Scene aus der Spandauer Stadtforſt; die Gemahlin des dantalis 
gen Kronprinzen reicht dem von der Jagd ermüdeten Gatten 
einen Labetrunk; 2) einen Waldbrand in Spandau, wobei der Kron⸗ 
prinz mit dem Prinzen Heinrich thatkräftig löſchen hilft; 3) die 
Dampferfahrt des todtkranken Kaiſers am 1. Juni 1888 von 
Charlottenburg nach Schloß Friedrichskron bei Potsdam. 
Die ſozialdemokratiſchen Arbeiter⸗Sänger⸗ 
vereine haben ſich immer mehr ausgebreitet. Es beſtehen bereits 
2000 Vereine mit rund 150000 Mitgliedern; in Berlin allein 
exiſtiren 175 Vereine mit 4500 Mitgliedern. Die Arbeiter⸗Sänger⸗ 
vereine einer Provinz oder eines größeren Gebietes haben ſich zu 
einem Sängerbund zuſammengeſchloſſen. Für den 25. Dezember 
iſt in Berlin eine Delegirtenverſammlung geplant, um eine ein⸗ 
heitliche Leitung zu ſchaffen. Politiſche Erörterungen find auf 
dieſer ausgeſchloſſen. Aber das verſchlägt nichts; die Hauptſache 
iſt, daß die Sozialdemokratie hier über eine neue Organiſatlon 
verfügt, die ſie jeden Augenblick in den Dienſt ihrer Agitation 
ſtellen kann. 

— [Wieder ein Opfer Monte⸗Carlos.] Bei Soſpello 
hat ſich Dienſtag ein etwa 40 Jahre alter Mann wegen großer 
Spielverluſte, die er in Monte-Carlo erlitten hat, erſchoſſen. Der 
Verſtorbene heißt, wie die bei ihm vorgefundenen Papiere ergaben, 
Julian Schwarz und ſtammt aus der Provinz Poſen. 


Sonntag, den 16. 3. Mis. XVIII. 
n. Trin., ½10 Uhr Vormittags, in un⸗ 
ſerer Kirche: (9276) 


Jahresiest 


uufered Frauen: Bibelvdercins. 
Feſtpredigt: Hr. Pfarrer Ebel-Graudenz. 
Alle Freunde des Reiches Gottes 
ſind hierzu herzlich eingeladen. 
Gr. Lunau, den 10. Oktober 1892. 
Der Gemeinde⸗Kirchenrath. 
Schallenberg, Pfr. 


Bekauntmachung. 

Das Abladen von Schutt, Gemüll 
und Uurath jeder Art auf dem Platz 
an der Trinke, gegenüber der Fiſcher'ſchen 
Badeanſtalt, iſt verboten. Zuwider⸗ 
handlungen werden auf Grund der 88 6 
und 78 der Polizei⸗Verordnung vom 
15. Februar 1881 mit einer Geldſtcafe 
bis zu 9 Mark oder verhältnißmäßiger 
Freiheitsſtrafe geahndet. (9388 

Graudenz, den 3. Oktober 1892. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Oeffentliche Verſteigerung. 
Freitag, den 14. Oktober tr. 


Vormittags von 10 Uhr ab, 
werde ich in Slupp 


einige Mieten Kartoffeln ꝛc. 
zwangsweiſe verſteigern. 
Verſammlung beim Gaſtwirth Herrn 
Sawacki in Slupp. 
Rasch, 
Gerichtsvollzieher in Grandenz. 


Zwangsbverſteigerung. 
Freitag, d. 14. Oktober d. J., 


von Vormittags 10 Uhr ab, 
werde ich in Peterawe⸗Vorwerk bei 
Oberſitzko verſchiedene Gegenſtände, als: 

Fantenild, Schreib-, Servir⸗, 


Näh⸗ und Waſchtiſche, Sophas, 


Vertieos, Büffets und andere 
verſchiedene Eich⸗ und Nuſßz⸗ 
baum⸗Schränke, Stühle, ver⸗ 
ſchiedene Bilder, Teppiche, 
Gardinen mit Staugen u. ſ. iv. 
neiſtbietend gegen gleich baare Be⸗ 
jah na Öffentlich verſteigern. (9379 
Wronke, den 9. Oktober 1892. 
Schwarz, 
Gerichtsvollzieber in Wronke. 


Ein Holzverkaufs⸗Termin 


für die Beläufe Drewenz, Strem⸗ 
daezuo und Kämpe wird am 


Montag, d. 24. Oktober 


von Vormittags 10 Uhr ab, 
im Schreiber'schen Saale zu 
Schönſee abgehalten werden. 
Zum Verkauf kommen elwa: 
1 Obſtbaum, Nutzende mit 
0,35 fm, 62 Kiefern = Derb: 
holzſtangen, 395 rm Kloben, 
347 rm Knüppel, 93 rm 
Stöcke und 1000 rm Reifig 
von verſchiedenen Holzarten. 
Leszuo b. Schönſee Wpr., 
den 10. Oktober 1892. 
Königliche 


berförſtere i. des Geſelligen unter 


Die annoncirten Zwiebeln ſind 
verkauft. Block, Kl. Lubin. 


Zwei Milchkühe 


Viehverkäufe. 


Reitpfer 


brauner Wallach, 2½ 

Zoll, für mittleres Ge⸗ 
wicht, im Manöver als Adjutantenpferd 
gegangen, flottes Feldpferd, billig zu 
verkaufen. Lieutenant Dieterich, Allen⸗ 
ſtein, Wartenburgerſtr. 20. (9394) 


Zu verkaufen. 
Vornehme eugliſche 


Stute 


7 Jahre alt, mit leichten Gängen, für 
jedes Gewicht, Preis 2400 Mark. 


Rappwallach 


10 Jahre alt, unter einer Dame ge⸗ 
gangen, Preis 1200 Mark. Beide Pferde 
ſind geſund und gehen tadellos vor dem 
Zuge und Jagd. Auskunft giebt 


J. Schwartz, Gr. 
bei Schadewinkel. 


VBeſtellungen auf 


Zuchtkälber 


von guten Kühen nimmt an 
B. Plehn, Gruppe. 


100 Fettſchafe 


verkäuflich in Kl. Nogath. (9361) 


120 fette Schafe 


zum größten Theil vorjährige Hamnel, 
Durchſchnittsgewicht 88 Pfund, verkäuf⸗ 
lich in Powiatek bei Jablonowo. 


Ia. Mutterschafe und 
Sprungböcke 
der oſtſrieſ. Riefen = Deilchfchafrafie, 
größte und produktionsfähigſte Schafart 
(alle beſchickten Ausſtellungen I. Preiſe), 
verſ. ſehr billig. — Preis der Schmutz⸗ 
wolle Mk 75 p. Ctr. — Beſchreib. der 
a 


Raſſe gratis. 53) 
J. de Beer jun., Em den, Oſtfriesl. 


12 Maſtſchweine 


verkauft Dom. Gr. Sakrau bei Gr. 
Koslau Oſtpr. Babufiation Schlaefken. 


N junge fette Schweine 
verkäuflich bei (9289) 
Heeſe, Plement bei Rehden. 


az} 


Roßarzt Paß, Thorn III, 
(8979) 


Mellinſtraße 122. 

Wegen Aufgabe des 
Stalles find in Thorn, 
Hofſtraße 1, (9128) 


zwei Reitpferde 


ſehr gut auf den Beinen, bei der Truppe 
einige Jahre geritten, preiswerth zu ver⸗ 
kaufen. 1 braune Stute, 1.67 Meter, 
9 Jahre alt, 1 Fuchswallach, 1,66 Meter, 
11 Jahre alt. Major von Fuchs. 


6jähriger, 6½ zölliger 
brauner Wallach 


elegantes Exterieur, 1½ Jahre als Ad⸗ 
jutantenpferd flott gegangen, iſt Ver⸗ 
letzungshalber preiswerth zu verkaufen. 
Off. werd. briefl m. Aufſchr. Nr. 9143 
d. d. Exped. d. Geſell. in Graudenz erb. 


Belanntmachung. 
Die Auktion 


über das, von den landwirthſchaftlichen 


Ein ſchwer. fettes Schwein 


verkauft Kühn baum, Skarszewo. 


Tragende Sauen 
Läufer und Ferkel 


verkauft Dom. Wapno bei Strasburg 
Weſtpreußen. 


(9291) 


Vereinen Marienwerder A. und B. Arbeitsmarkt für 
importirte männl. Personen. 
* 
Wirthſchaftsinſpektor 
* gebildet und in allen Zweigen der Land⸗ 
wirthſchaft erfahren, 11 Jahre beim 
findet am Fach, ſucht zum 1. April 1893 Stellg., 


wo Verheirathung gefiattet iſt. 
Meldungen werd. briefl. m. Auſſchr. 
Nr. 8417 an die Exped. d. Geſell. erb. 


Für einen gebildeten, zuver⸗ 
läſſigen (9237 


Inſpektor 


der 26 Jahre alt und militairfrei 
iſt, ſuche ich von ſofort eine Stelle 


Sonnabend, . 15. Dftober, 


Nachmittags 2½ Uhr, 
vor dem Artillerie-Wagenhauſe in 
der Nähe des Bahnhofs in Marien⸗ 
werder ſtatt. (9180) 
J. A.: H. Pappel, 
Vorſ. d. landw. Vereins Marienwerder B. 


Eine Kuh unter Leitung des Brinzipals, 
zu verkaufen. Wo? jagt die Expedition M. Veunise 8 
r. 9221. Kitingu pee Reichenau Oſtur⸗ 


hochtragend oder in kurzem milchend 
werdend, ſucht zu kaufen. (9199) 


* * * 

1 6 
Ein jung. Landwirth 
aus guter Familie, welcher 9 Jahre auf 
verschiedenen Gütern Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußens konditionirt hat, der polniſch. 
Sprache mächtig, in Zuckerrübenbau und 
Drillkultur erfahren iſt, der da glaubt, 
auch größeren Anſprüchen genügen zu 
können, ſucht, auf gute Zeugniſſe geſtützt, 
bis 15. November Stellung auf größerem 
Gute. Reuther, Mroczno Wpr. 

Für die Verwaltung einer größeren 
Begüterung kann ich meinen Herren 
Fachgenoſſen einen tüchtigen, ſehr gut 
empfohlenen 8 Adminiſtrator, 
der in allen Fächern der Landwirthſchaft 
durchaus erfahren iſt, auf's Wärmſte in 
Vorſchlag bringen. Derſelbe iſt ver⸗ 
heirathet, ein Kind. Gefl. Offert. bitte 
an mich einzuſenden. Brinkmann, 
Rittergutsbeſitzer in Marthashauſen 
bei Triſchin. (9074 

Suche als Inſpektor 

von ſofort oder 1. Januar 1893 möglichſt 
ſelbſtſtändige Stellung. Bin 38 Jahre 
alt, ſeit meiner Jugend bei der Land⸗ 
wirthſchaft thätig, 9 Jah. in letzter Stelle 
Weſtpr. Gute Empfehlungen auf zuweiſen. 
Offerten werden brieflich mit Aufichrift 
Nr. 9060 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. 


1 flüchtiger, gebildeter Landwirlh 
30 Jahre alt, ev., ſeit 12 J. Landwirth, 
ſucht dauernde Stellung zur Bewirth⸗ 
ſchaftung eines m. Gutes od. gr. Vorw. 
bei billigſter Verwalt, weil d. Schweſt. 
d. inn. Wirthſch. führt. Off. u. Nr. 9222 
an die Exped. des Geſelligen er beten. 


8 Als Hoſverwalter und B 
Rechnungsführer reſp. = 
Ants-Sefretäre | 


empiehlen wir permanent j. 
Nicht⸗Landwirthe, die jedoch in 
der einf. u. dopp. landw. Buch⸗ 
führung nach unferm eigenen 
Syſtem, welches ſich in d. Praxis 
bereits vorzüglich bewährt hat, 
ſowie in den Gutsvorſtonds⸗, 

Amts⸗Geſchäften ꝛc. ſehr ſorg⸗ 
fältig ausgebildet ſind und be⸗ 
ſcheidene Anſprüche ſtellen. Pro⸗ 
gramm, welches unſern Lehr⸗ 
plan enthält, ſenden auf Wunſch 
mit ein. D. landwirthſch. Be⸗ 
amten⸗Verein, Fil. Stett in, 

Bugenhagenſtr. 14, II. (5679) 


Suche Stellm 


0 

als Adminiſtrator oder ſelbſtſtänd. 
Juſpektor z. 1. Januar 1893 in Pomm., 
Weſtpr. od. Poſen. Bin verh. 33 J. 
alt, kl. Familie, befte Zeugn u. Referenz. 
ſtehen z. Seite, Frau tücht. Wirthin. In 
letzt. ungekünd. Stell. ſeit 1. Juli 1891 
als Oberinſpektor ein. ca. 27 


Mg. gr. 
Herrſchaft, welche ich Verhältniſſe halb. 


aufgeb. möchte. Gefl. Off. werd. briefl. 
mit Au 1 71 Nr. 9363 durch die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Ein evang., unverh. Wirthſchafts⸗ 
Suipeftor ſucht zum 1. November cr. 
Stellung. Meld. werd. br. m. Aufſchr. 
Nr. 9112 an die Exped. d. Geſell. erb. 

Ein jüngerer Commis wünſcht 
von ſoſort eine Stellung im Materials 
Geſchäft. Meld. werd. br. m. Aufſchr. 
Nr. 9381 an die Exped. d. Geſell. erb. 


Ein junger Mann 


Materialiſt, 21 Jahre alt, ev. Conf., 
der poln. Sprache mächtig, auch mil 
der Deſtillation u. Eiſenwaarenbranche 
vertraut, in ungek. Stellung, ſucht, ge⸗ 
ſtützt auf prima Zeugniſſe p. 15. No⸗ 
vember oder 1. Dezember anderweitig 
dauerndes Engagement. Offerten unter 
Chiffre F. A. E. 500 3 Pr. 
Friedland Weſſpr erbeten. (9407) 


Ein junger Mann 
gelernter Materialiſt, mit guter Hand⸗ 
ſchrift, der mehrere Jahre ſelbſtſtändig 
das Geſchäft ſeiner Eltern geführt, ſucht 
von ſogleich oder 1. November Stellung, 
gleichviel welcher Art. 

Meldungen brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 9250 durch die Exp. d. Geſell. erb. 
Für Landwirthe. 
gan Landwirthen zur Nach⸗ 

ich ſtets in der Lage bin, 

Stallſchweizer 


Den 
richt, da 


tüchtige aus den 


Berner Alpen zu beſorgen. 
(9152) 


Beutler, Oberſchweizer, 
Dom. Hermsdorf, O. ⸗L. 


Hofverwalter⸗Stelle in 
Myslewineck b. Brom⸗ 
berg iſt beſetzt. C. Struebing. 
Stellung erhält Jeder überallhin 
umſonſt. Fordere per Poſtkarte Stellen⸗ 
Auswahl Courier, Berlin: Weftend 


Ein zuverläſſiger Buchhalter 


für die Holzbranche, wenn auch ver⸗ 
heiratbet, wird in einer mittleren Pro⸗ 
vinzialſtadt unter Gehaltsanſprüchen per 
1. oder 15. November geſucht. 
Meldungen werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 9196 an die Exped. d. Geſell. erb. 


Ein Amtsſchreiber 
der ſeine Brauchbarkeit auch in kom⸗ 
munalen Angelegenheiten durch Zeugn iß⸗ 
abſchriften nachzuweiſen hat, findet von 
gleich Stellung in Dom. Gr. Sakrau 
bei Groß Koslau Oſtpr. Gehalt 300 M. 
In meinem Bureau iſt die Selle 
eines in der Expedition gewandten 
Gehilfen 
nach dem 1. November zu beſetzen. 
Remuneration 1000 Mark jährlich. 
Czarnikau, den 10. Oktober 1892. 
Der Landrath. 
von Bethe. 


Für mein Tuch⸗, Manufaktur: und 
Modewaaren⸗Geſchäft ſuche von fofort 
einen jüngeren (9301) 


tüchtigen Verkäufer 


der mit der polniſchen Sprache voll: 1 


vertraut ift. 


ändi 
je Ban imene Cohns Nachf., 


Julius Lewinſohn, Neumark Wo 
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gewandt 


der Br 


3 wir 
reflektirt 


lien Gimmel 
m Hin kleiner 
— Seit geſtern 
Der gemeldete 
Gewalt. 

Strafkammer⸗ 
umt hatte, bei 
Genehmigung 
Mk. Geldſtrafe 


jenen Jägerhof 
hal Arbeiter⸗ 
Preiſe errichten. 
en der Grund: 


dlershorſt, 
ten eine neue 
erſtgenannten 
ten Gemeinde— 
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Beſoldung des 
ark als Grund⸗ 
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n zu bilden. 


in Spandau 
Die Bronze⸗ 
rauit beſtehend, 
die vierte Seite 
yriedrich III. in 
ndau 1892.“ — 
llen dar 1) eine 
hlin des damali⸗ 
rüdeten Gatten 
wobei der Kron⸗ 
hilft; 3) die 
Juni 1888 von 
tsdam. 
er:-Sänger« 
beſtehen bereits 
Berlin allein 
lrbeiter⸗Sänger⸗ 
3 haben ſich zu 
n 25. Dezember 
‚ um eine ein« 
ingen find auf 
die Hauptſache 
e Organiſatlon 
ihrer Agitation 


Bei Soſpello 
n wegen großer 
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ins Nachf., 
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N tigen 
" 528 icid perfecter Decorateur 
* Mi, polnifch 
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" 1 Thätigkeit, . 


auch mit der einſachen Kundſchaft um⸗ 
zugehen e (9001) 


N Ein tüchtiger Verkäufer 
N 
die Expedition des Geſelligen in Grau: 
denz erbeten. 

N Für mein Manufaktur⸗, Confections⸗ 
und Kurzwaagrengeſchäft ſuche per fofort 


t branche, wird zum 1. November geſucht. 


B 
* 


deide 3 Sprache mächtig. 


en ee 


=a 


leflektirt. 


8 


+ 


- fündig freier Station und Wälche. 


der polniſchen Sprache mächtig, ſucht 


FF Rurz:, Weiß: und Wollwaarengeſchäft 


der der voniihen Sprache mächtig iſt. 


in junger Mann 


Nr. 9269 an die Exped. d. Geſell. erb. B 


Ein Comiſſis 

er Neftaurationde und Weinbranche, 
irm im Bedienen der Gäſte, 42 
kandesſprachen müchtig, wird von ſo⸗ 
fort verlangt. Meldungen unter Ein⸗ 
reichung von Zeugniſſen und Angabe 
von Salair werden brieflich mit Auf⸗ 
8) ſchrift Nr. 9086 durch die Expedition 
des Geſelligen, Graudenz, erbeten. 


Bautechniker 
gelernter Zimmermann, findet Stellung. 
Angebote mit Zeugnißabſchriften und 
Angabe der Gehaltsforderung unter 
Nr. 9370 an die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. 

Ein Schachtmeiſter 
per fofort geſucht. Z ugniß⸗Abſchriften 
nebſt Gehaltsanſprüchen an Bauunter⸗ 
nehmer A. Ortlieb in Hansfelde, 
Kr. Schlochau. (9314) 
Ein Ziegelmeiſter 
der gute Ziegeln im Feldofen⸗Betrieb 
zu fertigen verſteht, findet Stellung in 
Falkenſtein b. Culmſee. (9228) 

Ein Barbiergehilfe 


kann ſofort eintreten bei 


Verkäufer⸗Geſuch. 


ſofortigen Antriſt einen 
— gelb AiaudiaenBerlänſer. 


end kann, bei hohem 


Offerten mit Angabe bis ⸗ 


ehaltsanfprüchen erbeten. 
Louis Goldſtein, Staßfurt, 
Manufaltur⸗ und Confektions⸗Geſchäft. 
ür meine Eiſenwaaren⸗, Lampen⸗ 
und Haus: und Küchengeräthe⸗Hand⸗ 
lung ſuche ich einen tüchtigen, der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtigen jung. Maun 
als Verkäufer. 
Nur ſolche Herren belieben ſich zu 
melden, welche die Brache gründlich 
kennen und ſowohl mit der feinen als 


aul Boriß, Lyck. 


der po'niſchen Sprache mächtig, kann in 
meinem Colonialwaaren⸗Geſchäft von 
ſofort eintreten. Meldungen werden 
brieflich mit Aufſch ift Nr. 9038 durch 


Ein tüchtiger Barbier⸗ 
und Friſeurgehilfe 
zum 25. Oktober geſucht. H. Schmeich⸗ 
ler, Thorn, Brückenſtraße 29. (9245) 

R. Jordan, Uhrmacher 
Briefen Wpr. 
ſucht einen jungen 


Gehilfen 
und einen Lehrling. 


Ein uuverheir. Brenner 
mit monatlich 20 Mk. Gehalt wird ge⸗ 
ſucht in Hutta bei Warlubien. (9303 

Die Dampf ⸗ Brennerei Grils⸗ 
kehmen per Petrelskehmen ſucht von 
fofort einen ſelbſtthätigen einfachen 


Dampf⸗Breuner. 


Tüchtige verheirath. u. un verheirath 
Brenner 
werden unter günſtigen Bedingungen 
für die Brenncampagne 1892/93 ſofort 
geſucht. Vorſtellung erwünſcht. Näheres 
durch Dr. W. Keller Söhne, Berlin, 
Blumenſtraße 46 zu erfahren. (8810 
Brennereiführer 
für ir von ſofort geſucht in 


einen tüchtigen Verkäufer 


Loe wenſtein, Leſſen. 


flotter Verkäuker, für die Eifenwaaren: (8609 
teldiingen werden briefl. mit Aufſchr. 
tr 9403 durch die Exp. d. Gefell. erb. 


a ͤ—5‚X·-ʒ⸗ä —ů— 
Für eine größere Maſchinenſabrik der 
Provinz Poſen wird zum fofortigen An⸗ 
tritt ein mit doppelter Buchführung und 
Correſpondenz vollſtändig vertrau er 
junger Maun 
geſucht. Polniſche Sprache Bedingung. 
& erten mit Augabe d. Gebaltsanſprüche 
Ben brieflich mit Auffchrift Nr. 9187 
urch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 

Für mein Deſtillations⸗, Colonial-, 
Makerial⸗ und Eiſenwaaren⸗Geſchäft 
hd ich per fofort einen durchaus 
tüchtigen, älteren (9326) 


jungen Mann 
ſowie einen Lehrling 


5 


ilh. Lewin, Allenſtein. 


Ein junger Mann 
flotter Verkäufer und der polnifchen odlaſſen per Wartenburg. 
Sen Wee BEE N findet in Perſönliche Vorſt⸗llung bevorzugt. 
meinem Manufaktur⸗ u. Leinenwaaren. en fanmhrfeiielhherrer. 
Geſchä't ſogleich Stellung. 8 Ein Dampfkeſſelheizer 

Guſtav Lewy, Bromberg. [welcher das Schmiedehandwerk verſteht, 

_ — ſindet per ſofort dauernde Beſchäftigung 
Für mein Colonialwaaren⸗ u. Deſtilla⸗ in Dampfſägewerk Fr. Fießel, 
ie ſuche ich per 20. Ok. Damerau. Derſelbe muß, nebſt 
tober d. Js. (9273 ] Heizen des Keſſels, die vorkommenden 
einen jungen Mann chmiedearbeiten, Reparaturen ꝛc. aus⸗ 
der erſt kürzlich feine Lehrzeit beendet, 


zuführen verſtehen, nüchtern und be⸗ 
der polniſchen Sprache mächtig, bei voll⸗ ſcheiden ſein. Bewerber wollen ſich 


ſofort, mündlich oder fchriftl., wenden an 
Fr. Fießel in Dameran, Kr. Culm. 

Daſelbſt iſt auch eine gebrauchte, im 
guten Zuſtande befindliche (8989) 


Locomobile 


preiswürdig zu verkaufen 


Für eine große Zuckerfabrit Weit: 
prtußens wird ein tüchtiger 


Kupferſchmied 


ſofort geſucht. Stellung dauernd. 
Meldungen werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 9292 an die Exped. d. Geſell. erb. 


B. Levy, Culmſee. 


Ein jüngerer Commis 
kaun ſofort in meinem Materialwaaren⸗ 


und Deſtillations⸗Geſchäft eintreten. 

A. H. Claaßen Nachf., Dirſchau. 
Einen jüngeren Commis 
von ſofort für ihr Tuch⸗ und Manu⸗ 
fakturwaaren⸗Geſchäft (9337 


„J. Meyers Wwe., 
Neuenburg Wpr. 


1 Commis, Manufakturiſt, ſuche 


[>> — 
um ſofortigen Antritt. Abſchrift der —— GE DE en ) 
Beugnife mit Gehaltsanſprüchen bei . N 
freier Station erbittet 9339) \ Einen Former 


Julius Gerſon, Danzig. 


1 Commis 
flotter Verkäufer, der polnifchen Sprache 
mächtig, wird per 15. November cr. für 
mein Colonialwaaxen⸗ u. Deſtillations⸗ 
Geſchäft geſucht. Zeugniſſe u. Photo⸗ 
graphie erforderlich. (9310 

A J. Jeleniewski, Konitz Wpr. 


Einen Commis 
Materialiſt, mit guter Handſchrift und 
flotter Expedient, ſucht von fofort 
9274) Otto Genzer, Leſſen. 
Ein junger Commis 
der eben ſeine Lehrzeit beendet hat, 
kaun in meinem Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft von ſofort eins 
treten. Briefmarke verbeten. (9190 
Ferdinand Kluge, Marienburg. 

Für ein größeres Deſtillattous⸗ und 
Colonialwaaren⸗Geſchäft en gros und 
en detail wird ein (9170 


ülterer Commis 

gewandter Erpedient, geſucht, der mit 
der Branche und polniſchen Sprache 
enau vertraut und gut empfohlen iſt. 
3 wird nur auf eine erſte Kraft 
i Meldungen mit Zeugniß⸗ 
abſchriften und Gehaltsanſprüche werd. 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 9170 an die 
Exped. des Geſell. in Graudenz erbeten. 

Für ein neu etablirtes, chriſtliches 


zum ſokortigen Eintritt ſucht 
die Maſchinen⸗ Fabrik in 


N 
\ Biewe, 


* 
E 
Dom. Lindenau bei Usdau Oſtpr. 
ſucht von Martini d. Is. einen verheir., 
nüchternen (8990) 


chmied 

der einen Dampf⸗Dreſchapparat zu führen 
verſteht. Ebendaſelbſt findet von ſofort 
eventl. von ſpäter ein anſpruchsloſer, 
thätiger, verh. 

Wirthſchafter 
mit einfacher Buchführung vertrauf, 
Stellung. Gehalt nach Uebereinkunft. 
Perſönliche Vorſtellung erforderlich, je⸗ 
doch wird Reiſe nicht vergütigt. 


Für Schmiede. 

Ein verheiratheter, tüchtig. Schmied, 
mit eigenem Hondweikszeug, der gleich⸗ 
zeitig die Stelle als Wirth verſteht, 
findet bei hohem Lohn und Deputat 
von Martini did. Jahres Stellung in 
Joſephat bei Wrotzk. (9227 


Ein tüchtiger Gutsſchmied 
der den Hufbeſchlag in einer Lehrſchmiede 
gelernt bat u. gute Zeugniſſe über feine 
Brauchbarkeit aufweiſen kann, findet 
mit eigenem Zuſchläger bei hohem Lohn 
und Deputat vom 1. reſp. 11. Novemb. 
Stellung auf (9319) 

Gut Neuenburg b. Neuenburg Wpr. 


Ein brauchbaren Schmied 


Be von Martini d. Js. bei gutem 
ohn und Deputat dauernde Stellung 
in Lubahn bei Neu⸗Barkoſchin, Kreis 
erent. (9091) 


wird per ſofort a 
ein jüngerer Commis 
ſowie ein Lehrling 


hn anſtändiger Elt 
Meldungen werd. brieſl. 5 Aufſchr. 


[Frosch, Löbau a 


Ein tüchtiger 19280) 
Gutsſchmied 

findet von Martini ab gute Stellung 
in Lubianken per Heimſoot. 

Ein tücht. Windmüller 


wird verlangt bei (9188 
C. Sudau, Eulmfee. 


Einen zuverläſſigen A (9335 
Windmüllergeſellen 
ſowie einen Lehrling 

ſucht von ſogleich 
E. Zilz, Eliſenau p. Culmſee. 
Ein Tiſchlergeſelle 
findet dauernde Beſchäftigung bei 
F. Ediger, Graudeuz. Grabenftr. 27. 
4 Tiſchlergeſellen könn. v. ſogleich 
eintreten. Hapke, Getreidemarkt 7/8. 
Domimum Wangerau gebraucht 
noch zu Martini (9136) 
einen verh. Stellmacher 
verh. Pferdeknechte 
u. einen Brennereiknecht. 
m verbeiratbeter, Ichſiger 
Stellmacher 
ſucht von Martini oder Neujahr Stellg. 
Gefl. Offerten unter Nr. 50 poſtl. 
Neudörfch en erbeten. (9382 
Geſucht 
ein tücht. verh. Stellmacher 
ſowie Inſtleute 
bei hohem Lohn. 
Lentzwalde bei Roggenhauſen. 


Iweitüchtige Schnhmachergeſellen 


(7492 
finden gegen hohen Lohn dauernde Be⸗ 
ſchäftigung bei (9392) 
Schuhmachermſtr. Kuhn, Soldau Dpr, 


Ein Sattlergeſelle 
findet angenehme u. dauernde Stellung b. 
A. Kiſing, Sattlerm., Jablono wo. 
Zwei tüchtige Steinſetzer 
finden von ſofort dauern de Beſchäftigung 
bei 


Geikowski, Steinſetzermeiſter, 
Chriſtburg. 

Dom. Wolitz bei Bartſchin ſucht 

zum 1. November einen (8909) 
zweiten Beamten. 

Anfangsgehalt 300 Mk. bei freier Stat. 
excel. Wäſche und Bett. 
Ein gebildeter, tüchtiger 


Rechnungsführer 


und Hofbeamter, beider Landes⸗ 
ſprachen mächtig, wird bei hohem Ge⸗ 
halt zum 1. Januar 1893 gefucht. 
Schriftliche Meldungen unt. Ein⸗ 
ſendung guter Zeugniſſe in Abſchrift 
find zu richten an die Gutsverwaltung 
Glauchau per Culmſee. (9129 
Ein unver heiratbeter, erfahrener 
erſter Beamter 
der umſichtig und thätig iſt, ſowie mit 
den Geſchäften eines Gutsvorſteber be⸗ 
kannt iſt, wird auf einem größeren 
Gute mit ausgedehntem Rübenbau zum 
1. November oder ſpäter geſucht. Mel⸗ 
dungen unter Angabe der Gchaltsan⸗ 
sprüche ſowie Abſchriften der Zeugniſſe, 
die nicht zurückgeſandt werden, nimmt 
entgegen die Expedition des Geſelligen 
in Graudenz unter Nr. 9323. 
Ein erfa rener 
Hofwirthſchafter 
findet vom 1. November Stellung in 
Gr. Pötz dorf p. Reichenau Opr. 


Ein zweiter Juſpektor 
mit guter Handſchrift, evang., wird 
von ſofort bei 300 Mark Gehalt von 
der Domäne Griewe, Poſt Unislaw, 
Kreis Kulm, geſucht. (8964 

Zur Erlernung der Landwirthſchaft 
findet EN 

ein junger Mann 

gegen Penſionszahlung von fogleich in 
Sarnowken bei Dorf Roggenhauſen 
Aufnahme. Meldungen beim Ober⸗ 
Inſpektor Kerber daſelbſt. (9258) 

Ein zuverläſſiger, energiſcher 

Hofmann 
welcher über ſeine Brauchbarkeit gute 
Zeugniſſe aufweiſen kann, findet zu 
Martini d. J. Stellung in (9318) 
Frankenhayn bei Melno. 
Ein verh., nüchterner u. energiſcher 
Hofmann 

für ein Vorwerk, findet b. hohem Lohn 
und Deputat zu Martini d. J. Stellung. 
Meld. an Juſpektor Montua in 
Gr. Münſterberg per Alt⸗Chriſt⸗ 
burg Opr. (9235) 


1 verh. Wirth, 
1 „ Schäferknecht, 
3 „ Pferdekuechte 


4 „ Jnſtleute, 
ſämmtliche mit Scharwerker, finden zu 
Martini d. 38. in Buczek per Bo⸗ 
browo noch Dienſt. (9039 

Ein durchaus tüchtiger, deut ſcher 

Kuhfütterer 
für ca. 100 Kühe, mit 2 od. 3 kräftigen 
Scharwerkern, ſämmtliche Perſonen 
müſſen melken, findet bei hohem Lohn 
und Deputat zu Martini d. Is. Stel⸗ 
lung auf Dom. Borkau p. Morroſchin. 


Kutſcher 
gewiſſenhaft! und erfahren, womöglich 
evangeliſch, von Martini ab für 200 Mk. 
Lohn geſucht Oberförſterei Königs⸗ 
wieſe bei Schwarzwaſſer Weſtpr. 


(9308) 


ee ee nn nn nennen 


Ein Kuh: und 


ein Schweine⸗Fütterer 
(Knechte), finden Stellung von Martini 
ab in Dom. Gr. Sakrau bei Groß 
Koslau Oſtpreußen. (9312) 


auf längere Zeit ſucht (9393 
Borck, Nitzwalde. 


Erdarbeiter 


halber Stell. als Stütze d. 


E. j. Frau wünſcht Familienverh⸗ 
ausfrau 


oder Repräſentantin. Gefl. Offert. 


A. 100 poſtl. Natel, Netze. (9109 
Suche Stellung für eine zuver⸗ 
läſſige, beſcheidene 


Kindergärtnerin. 


Adr. erb. Danzig, Sandgrube 
45, im Kindergarten. 


(9405) 
Geb. jung. Mädch., m. gut. Zeugn., 


ev. Couf., in fein. Haudarb. bew., 


ſucht Stell. als Stütze od. z. Er: 


finden ſofort lohnenden Verdienſt beim | ziel fei Gi RT 3 
um ziehung kleiner Kinder mit Fa⸗ 

Bau der Bahnſtrecke Skandau⸗ Gill: milienauſchluſt. Off. unt. Nr. 9385 

ginnen. — Meldungen beim Bauführer poſtlagernd Pelplin erbeten. 


König in Sillginnen bei Skandau 
(Thorn⸗Juſterburger Bahn.) 
Die Stelle eines Vorreiters in 
Dom. Thiergarth b. Kl. Tromnan 
iſt zu Martini zu beſetzen. 


Einen Lehrling 
für fein Material-, Colonialwaaren⸗, 
Gaſtwirthſchaſt⸗ und Bierverlags⸗Ge⸗ 
ſchäft, Sohn anſtändiger Eltern, ſucht 
von ſofort. (9189) 
S. Gutowski, Leſſen Weſtpr. 
Molkerei⸗Lehrling 
nicht unter 18 Jahre, mit guter Hand⸗ 
ſchrift, zu fofort geſucht. (9130) 
Molkerei Marienwerder. 
Für mein Colonial⸗, Delikateßwaaren⸗, 
Wein⸗, Tabak⸗, Cigarren⸗ und Spiri⸗ 
tuoſen⸗Geſchäft ſuche g (9097) 
einen Lehrling. 
E v. Preetzmann, Culmſee. 
Ein Sohn ordentl. Eltern kann als 


7 U 
* 
Gürtnerlehrling 
eintreten. Bedingungen günſtig. 
C. Sommerfeld, Hochzehren Wpr. 
Für mein Tuch⸗, Leinen⸗ und 
Mauufakturwaaren⸗Geſchäft ſuche aus 
anſtändiger Familie einen 
Lehrling. 
F. v. Mogilowski, Marienwerder. 
Suche für meine unter⸗ und ober⸗ 
gährige Brauerei verbunden mit Mälzerei 
einen jungen Mann 4 (843 
als Lehrling. 
Mewe, im Oktober 1892. 
P. Altmann, Bierbrauerel. 


Ke 


82 

8 . 8 

= 2 Lehtlin 

25 

2 mit guter Schulbildung ſuche 

für mein Manufaktur⸗, Mode⸗ 

% waaren u. Conſektionsgeſchäft. 
Abr. Friedlaender, 
Bromberg. 


Ein Lehrling 
(Pole), Sohn achtbarer Eltern, mit guter 
Schulbildung, findet ſofort Stellung bei 
W. Nieobelski, Inowrazlaw, 
Colonialwaaaren⸗, Wein⸗, Cigarren⸗ 
— _ Handlung und Deftillatien. __ 
Für meine Buchhandlung ſuche ich 
einen jungen Mann 5 (9340 
als Lehrling. 
Berechtigung zum einjähr.⸗ freiwilligen 
Dienſt erforderlich. 
Wilh. Dupont, Konitz Wpr. 
Mühle Maruſch (9281) 
ſucht von ſogleich einen kräftigen 
Müllerlehrling 
von ordentlichen Eltern. Bedingungen 
günſtig. C. Kiebitz, Werkführer. 
Für mein Galanterie⸗, Spiel-, Bor: 
zellan⸗ und Wirthſchaftswaaren⸗Geſchäft 
ſuche einen 0 7481 
Lehrling. 
Simon Freimann, Schwetz a. W. 
Einen Laufburſchen 
ſucht Emil Rex, Bäckermeiſter, 
(9124) Oberbergſtraße 4. 
Are 1 . Dr 


8 
25 
8 
3 
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ER 


Für Frauen und 
Mädchen. 


999990999099 


Ein Mädchen, welches mehrere 
Jahre in einer Bäckerei, ſowie zur 
Stütze der Hansfran thätig war, ſucht 
anderweitig Stellung. Adreſſe Lehrer 
Semrau in Kiesling b. Dt. Damerau. 
see οαοοο,ed eee 

Geſucht von einem jungen 

gebildeten Mädchen 2 

erfahren in Landwirthſchaft und 2 
feinen Küche, eine Stellung im 
großen, ländlichen Haushalt. Nur 2 
Taſchengeld, jedoch Familienanſchl. 2 
erbeten. Gefl. Dffert. u. S. 100 
poſtl. Jablono wo Wpr. (9178) 2 
Seen e 29000090 
Eine Wirthin 
in mittleren Jahren, mit vorzüglichen, 
langjährigen Zeugniſſen, ſucht Stellung 
zum 1. November. Offerten werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 8903 durch 
die Expedition des Geſelligen in Grau⸗ 
G 0 a 
Ein Wirthichaftsfränlein 
28 Jahre alt, kath., aus guter Familie, 
ſucht zur Führe, einer größeren Wirth: 
ſchaft per bald Stellung. Gefl. Offert. 
unter J. S. poſtl. Pr. Starg ard erbet. 
J. anſt Mädch., vielf. i. Geſch. thät. 
gew., ſ., geſt. a. & Zeugn., and. Stell, gl. 
v. w. Brche. Off. poſtl H. W. Bromberg. 


Ein anſt, geb. Mädchen, 22. Jah. 
alt, i. d. Schneiderei gründl. erf., auch 


in Wäſchenähen und Handarb. geübt, 
ſucht Stellung, am liebſten als Nähterin 


od. Stütze der Hausfrau. Off. unter 
E. F. poſtlag. Briefen Wpr. erbeten. 
Tüchtige Außenmädchen 
vom 11. November, empfiehlt 
Frau Heß, Culmſee. 


Wirthinnen mit guten Beugnifien, 
zur ſelbſtſtändigen Führung, auch unter 
Leitung der Hausfrau, vom 15. Oktober 
auch ſpäter empfichlt (9383) 

Frau Heß, Culmſee. 
Ein geprüfte Erzieherin 
muſikaliſch, im Unterrichten geübt, für 
3 Mädchen von 8—11 Jahren fofort 
zu engagiren gewünſcht. Meldungen 
erbittet R. Schmidt, Dom. Prenzlau, 

bei Hochzehren Weſtpr. 

Daſelbſt finden zum 11. November 
Stellung: 8 Ir 
1 junges kräft. Mädchen 
zur Erlernung der Wicebſchaft und 
J erf. zuv. Kindermädchen 
für 1 Kind von 4 Monaten 9529) 

Ich ſuche zu jofort eine tüchtige 

Verkäuferin 
für mein Kurz-, Weiß⸗ und Woll⸗ 


waaren⸗Geſchäft, die firm polniſch ſpricht 
und gut mit der Landkundſchaft umzu⸗ 
gehen verſteht. 


Offerten mit Gehalts⸗ 
anſprüche nebſt Photographie. (9165 

Hermann Gembidi, Thorn. 

Evangeliſches, gebildetes, junges 
.. 
4 
Fräulein 

mit guter Haudſchrift und geläufig 
polniſch ſprechend, wird für eine 
Buchhandlung und Papiergeſchäft 
in einer Kreisſtadt geſucht. Familien⸗ 
anſchluß, freie Station, Wäſche und 
gutes Salair. Meldungen (ohne Mar⸗ 
ken) werden brieflich mik Aufſchrift Nr. 
9368 an die Expedition des Geſelligen 
in Graudenz erbeten. 


Suche zum ſofortigen Antritt 
ein junges ädchen 


Mäd 
aus beſſerer Familie, das ſelbſtſtändig 
kochen kann und auch ſonſt in der 
Wirthſchaft behilflich fein muß Schrift⸗ 
liche Meldungen mit Zeugniſſen unter 
Nr. 9138 an die Exped. des Geſelligen 
in Graudenz erbeten. 

Suche zu Martini für meinen 
Jungen von 2 Jahren ein junges 


beſcheidenes Mädchen 


das auch etwas fchneidern kann. (9175 
H. Schipplick, Meierei Tiefenſee Wpr. 


Ein kräftiges Mädchen 
evang., das ſchon in Wirthſchaften ge: 
weſen, wird von fofort zur B:rvoll: 
kommnung in der Wirthſchaft geſucht 
in Weidenau bei Neumark Weſtpr. 
Gehalt 120 Mark per anno. (9254 


Evang. Wirthſchaftsfräulein 
ſelbſtthätig, erfahren in allen Zweigen 
d. Hauswirthſchaft, z. 15. d. Mts. od. 
ſpäter a. ein gr. Gut gef. Gehalt 300 
Mark. Off. mit nur gut. Zeugniſſen 
werden unter Nr. 9000 an die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 

Eine gut empfohlene 9290 

Wirthin 
findet vom 1. November Stellung bei 
J. v. Pawlowski u. Co., Stra: 
burg Weſtpr. 

In Limſee bei Freyſtadt Weitpr- 
wird von ſofort reſp. 1. November cr. 
eine perfekte herrſchaftliche 8995 

Köchin 


geſucht. Frau v. Dallwitz. 


2 Eine perfekte bersppaftl. Köhin 


ſucht von ſofort (928 
Frau von Falkenhayn, 

urg Belau bei Örandeng. 
Eine ältere recht ordentliche evangl. 
Kinderfrau 5 
für ein Kind wird ſofort aufs Land 
gewünſcht. Meldungen nebſt Zeugn 
und Lohnanſprüchen werden brieflich 
mit Aufſchrift 8967 durch die Expedi⸗ 
tion des Geſelligen, Graudenz, erbeten. 


Eine geſunde Amme 
ſucht Bauinſpektor Löwe, Culm. 


Suche von ſofort 2 Dienſtmädchen 
ohne Anhang, d. d. Einmaleins kennen 
und ſich zum Kartoffelverkauf eignen 
würden. A. Czernitzki, Königs, 
berg i. Pr., Sackh. Mittelg. 45. 

Eine jüngere Kinderfrau oder 

älteres Mädchen 
mit guten Atteſten wird für 3 Knabe 
im Alter von 4 Wochen bis 6 94 
ſofort geſucht. 1 09 


A. Löwenſon, Thorn, Culn erſte 


PN) 


6. Eſſgen, Mofteihfaheit Dr 


Ante in de n bet 459 Ans 5 
. Danzig 8 ellgepeiflgate Nr. 48 jr Gra 


Mädchen- Aittetschale 


zu Graudenz. 


Mühlkauser Geldlotferie. 


Das Winterhalbjahr beginnt Diens- i : - 
tar, den 18. Gab = ey Uhr 85 Ziehung bestimmt 26. und 27. Oktober. Ein zweiftödiges (9327) 
mittags. Zur Prüfung und Aufnahme | Haupttreffer: Maschi nen 


— 

Wohnhaus 5. Fortſ. 

mit Hofraum u. Stall, in welchem ſelt | 
Jahren eine Böllcherei mit Erfolg bes 


neuer Schülerinnen wird der Unter- 


zeichnete Montag, den 17. October, 1 ee 
% Uhr vormittags, in seinem Amts- Be 
zimmer, Nonnenstrasse 5, bereit sein. 4 = 
, Tanf- und Impfschein sind mitzu- I 


(Syſtem Graf Münster) 


ueueſt. verbeſſert. Conſtruktion 


P 


in Strasburg Wpr., Maſurenſtraße, Es iſt e 
in befier Lage gelegen beſtehend anſehen 
1. aus dreiſtöckigem neuem, malfiven die ſchör 
Wohnhauſe, jedes Stockwerk eine vergällt 
Wohnung enthaltend, ganz unter⸗ ferti 


3 
5 
1 


empfehlen zu billigſten Preiſen trieben wird, das ſich aber au zu „Vor 

br eee e iinattoose as MAIN Elonowski & Sohn se Ne 

Aragon, don 7. October 1892, ; Ganze Originalloose a 6 M., Halbe Originalloose a 3 M. 2 5 Oos l ln 8 . a em a rn nachgern 

| Biebricher. Liste und Porto 30 Pfg. 8 5 Juo turazlam * ulen Di. A BR ir. E hi la, 3 

Bahnhof Schoensee. J. Eisenhardt. rg, Kaiser ien. 11 Lee,, Mein Grun c 
1 Str. 49, und Neustrelitz. 


Erſtes Weſtpreußiſches Militär⸗ 
Pädagogium für das Freiwilligen⸗ | 


a Gutes gepflücktes 
5 de d a 91 

reitungs⸗Anſtalt für Oberklaſſen & D 0 
3 ſümwmil. höherer Cehranftalten von auerobſt 


ndels-Sıhule 5 i 


0 0 2 ——Ü— B neu anne kellert, mit Garten und den nöthi⸗ 

Säle e Te 2 „ f iſt zu verkaufen auf Dom. Breiten⸗ gen Stallungen; f Hafen 
ech > ee, > edel k⸗ III elde bei Hammerſtein. (8896J 2. aus einem großen daran floß:ns oder Kl, 
Leurkräfte, ſiche ſte Erfolge, Pros Fe Kaas 3 dem rec 
1 lanfane den 18. Diioter für Frauen und Mädch Danzi . Wen ar me fan mi I li 

8 . A ID 3 en zu anzig. 7 8 mehreren großen Schuppen darauf, dieſen u 
rr Das Kr gi 8 22 18. eu 9316) ſchöne ß kartoffeln will id) im Ganzen re ae den fie 
: Der Unterricht erſtreckt ſich auf: 1. Zeichnen, 2. Handarbeiten, ge q werth bei geringer Anzahlung verkaufen. 0 

Malerſchule Konitz Wpr. wöbulich: und Kunſthandarbeiten, 3. Maſchinennähen 75 Waſche Con verkäuflich a ME 125 pro Ceniner ina Auskuaft ertheilt aan Platze Herr um: 
8 feftion, 4. Schneidern. 5. Buchführung und Comtoirwiſſenſchaften, 6. Klein Ellerni per Ni walde. — R. Daurau. (9282) heit 

J. Heyn & Söhne, |Fusmaden, 7. Pädagogik, 8 Blumenmalen (Eintritt monatlich). Lieferung fofort Beſtellungen unter 20] Fr. Olſchewaki, Grandenz, Hodzeit 
Dekorationsmaler. (7938) Der Eurfus für Vollſchülerinnen ift einjährig und können die Schülerinnen Etr. 2 nicht berüdfichtigt, Proben Mühlenſtraße Nr. 7. mich rec 


Begiun des Semeſters: 1. November. an allen wie auch an einzelnen Lehrfächern theilnehmen. 

0 f s 5 ſind fe eingerichtet, daß fie ſowohl Oſtern wie Michaeli 
r 0é—é—6—. . f dbegomen werden erminen hi i 
Wr et Ransaaffe 31, I 9 n nnen, an welchen Terminen hierolts auch die ſtaatlichen 


Dr. Behrendt, Danzig. Handarbeitslehreriunen⸗Prüfungen, 


Speeial⸗Arzt für Ohren“, Naſen⸗, zu denen die Schule vorbereitet, 

Rachen: und Kehlkopfkrankheiten. ſtattfinden. Für das Schneidern beſtehen 3, 6⸗ und 12 monatliche Eurſe. 

Sprechſtunden 81/—12 Uhr, 3—4 Uhr. Zur Entgegennahme von Anmeldungen iſt die Vorſteherin, Frl. Elisabeth 
An Sonn: und Feiertagen fallen Solger, am 13., 14., 15. und 17. Oktober, Vormittags von 11—1 Uhr im 


nicht verſchickt. Beſichtigung jeder Z it 
ange nehm. (9387) 


100 Ceutner 


helle Mealzfeinte 


hat abzugeben (9324) 
Waldſchlöſßſchen⸗Brauerei 


Proſpekte ſtehen zur Verfügung. 
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ine elegante Veſtzuug Ja 
alles neu und nach neueſter Methode ute Kit 
eingerichtet, 280 Morgen Land, größten⸗ 9 sticht 
theils Weizenboden, 40 Morg. Wiesen, ausfieh 
12 Pferde und 35 Stück Vieh, iſt mit garnicht 
lebendem und todten Inventar und kraurige 
Einſchnitt wegen anderer Unternehmun⸗ u gele 
gen ſofort zu verkaufen. 15000 Thlr. u 


die Sprechſtunden aus. Schug olale. Jopengaſſe 65, bereit. Bei der Aufnahme iſt das Abgangs⸗ reſp. Alle uſte in. Laudſchaftsgeld, bleibt darin, nächſt Bahn über ih 
Mm do] nkellner empfehle das letzte Schulzeugniß vorzulegen. e Ehauffer; Meldungen nim ent⸗ mich de 
Als do) sch mid, Das Curatorium. EBIHBHHOSBHE | rn _A Seite, Saalfeld Dr. eine M 
NE 5 ar 4_ | Hagemann. Davidsohn. Gibsone. Neumann. Sack. am ; ne = f „Al 
Beſte ungen au JJC ͤ TdVVVbbTVTbTVbT0TdTbTVT0äVbTbTbTbTbTbTCTbTCTGTCTCTCTCTbTT—T—T—T—TT—T—T an 8 9 üben id tel & von ca. orgen Weſzenboden, mit Freund 

5 auten Gebäuden, reichlichem und guten lobt 

Realprogymnasium zı Jenkau bel Danzte. 8 Aube & | Snnentar, ac Wai nder Mace, dalede 

d user Or Das Winterhalbjahr beginnt Dienstag, den 18. Oktober, 8 Uhr. Mit] S3 ee Eentuer ab Culm⸗ Sg |voller Ernte, bei ca. 10000 Mt. Ang, lusſehe 


ee hat abzugeben (9346) für ca. 53000 Mk. fsfort abzugeben. 0 
Es werden die denkbar gungen en Be⸗ Lachen 
dingungen geſtellt und möglichſt dem jetzt gi 
Wunſche des Käufers entſprochen. mir die 
„Selbſtreflektanten wollen Offerten Ausrede 
brieflich mit Aufſchrift 9302 durch die ſtehlen, 
Expedition des Geſelligen erbeten. guügter 
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in Ribenz fol vom 11. No- e 55 
vember d ft ab anderweitig verpachtet Woche | 
werden. 


der Schule ist ein Alumnat verbunden. Weitere Auskunft ertheilt Ulerr . 
nimmt entgegen Director Dr. Bonstedt in Jenkau. (7998 Julius Springer, 


& 
Danzig, den 28. September 1892, 7 6 
Eugen Sommerfeldt. Directorium d. von Tonradi’schen Stiftung. zuge G 
1 5 F. r. anco 
Gade, a. 900. e F 9 
raue Lellcgleß⸗ 


Eaifer-Exhfen 


BET ET I EEE Sa EEE 


— Seit 1872,— Aeltestes Geschäft dieser 
Branche am Platze 
hält alle landwirthschaftlichen und 
technischen Bedarfsartikel in bester 
Qualität stets auf Lager. 


Graudenz, Mk. 0,75. 
(gleiche Heizkraft der Steinkohlen). 
Rühe in Kalmuſen. 


Kartoffeln. 


Carbolineum, Gummi, D = ag 72 na a igarre 

; 8 8 vorzüglich in Geſchmack und garant. gut: | an o m. enz dei Kl.⸗Czpſte, 4 
gerd e a and Gele J dr ra. c 
Probe und Preisangabe. 9366 riemen aller Art, u ari Moewin ü ü ünfti | 
A. Czeruitzki, Königsberg 1. Br = Maschinenöle, consistentes S, Fur Müller ſehr günſtiger nicht 


Königsberg i/Pr., Münchenboſſtr. 10. 

Auf Dominium Wittkowo dei 

[Culoſſee ft-ht Umzugshalber ein gut 

erhaltener Irmlerſcher g (9122) 
Flügel (Poliſander) 

mit Stahlplatte zum Verkauf. Herr 


billiger Mühlenkauf. Ihnen 

Das ſehr ſchöne holländ. Mühlen⸗ uns gef 
Giundſtück Oslowo, dicht bei Bahnh. Ihnen 
Laskowitz, in vorzügl. Mahlgegend, bes kunft a 
ſtehend aus 3½ Morg. Land, Wirth⸗ Da wo 
ſchaftsgeb., Mühle mit 2 franzöſ. Gäng., Kompag 
zwei Mahl: u ein. Reinigungscylin der unſchuld 


Fett, Wagenfett, Drahtseile, 
Tauwerk, Stopfbüchsenpackungen, 

Wagenwinden, Taukloben, 
Flaschenzüge, Schmierbüchsen, Riemenverbinder 
und dergl. mehr. 


Sgckh. Mittelg. 45. 


Fabrik Kartoffeln 


kauft Dom. Bielitz bei Bifchofs: 
werder und erbittet 5 Kilo⸗Probe. 
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Halbblut⸗Schweine „ Million Mark haar Geld Sihma „de 0 
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5 A Hauptgewinn der Mühlhauser Geld-Lotterie 
ferten mit Preisangabe erbittet 
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Selländer Windmühle Ae 
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8 77 ws sat Ziehung 26. und 27. October. — Porto und Liste 30 Pig. iſt heilbar Proſpekte gratis. Chem it drei Gä iſt wegen and rer Sie da 
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Ein gebrauchter, aber noch gut erhalt a & Br Ralf N dan die Erpehition Ir die 
b . 8 ee 2 8 . uſſchri r. 9332 a t 

Mahl⸗Cylinder . Georg Prerauer, Lemmandantenstrasse 7. des Geſelligen in Graudenz erbeten. gültig | 
10—14 Fuß lang, wird unter Angabe a , , , , TSF: 0m yr 1 Eine Gaſtwirt aft erwartu 
des 85 zu kaufen geſucht. Zuſchr. , d . Eine iſolirte Gaftwirthſch. am liebſten in der e Oſte⸗ berg 
an Naller Rubach in Mszanno — i . e e Tr] sobre oder Dt. Golan, wird zu pachten c 5 
932) TD. Strasburg W —vh— 'f RS 27 . Mk bei 3000 Pet 1 zu vers | geſucht. Vermittl. nicht at K Mel⸗ ſweriher 
Derhanfsanzeige.. ni u Meine  MMM| he, man nos, ce Rue Kine En ler Nabe 
* arung d. theur. 2 l welche . ethe bringt. ere 5 — N wärtigen 

Ans der Poſthaller Wilhelm 3 Avante; großer ] Auskunft ertheilt Johann Pauls, 5 7 75 
aull'ſchen Konkurs maffe au Dt. 500%, billiger. . Umſatz. Marienburg. (9279) Geldverkehr. fpäter 9 
ylau ſtehen noch 9325) > Ein altes gutgehendes immer 


Uhren⸗ Handlung in Berlin C., 
Rochſtraßſe Nr. 1 (Ecke Münzſtraße, 1 Treppe), 


empfiehlt fein ſchon wie bekannt ſeit 85 Jahren beſtehendes Uhren⸗ 
Geſchäft, um für dies Mal recht viel zu verkaufen, Uhren zu ’ 
folgenden Preiſen: : 
Goldene Herren » Remontoir (Goldkapſel über dem Glaſe), a 60, 80 
bis 90 Mark, 
Goldene Damen⸗Nemontolr, a 24, 27, 30 und 40 Ma 


drei vierſitzige Poſtwagen 
und ein Poſtſchlitten 


um Verlauf, di: nun zu jedem annehm⸗ 
aren Gebote veräußert werden. Nähere 
Auskunft ertheilt der Konkursverwalter. 
Hein, Rechtsanwalt und Notar 
in Dt. Eylan. 
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Auf ein Jandl, gericht. a. 72000 Mr. 3 a 
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od. J. II. St. hint. 36 000 10000 Mek gel. einfache 
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Exped. d. Geſell. in Graudenz erbeten. Das 
Eine Familie, die durch länger ana ſchiedenh 
baltenden Prozeß in augenblicklich! Verſuch 
Geldverlegen heit gekommen, 2 egen ſeidenes 

ein 


Materialwaareu— 
Deſtillationsgeſchüft 


verbunden mit Hotelwirthſchaft und 
ga: Ausſpaunung in einer Stadt 
eſtpreußens (Bahnort), iſt ander: 


rk, 
Hochſeinen Sauerkohl (Lange Silberne Herren⸗Cylinder⸗Uhren, 4—6ſteinig, a 13 und 13½ Mark, weitiger Unternehmungen halber ſofort] Sicherheit und hohe Zinſen ar⸗ „Wenn 
ſchnitt), ſehr ſchöne, geleſene Koch⸗ Silberne Herren⸗Cylinder⸗Uhren, 8 —10ſteinig, s 14 und 15 Mank, billig zu verkaufen reſp. zu verpachten. khn ka circa 1 Mark. Off Es wäre 
erbſer, ſchöne ſaure Gurken empfiehlt Silberne Herren⸗Cylinder⸗Uhren mit Remontoir, a 15, 17, 18 u. 20 Mk., Offerten werden brieflich mit Aufſchriftf u. Nr. 9390 an die Exv. d. Gef. erb | werden 
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5. Bor.) Des Andern Weib, 
N Novelle von Reinhold Ortmann. 
„Von mir ſelbſt und von dem, was ich unter der Miß⸗ 
ſümmung meiner Gattin leiden muß, will ich garnicht erſt 
reden; denn ich habe in den dreißig Jahren meiner Ehe ja 
nachgerade Zeit genug gehabt, mich an mancherlel zu gewöhnen,“ 
fuhr der Rechnungsrath iu ſeufzendem Tone fort. „Das 
arme Kind aber, das fo ſelbſtlos und auſopfernd in der Pflege 

N der leidenden Mutter iſt, und doch fo ſchlechten Dauk dafür 

rrntet, that mir täglich aufs Neue im tiefſten Herzen leid. 

Es iſt ein Jammer, wenn man unthätig und ohnmächtig mit 
ansehen muß, wie ihr eine Zeit, die doch von Rechts wegen 
die ſchönſte ihres ganzen Lebens ſein ſollte, verbittert und 
vergällt wird durch unzählige grämliche Launen, und ungerecht⸗ 
fertigte Nörgeleſen. Meine Margarethe iſt ja ein Engel an 
Saufimuth und Geduld; noch nie iſt ein Wort des Unmuths 
oder Klage über ihre Lippen gekommen, aber ich merke trotz⸗ 
dem recht gut, daß es beinahe über ihre Kräfte geht. Sie 

ſollten nur einmal ſehen, Herr Falk, wie ſich das Kind in 

dieſen wenigen Wochen verändert hat. Ich glaube, Sie wilrs 

Dane kaum wieder erkennen, fo blaß und durchſichtig iſt fie 

geworden. 
„Es iſt mir darum auch ganz recht, daß Nordenfeld die 
Hochzeit nach Möglichkeit beſchleunigen will und ich bemühe 
mich rechiſchaffen, dei meiner Frau durchzuſetzen, obwohl mir's 
wahrhaſtig nicht leicht wird, mich von meinem Liebling zu 
trennen, und obwohl ich garnicht daran denken darf, was für 
eiten mir nach ihrer Verheirathung bevorſtehen mögen. Das 

gute Aus dau wohl etwas davon ahnen, wie es in meinem Herzen 
dusſieht, denn es giebt ſich den Anſchein, als ob es ſelber 
garnicht ſouderlich begierig darauf ſei, aus dem gegenwärtigen 
kraurigen Zuſtand heraus in das Paradies einer jungen Ehe 

u gelangen. Mein zukünftiger Schwiegerſohn beklagt ſich 

. wenn wir allein mit einander ſind, bitterlich 

üder ihre ſcheinbare Zurückhaltung und Kälte, und es koſtet 

mich dann Mühe, ihn zu überzeugen, daß das natürlich nur 
eine Maske fei, welche fie um der Mutter willen aufſetzt. 

„Alles in Allem muß ich Ihnen offen bekennen, lieber 
Freund, daß ich mir die Zeit, da unſer Gretchen einmal 
berlobt fein würde, ganz anders vorgeſtellt hatte — ach, 

=, anders! wie glücklich ſollte es da in meinem Haufe 
usſehen — wie ſollten da die Wände widerhallen von 

Lachen und Scherzen! — Aber jetzt — ach, lieber Gott, 

jetzt giebt es nichts von alledem, und — der Himmel möge 

mir die Sünde verzeihen — ich bin froh, wenn ich eine 

Ausrede finden kaun, mich auf eine Stunde hinweg zu 

ſtehlen, um doch wenigſtens einmal wieder die Geſichter ver— 

gnülgter Menſchen zu ſehen. 

„Und dabei habe ich Niemanden, dem ich mich ander: 
trauen dürfte — Niemanden, der mir dieſe ſchreckliche, troſt⸗ 
loſe Langeweile verkürzt! Wie ſchöne Zeiten waren es doch 

ur mich, mein lieber Herr Falk, da wir zweimal in der 
= Mode unſere Partie Schach machten und nachher bei einer 
igarre gemüthlich uns von dieſem und jenem unterhielten. 
8 geht mir nahe, wenn ich daran denke, daß das nun wirklich 
für immer vorbei ſein ſoll. Ich Be wohl, weshalb Sie 
ncht mehr 0 uns kommen, und ich habe kein Recht, 

Ihnen einen Vorwurf daraus zu machen. Nordenfeld hat 

uns geſagt, daß es ernſte Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen 

hnen und ihm gegeben habe und daß für die nächſte Zu⸗ 
unft an eine vollſtändige Ausſöhnung kaum zu denken ſei. 

Da wollen Sie es natürlich vermeiden, bei uns mit Ihrem 

Kompagnon zuſammen zu treffen, und wir, die wir doch ganz 

unſchuldig an dem Zerwürfniß find, müſſen nun mit darunter 


[Nachdr. verb. 


Ih 


leiden. 
„Aber ſollte ſich da wirklich gar kein Ausweg finden 
laſſen? — Wenn Nordeufeld vielleicht einen beſtimmten 


Abend in der Woche für den Beſuch ſeines Klubs feſtſetzte, 

würden Sie ſich dann nicht wenigſtens an dieſem einen 

Abend meiner erbarmen wollen? Ich bin überzeugt, daß 

Ste damſt auch meiner Margarethe eine Freude bereiten 

würden. Sie ſpricht zwar nicht viel von Ihnen, aber fie 

hat ein viel zu warmes und empfängliches Herz, als daß 
ihr die Entfremdung von dem alten Freunde So ganz gleiche 
gültig ſein ſollte.“ 

Er rieb ſich mit dem Taſchentuche die Stirn und blickte 
erwartungsvoll auf Falk, der ſich wieder über ſeine Arbeit 
gebeugt hatte, und auffallend lange mit der Antwort zögerte. 
„Ich danke Ihnen für Ihre freundliche Geſinnung, mein 
werther Herr Rechnungsrath“, ſagte er endlich, „aber ich 
glaube, es iſt nun ſchon am beſten, wenn es bei dem gegen⸗ 
wärtigen Stande der Dinge verbleibt. Wollen Sie mich hier 
und da in meinem Büreau beſuchen, wo Sie mich ja bis zu 
ſpäter Abendſtunde beſtimmt autreffen, fo ſollen Sie mir 
unmer herzlich willkommen fein; auf mein Erſcheinen in 
Ihrem Hauſe aber bitte ich Sie, nicht zu rechnen. Es — 
es iſt eben unmöglich — und Sie werden mir das auf die 
einfache Verſicherung hin glauben, ohne daß ich Ihnen erſt 
meine Gründe dafür aufzählen müßte.“ 

8 Das war bei aller Freundlichkeit doch mit ſoviel Ent⸗ 
ſchiedenheit geſprochen, daß Heinrich Ebert auf jeden weiteren 
Verſuch der Ueberredung verzichtete. Er ſteckte ſein bunt⸗ 
ſeidenes Taſchentuch wieder ein und ſtand ſeufzend auf. 
1 Wenn es nicht möglich iſt, muß ich mich wohl beſcheiden. 
Es wäre ein menſchenfreundliches Werk geweſen, doch Sie 
werden ohne Zweifel Ihre triftigen Gründe dazu haben, es 
nicht zu vollbringen. — Leben Sie denn wohl, lieber Herr 
alk, und denken Sie wenigſtens zuweilen mit einigem Mit⸗ 
eid an Ihren langjährigen Spielpartner!“ 

Er ging betrübt von dannen und Bernhard Falk arbeitete 
mit noch fieberhafterem Eifer als zuvor. Wie es nicht anders 
zu erwarten geweſen war, kam der Rechnungsrath nach 
ſolchem Beſcheid nicht wieder, und ein paar Wochen lang 
drang keine Kunde von dem Ergehen der Familie Ebert in 
die Einſamkeit des Ingenieurs. 

Eines Abends meldete ſich bei ihen der Prokuriſt Bott⸗ 
ftein, ein Augeſtellter der Firma, deſſen ſich Nordenfeld ges 
wöhnlich für die Vermittelung ihres Verkehrs bediente. Der 
alte Buchhalter lenkte, nachdem einige nebenſächliche Ange⸗ 
legenheiten zur Erledigung zen waren, das Geſpräch 
auf die große Wiener Ausftellung, die in etwa vierzehn Tagen 
eröffnet werden ſollte, und die auch von der Firma Nordens 
anden ale mit einer ihrer patentirten Maſchinen beſchickt 
. ar. 


„Das Etabliſſement habe je allerdings einen Vertreter in 
Wien beſtellt“, meinte er, „aber es würde doch vielleicht ſehr 
vortHeilhaft ſein, wenn Einer der Herren Cheſs bei der Er⸗ 
öffnung der Ausſtellung in eigener Perſon am Platze wäre. 
Herr Nordenfeld ſei im Augenblick leider mit Geſchäſten 
überhäuft, und es gäbe für ihn auch noch mancherlei andere 
Abhaltung, Herr Falk aber würde doch ganz gut auf acht 
oder vierzehn Tage abkommen können, und die kleine Zer⸗ 
ſtreuung, die eine ſolche Reiſe doch am Ende auch bedeute, 
thäte ihm ſicherlich wohl.“ 

Falk hatte den Vorſchlag, der ohne Zweifel von ſeinem 
Kompagnon ausging, ruhig angehört; aber er wies ihn nun 
auch ebenſo ruhig in ſeiner knappen, beſtimmten Weiſe zurück. 
Der Wiener Vertreter ſei ein durchaus zuverläſſiger Mann, 
die weite Reiſe erſcheine ihm a!jo als vollkommen über⸗ 
flüſſig, und nach einer Zerſtreuung empfinde er nicht das ges 


ringſte Bedürfuiß. 

Mit langem Geſicht zog ſich der Prokuriſt unverrichteter 
Sache zurück, und wenige Tage ſpäter erfuhr Bernhard Falk 
auch die Gründe, welche es ſeinem Kompagnon wünſchens⸗ 
werth machten, ihn zeitweilig zu entfernen. Auf ſeinem 
Zeichentiſch nämlich fand er eine zierliche, goldgeränderte, 
lithograpdirte Karte, mittelſt welcher ihn der Rechnungsrath 
a. D. Heinrich Ebert und ſeine Gemahlin zu der binnen einer 
Woche stattfindenden Vermählungsſeier ihrer einzigen Tochter 
Margarethe einluden. Er ſah, daß das Hochzeitseſſen in 
demſelben Hotel abgehalten werden ſollte, in welchem vor 
wenig Monaten die Firma Nordenfeld und Falk die Fertig⸗ 
ſtellung ihrer fünfzigſten Schnellpreſſe ſeſtlich begangen hatte 
— und ein bitteres 1 5 zuckte dabei um ſeine Lippen. 

Noch an demſelben Tage beantwortete er die Einladung 
ohne eine Angabe von Gründen in höflich ablehnendem Sinne, 
wie es von der Familie Ebert ja auch ohne Zweifel erwartet 
worden war. > 

Am Morgen des Hocjzeitstages aber erſchien er wie 
immer auf ſeinem Bureau, als ſei dies für ihn nur ein Tag 
wie jeder andere. Er ſah die Equipage vor ſeinem Fenſter 
vorüber rollen, in welcher Willy Nordenfeld ſeine Braut 
zur Kirche abholte, und ſein Geſicht war kaum um eine 
Schattirung bleicher geworden, als der gleichmäßige Huſſchlag 
der Roſſe in der Ferne verhallte. Er hörte auch, daß die 
Werkſtätten der Fabrik auf Anordnung feines Kompagnons 
hente ſchon am frühen Nachmittage geſchloſſen wurden, damit 
die Arbeiter einen gewiſſen Antheil hätten an dem Freuden⸗ 
tage ihres Chefs. Er vernahm den Klaug der Feierabend— 
glocke und das geräuſchvolle Schließen des großen Hofthores, 
hinter welchem außer dem Pförtner und einigen Wächtern 
nur noch er ſelber zurückgeblieben war — und er arbeitete 
raſtlos weiter, als ob das Alles ihn nicht im Mindeſten zu kümmern 


und Emmet Dalton tödtlich verwundet wurden. Ein hoher Poll 
zeibeamter wurde erſchoſſen und zwei andere Bürger wurden leicht 
verwundet. Der ſechſte Räuber entkam, doch hofft man ihn gu 
bald einzufangen. Coſſeyville iſt die alte Heimath der Dalton 
und dieſer Umſtand hat noch beſonders dazu beigetragen, die Auf⸗ 
regung in der Stadt zu ſteigern. Große Summen waren als 
Preiſe auf die Köpfe der Daltons geſetzt worden und man will dieſes 
Geld nun den Familien der ermordeten Bürger geben. Alles ge⸗ 
ſtohlene Geld wurde wieder zur Stelle gebracht. Emmet Dalton 
hat geſtanden, daß feine Bande einen Pacific -Expreßzug im 
Juli bei Adair geplündert und noch andere kühne Räubereien aus⸗ 
geführt hat. 

— [Im Heirathsbüreau.] Agent: „. . Sie iſt liebens 
würdig, wohlerzogen, hübſch, häuslich, jung ... — Heiraths 
kandidat: „Aber bitte, kommen Sie doch zur Sache!“ (Fl. Bl., 


ner 


Briefkaſten. 

W. S. Die Adreſſe lautet: An die Direktion der Renten⸗ 
bank für die Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen in Königs⸗ 
berg i. Pr. 

E. 125. Wer ohne Genehmigung des Jagdberechtigten auf 
fremdem Jagdreviere, zwar nicht jagend, aber zur Jagd 11 
gerüftet bekroffen wird, kann (8 368 Nr. 10 St.⸗G.⸗B.) mit Peldſlraſe 
bis zu 60 Mk. oder mit Haft bis zu 14 Tagen beſtrafk werden. 
Ein Forſtbeamter, welcher mit Schießgewehr ein fremdes Jagd⸗ 
revier betritt, verfällt ebenfalls in dieſe Strafe, welche im erſten 
Falle und unter Annahme mildernder Umſtände wohl bis zu Mk. 
herabgemindert werden dürfte. 0 

A. M. 1) Der Partei, gegen welche ein Verſäumnißurtheil 
erlaſſen iſt, ſteht binnen 14 Tagen nach deſſen Zuſtellung dagegen 
der Einſpruch offen. Inzwiſchen kann jedoch auch, wenn 17 ſich 
um vermögeusrechtlichen Anſpruch unter 300 Mk. handelt, auf 
Antrag des Klägers obiges Urtheil für vorläufig vollſtreckbar er⸗ 
klärt ſein. Iſt dies geſchehen, was Ihre Ausfertigung ergeben 
muß, ſo iſt der Gerichtsvollzieher im Rechte. 2) Erledigt der 
Gerichtsvollzieher zwei getrennte Aufträge in beſonderen Ber» 
handlungen, fo kann er für jeden Reiſekoſten in Rechnung ve en. 
Wenn er dagegen beide Aufträge zuſanimen erledigt, well die 
Pfandobjekte nicht ausreichen, ſo ſtehen ihm die Reiſekoſten nur 
einmal zu. 

J. A. Das Fahrrad bleibt, wie Sie ſelbſt ſagen, ſo lange 
Eigenthum der Firma, von welcher es bezogen wurde, bis es ganz 
bezahlt iſt. Der Ankauf des Rades Ihrerſeits iſt unſtatthaft. 


Wetter⸗Ausſichten 


(Nachdruck verb. 


habe. auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
In ſeinem Bureau brannten noch die Gasflammen, da um die | 13. Oktober. Wolkig, theils halbheiter, Re en, ſtarke Winde, nor 
zehnte Abendſtunde das große Thor ſich wieder knarrend in male Temperatur. Sturmwarnung für die Küſten. Stellenweise 


Gewitter. : j 
Oktober. Wolkig, Regenfälle, theils halbheiter. (Temperatur 
kaum verändert, lebhafte Winde. 


den Angeln drehte, — da abermals das Rollen leichter 
Equipagenräder und das Stampfen wohl eingefahrener Pferde 
auf dem mächtigen Fabrikhofe vernehmlich wurde. Er wußte, 
daß Willy Nordenfeld ſeine junge Gattin jetzt heimführe in 
das trauliche Neſtchen, das er während der letzten Wochen 
mit verſchwenderiſcher Freigebigkeit auf dem Grundſtücke des 
Etabliſſements für ſich und ſie hergerichtet hatte — er hörte 
das Zufallen des Kutſchenſchlages, das Geräuſch von Stimmen 
und das Schließen einer Thür — er konnte ſich Alles, was 
da unten geſchah, ſo deutlich vorſtellen, als ob er es mit 
eigenen Augen ſähe, — und doch ging es nur für einen 
einzigen Moment wie kaum merkliches Zucken über fein Ge: 
ſicht — doch zitterte ſeine Hand nicht, welche eben eine be— 
ſonders ſchwierige Linie mit der Reißfeder zog. 

Um Mitternacht erſt, als drüben in dem villenartigen 
Wohnhauſe feines Kompagnons längſt der letzte Lichtſchein 
erloſchen war, ſuchte auch er ſein eigenes Junggeſellenzimmer 
auf, um ſchlummerlos und mit brennenden Augen dem 
laugſam, ach jo langſam heraufziehenden Morgen entgegen 
zu harren. 

Nun war er kaum noch fünfte Schritte von Margarethe 
getrennt, und die Geſahr einer Begegnung, der er ſo lange 
mit glücklichem Gelingen ausgewichen war, bedrohte ihn jetzt 
in jeder Minute des Tages. Aber er entwickelte eine wunder⸗ 
bare Geſchicklichkeit, ſich gegen dieſe Gefahr zu ſchützen. Er 
richtete ſein Kommen und Gehen mit kluger Berechnung ſtets 
ſo ein, daß es entweder in die Tiſchzeit Nordenfeld's oder in 
die abendliche Dunkelheit fiel, und einmal, als er trotz aller 
Vorſicht in der Dämmerung Margarethens ſchlanke Geſtalt 
wider Erwarten plötzlich in einer Entfernung von wenig 
Schritten vor ſich ſah, kehrte er raſch um, als ob er etwas 
beſonders Wichtiges vergeſſen habe und ſtürzte in ſein 
Bureau zurück. (Fortſ. folgt.) 


14. 


Berliner Produkteumarkt vom 11, Oktober. 

Weizen loco 145—165 Mk. pro 1000 Kilo „es Qualität 
gefordert, Oktober 153,75 Mk. bez. Oktober⸗Novmbr. 158,75 Mf. 
bez., Novmbr.⸗Dezmbr. 155,25 —155/50— 154,75 Mt. bez., April⸗ 
Mai 160,25 — 159,75 Mk. bez. f 

Roggen loco 138—145 Mk. nach Qualität gefordert, guter 
inländiſcher 142—143 Mk., klammer inländ. 138 Mk. ab Bahn bez., 
Oktober 143,50 —143 Mk. bez., Oktober⸗November 143,25 — 142,75 
Mark bez., Novbr.⸗Dezmb. 142,50 — 142 Mk. bez., April⸗Mal 144,56 
bis 143,75 Mk. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 123— 185 Mk. nach Qualität gef. 

Hafer loco 141160 Mk. per 1000 Kilo nach Qualit. gef., 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 143 —148 Mk. 

Erbſen Kochwaare 175—220 Mk. per 1000 Kilo, Futter⸗ 
waare 148—165 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 49,5 Mk. bez. 

Berlin, 11. Oitober. Spiritus ⸗ Bericht. Spritus unver⸗ 
ſteuert mit 50 Mark Konſumſteuer bel. loco — bez., unverſteuert 
mit 70 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 35,2 bez., Oktober 
34,4—33,8—34 bez., Oktober⸗Novemb. 33—33,2—32,8 bez., 
Novmb.⸗Dezmbr. 32,6—33,1— 832,7 bez., Dezember⸗Jauuar — bez., 
1893 April⸗Mai 34—34,1—33,8 bez., Mai⸗Juni 34,3—34,4—84,1 
bez. — Gef. 100 000 Lit. Preis 34,3. 

Stettin, 11. Oktober. Getreidemarkt. 

Weizen ſtill, loco neuer 149 — 154, per Oktober 
155,00 Mk., Oktober⸗Novmbr. 155,00 Mk. — Roggen 
unver., loco 135—138, per Oktober 139,00, per Okkober⸗ 
November 139,00 Mk. — Pommerſcher Hafer loco neuer 187 bis 
141 Mark. 

Stettin, 11. Oktober. Spiritusbericht. Behauptet. Loce 
ohne Faß mit 70 Mk. Konſumſteuer 34,00, per November⸗Dezb 
32,30, per April⸗Mai 33,70. 8 

Magdeburg, 11. Oktober. Zuckerbericht. 


Kornzucker excl. 


— von 92% 13,95, Kornzucker excl. 880% Rendement 13,40, 
8 Nachprodukte excl. 75% Rendement 10,80. Feſt. 
Verſchiedenes. Poſen, 11. Oktober. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (60er) 


52,7 0, do. loco ohne Faß (70er) 33,20. Feſt. . 

Bromberg, 11. Oktober. Amtl. Handelskammer⸗Bericht 

Weizen 140—150 Mk., feinſter über Notiz. — Roggen 
nach Qualität 122—132 Mk. — Gerſte nach Qualität 130 
bis 138 Mk., Brau- 139— 145 Mt. — Futtergerſte — Mt. 
— Erbſen Futter⸗ 130—140 Mk. — Kocher bſen 141—160 
Mk. — Hafer 130—140 Mk. — Spiritus 33,00 


— In große Aufregung iſt am Montag die Berliner 
Börſe verfegt worden. Auf einem Tiſch im Börſenſaal wurde 
ein großes Packet frankirter Briefe, die an ſämmtliche Berliner 
Börſen⸗Firmen gerichtet waren, gefunden. Als die Briefe geöffnet 
wurden, entdeckte man in ihnen den von dem antiſemitiſchen 
Reichstagsabgeordneten Pickenbach verfaßten Proſpekt mit der 
Abonnements⸗Einladung auf den [neuen antiſemitiſchen Roman: 
„Der letzte Jude.“ Der Urheber dieſes „Attentats auf die 
Börſe“ iſt bis jetzt noch nicht ermittelt worden. 

— lRäuberweſen in Amerika.] Die gemeldete Be: 
raubung zweier Banken in Coſſeyville, Kanſas, iſt von einer aus 
6 Mann beſtehenden Räuberbande ausgeführt, deren bekannteſte 
Mitglieder Bob und Emmet Dalton. Um ½10 Uhr morgens 
kamen die Räuber zu Roß in die Stadt. Vier von ihnen, darunter 
Grant Dalton, mit ihren Wincheſter⸗Gewehren unter dem Arm, 
traten in das Bankhaus C. M. Condon u. Co. ein, während 
Bob und Emmet Dalton ſich in die Firſt⸗ Nationalbank be⸗ 
gaben. Bei Condon erklärte der Kaſſirer Ball den Leuten, daß 
der Kaſſenſchrank erſt um 10 Uhr, geöffnet werden könne. Die 
Räuber antworteten darauf dem Kaſſirer, daß ſie warten würden 
und mittlerweile nahmen ſie das Geld aus der Schublade des 
Ladentiſches an ſich. Bob und Emmet Dalton hatten mittlerweile 
in der Firſt⸗Nationalbank den Kaſſirer Thomas Ayers, deſſen 
ie und den Zähler Sheppard gezwungen, ihnen] alles 

eld im Kaſſenſchranke auszuliefern. Nachdem die Räuber alles 
haſtig in einige mitgebrachte Säcke geſteckt hatten, drängten ſie die 
Bankangeſtellten zur 1 hinaus, wobei ſie ihnen 
auf den Ferſen folgten. ittlerweile war jedoch Alarm geſchlagen 
worden und als die Räuber aus dem Bankgebäude traten, ſchoſſen 
zwei Männer auf einen der Räuber, wolcher vermundet wurde. 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


8 5 13. Auguſt 1892. 
(Cholera⸗Nachrichten.) Der Oberſte Sanitätsrath ver 
öffentlicht ſoeben eine aus der berufenen Feder des Prof. m e 
baum hervorgegangene Anweiſung für Herſtellung von Deck⸗ 
gläschenpräparaten und Culturproben aus Stuhlentleerungen und 
Darminhalt bei Verdacht auf Cholera, welche ſich im Weſentlichen 
mit den von uns in Nr. 31 publicirten Methoden der Darſtellung 
der Cholerabacillen deckt. Gleichzeitig wird ein Gutachten des 
oberſten Sanitätsrathes über Wirkung und Anwendung det 
Des infektionsmittel veröffentlicht.... Die An 
wendung von Sublimat wird wegen deſſen Giftigken per⸗ 
horrescirt. Von neueren Mitteln wird Creolin⸗Pearſon erwähnt, 
Daſſelbe (ſowie deſſen mannichfaltige Nachahmungen, wie Wiener 
Creolin, Brockmanns Creolin) iſt in der Zuſammenſetzunt 
veränderlich und auch in der 8 . als mean 
ker annahm, daher unverläßlich, was der Anwendung im 
ege ſteht. Dagegen wird ein neues Mittel bejohderd 
empfohlen, das Lyſol. („Wiener Mediziniſche Preſſe“ 189m 
Nr. 33, Seite 1341). Be 


Qionngöberfleigerung 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
zoll das im Grundbuche von 
Noesland, Band I — Blatt 7 — auf 
den Namen der Hermann und Julianna 
zeb. Strazewski⸗Bomke'ſchen Eheleute 
eingetragene, zu Alt⸗Moesland velegene 
Brundſtück am 

9. November 1892, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Eerichtsſtelle, verſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit 1504,02 
9 5 Reinertrag und einer Fläche von 

5,20 Hektar zur Grundſteuer, mit 
360 Mt. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuer⸗ 
volle, beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblatts, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Zimmer Nr. 1, eingeſehen 
werden. „66509 

Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags wird am 
9. November 1892, 
Vormittags 12½ Uhr, 
erichtsſtelle verkündet werden. 
ewe, den 15. September 1892. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
Freitag, den 14. d. Mis,,|2 


5 ic in l. Mfcemb 1 

Wer in iremby b. Czerwin 

1 Kiasier (Flügel), 1 Geld⸗ 
ſchrank, 1 Sopha und 2 Seſſel 
mit rothem Seidenbezuge, 1 


üffet, 12 eichene Stühle und 
Leichenen Speiſetiſch, 1 Damen⸗ 
tiſch, 1 eichenen Schreibtiſch, 
1 eichenen Bücherſchrank, 1 
Seſſel, Sophas, Waſch⸗Tiſche 
mit Marmorplatten, Stühle, 
Bettgeſtelle, Betten, Teppiche, 
200 gebrannte Ziegel, 
ca. 65000 Luftziegel u. A. m. 
öffentlich zn zwangsweiſe gegen 
Mewe, den 6. Oktober 1892. 
Hoepfner, Gerichts vollzieher. 
Holzverſteigerungs⸗ Termine 
das e 5 
— Saen Belauf Krottoſchin, 
. 6 255, 2 Kiefern = Stangen 
* 440 Fr 
Kiefern = Stangen 
2 G 180 St., Kloben 136 rm, 
Reiſig II. Cl. 82 rm, Reiſig III. Cl. 86 rm 
am 21. Oktober, 10 Uhr Vormittags, 
Schutzbezirk: Sämmtl. Beläufe 
am 11. November u. 16. Dezember, 
Gaben zu Lonkorsz. 
3) Schutzbezirke: Wawrowitz, Oſtrau 
ormittags, im Ruck'ſchen Gaſthauſe 
zu Bes. 
und he am 9. Dezember, 
10 — Vormittags, im Schützenhaus 
Die Verkaufs- Bedingungen werden 
in den Licitations⸗ Terminen ſelbſt be⸗ 
Lonkorsz, den 8. Oktober 1892. 
Königlicher 1 
Der . 
Zeissig. 
ur meiſtbietenden Verpachtung der 
auf der hieſigen ſtädtiſchen Feld⸗ 
25. Oktober er., 10 Uhr Vormittags, 
8 unſerem Bureau anberaumt. Die 
e 


> Spiegel, 1 eichenes 
ſchreibtiſch, 1 Nußbaumſopha⸗ 
eichenes Sopha, verſchiedene 
Spiegel, Schränke, Gardinen, 
rainröhren, Biberſchwänze, 
ſoſortige 17 ung verſteigern. 
0 
= Belauntmachung 
Lonko 
7 Kiefern = Stangen 
nüppel 53 rm, Reiſig I. Cl. 9 rm, 
im H. ch ſchen Gaſthaus zu Lonkorsz. 
Uhr Vormittags, im Jacoby'ſchen 
0 Tillitz am 2. Dezember, 10 Uhr 
4) Schutzbezirke: Skarlin, Leckarth 
Fittow 
kannt gemacht werden. 

Triepcke. 
Bekauntmachung. 
Yo haben wir einen Termin auf den 

rpachtungs⸗Bedingungen können in 


inſerem Bureau eingeſehen werden. 
Bie Bietungs⸗Caution beträgt 50 Mk. 
Gorzuo, den 10. Oktober 1892. 
Der Magiſtrat. 


Ein Flaſchenbierwagen 
1000 Flaſchen Inhalt, noch wenig ge 
braucht, iſt wegen Aufgabe des Geſchäfts 
zu verkaufen. Offerten werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 9151 durch die sr 

edition des Geſelligen in Graudenz erb 


N erheber Z 


Original „Siedersieben" 


3 Beihen zugleich hebend 
empfiehlt zu Fabrikpreisen 


A.Ventzki, Grandenz, 


Haschinen- und Pilugfabrik, 


Mühlhausener 
Geld-Lotterie 


Georg Joseph, Berlin © 


Alt: ) 


BESTER Tree DEREN Re age te Dar . T Nr — 


— 


Mal 


Delauntmachung. 
Am Dienftag, d. 18. Oktob. d. J, 


werde ich in Pilgramsdorf bei Neiden⸗ 
burg Oſtpr. bei der Gaſtwirthsfrau 
. Weſſollek von Vormittags 
1 Kleiderſpind, 1 Glasſpind, 
1 Sopha, 4 Tiſche, 1 Näh⸗ 
maschine, 1 Pult, 1 Repoſi⸗ 
torium aus 3 Theilen, 3 Be: 
troleumkaſt., 11 große Klunker⸗ 
flaſchen, 10 Gefäße, 15 Seidel, 
12 Gläſer, 1 Gefäß mit einigen 
Litern Spiritus, 80 Bierflaſch., 
30 Scheffel Kartoffeln, 2 Bänke, 


17 Gläſer, 1 Lampe, 4 Schweine 


und 1 Hängekaſten 
meiſtbietend gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung verfteigen, wozu Kaufluſtige 
eingeladen werden. (9331 
Neidenburg, den 10. Okt. 1892. 
Kühnast, Gerichtsvollzieher. 


Die Lieferung der Waaren der 
Menage⸗Küche des 2. Bataillons In⸗ 
fanterie = Regiments Graf Dönhoff 
(7 Oſtpr.) Nr. 44 in Dt. Eylau wird 
vom 1. November 1892 bis 31. 
Oktober 1893 vergeben. 

Gefällige Offerten ſind an das 
9 Geſchäkts ⸗Zimmer des 

Bataillons genannten Regiments zu 
richten. (9315) 
Die Menage⸗Kommiſſion. 


Roggen Hafer, 
Heu, Stroh 


kauft — und zwar vorzugsweiſe von 
Landwirthen (7988) 
Das Königliche Proviautamt 
zu Grandenz. 


ä 
Jeden Poſten 
Fabrik⸗Kartoffeln 


1 kauft 4839) 
Emil Salomon, Danzig. 


— — 
Für Senf, 
weißen und blauen Mohn, 
Seradella, Kümmel 


zahlt die höchſten Preiſe und bittet um 
bemuſterte Offerten (8441) 


Lonis Lewy, D 


D Kae BE 


I und Titfiter, erfteren in nicht zu K 


großen Stücken, ſuche p. Caſſa zu kaufen. 

Meldungen mit Preisangabe werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 5204 an 
die Expedition des Gefelligen erbeten. 


Sin 


Deſtillir⸗Apparat 


in beſtem Zuſtande, mit faſt noch neuem 
kupfernen Kühler, ſteht zum Verkauf bei 

Meumanu Söhne, 
8906) Inowrazlaw. 


Kliſerſchrot⸗ 
Kaffee 


D.-R.-P. D.-R.-P. 

Größte Erſparniß für jede Haus: 
fran! Nahrhafteſter, geſundeſter, bil⸗ 
ligſter Kaffee. Das Pfund koſtet 45 Pf. 
Käuflich überall in den meiſten Colonial⸗ 
Geſchäften. Niederlagen für 17 — 5 
nung errichtet 


Die Kaiserschrot-Fahrik Berlin 10 8 


Weißbunte 


Kachel⸗Oefen 


zu billigen Preiſen zu haben bei 
Haak, Töpfermeiſter, Garnſee. 


Breitdreſchmaſchinen 


eigener verbeſſerter Conſtruktion, leichter 
Gang, reiner Druſch, gerades glattes 
Stroh liefernd, empfiehlt (7573u 


Albert Rams, Schippenbeil, 


Eiſengießerei und Mafchinen = Fabrik 


Dr. Spranger cheqtagentropfen 
helfen ſofort bei Sodbr., Säuren, Mi⸗ 
gräne, Magenkr., Uebelk., Leibſchm., 
Verſchleimung, Aufgetriebenſein, 
Skropheln ꝛc. Gegen Hämorrhoiden, 
Hartleibigk., machen viel Appetit. 
Näheres die er du haben 
i. d. Apotheken à Fl. 60 Pf. 

Streichfertige er iruiß, 
Lacke u, ſ. w. offerirt billigſt 

E. Dessonneck. 


Ziehung bestimmt am 26. und 2%. Oktober er. 
Ganze Original- Loose & 6 Mark 
Halbe Original- Loose & 3 Mark 


Porto und Liste 30 Pfg. 
+ Grünstr.2. Telegr.-Adresse: Ducatenmann, Berlin. 


Leo Joseph. 


Ber im W. ‚Potsdamer Strasse 21, 


100000 Mark 
50000 Mark 


r ES die Hauptgewinne 


2 u 


- 


in der am 26. 

stattfindenden „ Geld. 

Lotterie. ½ 6 M., 3 M., Adler 

J 1 M. 60, !s1 M., 10% 15 M. 10%, 
Liste und Porto 30 Pr, 


u. 27. Oktober 


Ziehung 26.—27. October. 


8 „ üblhausener Geldlotterie Pr 
Ss ice. „MillionMarkohne Abzug; 


N 1 6 Mark, I» 3 Mark. Porto u 
Antheillose: !/, 1,75, 1.—. 0% 19,— s 9,—, % Liste 
1%00 sortirte Nummern 7, 56, 10% dto. 4,—, 100 e 90 Pig. 5 


dene Nummern je Yo Mk. 8. —. 


Beinrich Äron, Berlin 2 — 5. 


| 


Patent. 


Lieferant. ein u. bedeut. Banken des Inte. Auslandes. 


2. 8 2 
CH = 
8 Il: 
8 8 8 
* 2 H ul! 8 4 
2 1 find 0 All welche ſich, bei den F. 
> S& ſtaatlichen 3 f 8 
* mc Rel. moch.-techn, Versnchs-Anstalt in Berlin S 
3 8 2 

8 2 glänzend bewährt haben. 124 
a ESpecialfabrit für Geld, Bücher: und Dofumenten-z I 2 
Schränke, auch in Möbelform, ;. Einmauern x. Gewölbe⸗ „ PS 
— J Fetter. und Comptoir⸗Eintichtungen, feuerfeſt und mit? E 
20 2 ulkanpanz er ein ener ftantlich erprobter Conſtruction, 22 
2 mit &imerh eitsverſchluß nach Ade’ 1 Patent. 8 8 
— ee Hoff. S. Maj. d. Veckaufslager 25 
SZ Catalog Königs von er N: 5 2 
32 gratis. Württemberg. n 7 3 


Ich versende: 
in alter andalusischer; der beste u. kräftigste 
4 Flaschen Portwein, aller Frühstücksweine 


Lagrima-Christi, alter spanischer, vorzügl. Stär- 


4 kungs- uud Dessertwein aus 
gelben Malaga-Trauben, 
5 1 alter spanischer; feiner Frühstücks- und 
« „ Madeira. W. geen 


zusammen 12 ganze Flaschen inclusive Kiste und Flaschen 
franco und verzollt nach jeder deutschen Bahn- 
station geliefert, so dass der Käufer also keinerlei Un- 
kosten auf die Zusendung zu tragen hat, zum Preise von Mark 
21. —. In Fässern von 16 his 500 Liter Inhalt sind Preise ent- 
sprechend niedriger, 

Versandt geschieht gegen Nachnahme oder falls Banquier- 
Referenzen aufgegeben werden, zahlbar nach Empfang der Waare, 


Armando Schneider, Wein-Versandt-Leschätt 


in Oporto (Portugal). 


r 


diene 3 Goldene n 


ug 102, 
Nur in Packeten mit dieser 
5 
Patentirtes do r 
fabrikatlons-Vertabhren. 


Vorzüg lichsten 
Zusatz und Ersatz } 
für Bohnenkaffee. 


ww 
Malz mit Kaffee- I 
Geschmack. 5 


Kathreiner's Malz-Kaffee- Fabriken a 


Wien—Basel-Mailand-Dijon, 
Filialen in Berlin und Paris, 


Kalhreinres Kneipp-Malzkafiee 


Vertretung und Engros⸗Verkauf durch 


Dr. Aurel Kratz, Piktoria⸗Droguerie, Bromberg. 


Niederlagen in Grandenz bei: Fritz Kyser. B. Krzywinski, 


Lindner & Co. Nachf., Alex. Loerke, Marchlewski & Za- 


wadzki, Otto Schmidt, P. Schirmacher; in Konitz bei: W. 
Bartsch, J. V. Rhode, Herm. Eichstädt, Arnold Wend, 
T. von Piechowski; in Culm bei: J. Domachowski, M. * 
Gehrmann's Nachf., F. W. Knorr, Otto Peters, 
Bathke, J. G. Reyer; in Schwetz bei: Jalius Knopf. 


Musikinstrumente Alleebäume. 


ER * T N 1 Ahorn, Eichen, Kaftanien, Linden, 

Markneukirchen i./S. Illuſt. Cata-⸗ 8 en 1 5 und Garde 
f find billig zu haben in ackenho 

loge umſonſt und poſtfrei. A. über el Biichofsmen Biſchofswerder Weſtpr. (9007 


alle Streich: und Blasinſtrumente, e. ulchol werder eber... MAN) 
u Dung a 


8 Guitarren, Trommeln, 
aiten, Beſtandtheile ꝛc. B. über 

iſt Nin bei (9133) 
helm Voges & Sohn. 


(3148) 


Bugbarmonitas, Spieldofen, Muſik⸗ 
werke. 


n m ur vn 


baur. 


1850 Lackirerei und Sattlerei iſt f 


Käufer Sun 


Gustav 


2 


a 0 ee 1. Grund- 
ag slücks-Verkäufe. 


bi nd 


Gute, Brodfiele. 


Wagenfabrik, Schmiede, Stellmacherel, 
ofort mit 
12—14000 Mk. Anzahlung zu verkaufen. 
Agenten nicht ausgeſchloſſen. (9200) 
C. Nüper'8 Wwe. Natel (Rege). 


Ein Vierwalzenfluhl 


Flalt oder neu, kauft Meng, 
bei Bromberg. H. 


Brunck. 
Ein gut eingeführter 


Vierverlag und Selterfabrik 


iſt anderer Unternehmung halber unter 
günſtigen Bedingungen abzugeben. 

Meldungen werden briefl. mit-Auf⸗ 
ſchrift Nr. 8711 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


—Gefhäffsuerkanf. 5 


Ein ſeit 80 Jahren im Beſitze der 
amilie befindliches Speicherwaaren- u. 
9 en detail- & en gros- 
Geſchäft, belegen am belebteſten Punkte 

der Stadt von 40000 Einw., mit See⸗ 
u. Binnenſchifffahrt, iſt anderer Unter⸗ 
nehmungen halber unter günſtigen Be⸗ 
dingungen zu verkaufen. Zur Uebern. 
find 20—30 000 Mk. erforderlich. Reflek, 
woll. ihre Adr. brieflich mit Aufſchr. Nr. 
7751 an die Expedition des Gefeiligen 
in Graudenz einſenden. 


Freiwilliger Verkauf. 


Wir beabſichtigen unſere in Altmark 


gelegene Brauerei mit Bier⸗Ausſchank 


am 24. Oktober 1892, Vormittags 10 

Uhr, freihändig zu verkaufen, wozu 
0 dh. 285 werden. 

Geſchw. Mutczall. 


Eine Holländer Windmühle 


mit 3 Gängen, alleinige nur am Orte 


in guter Mohlgegend, 1 af Mohn: 
vun Bar Stallungen, 4 Mig. Land 

„iſt krankheitsh. m. ger. . billig 
5 Be Näh. durch H. Werner, 


Fittowo bei Biſchoſswerder. (9154) 
Eine holländer Windmühle 


mit 2 Gängen und nachweislich guter “ 
Mahlkundſchaft, nebſt 6 Morgen Land 
und guten Wirthſchaftsgebäuden, iſt 
bei 3000 — 4500 Mark Anzablung wegen 
Uebernahme eines väterlichen Grund⸗ 
ſtücks billig zu verkaufen. Meldungen 


5 N werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 9070 


durch bie Exped. De- Gefelligen erbeten, 
an | A did 
Mühlengrundſtücks⸗ 
Verkauf. 

Wegen erblicher Ueber nehmung bin 
ich Willens, mein Grundſtück in beſter 
Lage, ſehr gute Müllerei, billig zu ver⸗ 
kaufen. Meldungen werden brieflich mit 


Aufſchrift Nr. 8993 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. f 


Weg. Auswanderung u. Amerika 
verkaufe ich mein Rittergut, ca. 1070 
pr. Morgen, viel Wieſen, etwas Wald 
und See, mit voller Ernte. Acker milder 
Boden, 3 Kilom. von Chauſſee u. Bahn: 
hof entfernt, Inventar komplett, Hypothek 


* 


nur Landſchaft, Kaufpreis 36000 Thlr., a 


Anzahlung 8 — 10009 Thlr. Offerten 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 9068 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


Mein Grundſtück 


in Michelau, dicht an der Weichſelbrücke, 
6 Morgen Wieſe und 2 Morgen Acker⸗ 
land, mit neuem maſſiven Gebäude, bin 
ich Willens, zu verkaufen. E. Janke, 
Michelau bei Graudenz. 0043) 


5 


Circa 125 Morgen 


Wald | 


ftehen zum Verkauf in a bel 


Warlubien. 


— 
3 * 
Verdienst. 
Tüchtigen u. soliden Personen 
chne Unterschied des Berufs wird 
Gelegenheit geboten, sich auf 
leichte Weise einen wöchentlichen 
Verdienst von Mk. 100 — 150 zu 
verschaffen. Off. mit Angabe der 
augenblicklichen Beschäftigung 
unter 8. S. 999 befördert Rudolf 
Mosse in Berlin. (7534) 


NU — 200, Propiſtol. 

Eine größere deutſche Cognacbren⸗ 
nerei ſucht ſolide Agenten. Adreſſen 
I W. W. W. poſtlag. Mainz. 
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